
Für Poppenbüttel, Sasel, Wellingsbüttel, Hummelsbüttel, Volksdorf, Fuhlsbüttel, 
Klein Borstel, Duvenstedt, Lemsahl-Mellingstedt, Wohldorf-Ohlstedt, Bergstedt und Tangstedt.
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Alte Landstraße: Von  
der Rennstrecke zum 
Fahrradweg?

Geschenk-
Ideen

Korrupt?

Inspirationen für den 
Weihnachtsmann

Dulden Hamburgs 
Abgeordnete 

Bestechlichkeit?

Wünsche
Was sich Marie Amière 

und Promi-Kollegen zum 
Fest der Liebe erträumen  

Fo
to

: F
ra

n
k 

W
ar

te
n

b
er

g

Marie Amière

Fo
to

: C
lip

d
ea

le
r



Faszination Naturstein

Poppenbütteler Chaussee 81 • Hamburg-Duvenstedt • Tel.: 040 / 607 66 00 • Fax: 040/607 66 014 • info@gaedke-naturstein.de • www.gaedke-naturstein.de

Sie haben  
bereits 

Naturstein?
Gerne bieten wir Ihnen sämtliche 

Pflege-, Reinigungs- und 

Reparaturarbeiten an.

Ihr Meisterbetrieb im Alstertal

Faszination Naturstein
Sonderanfertigungen für Treppen, Kaminverkleidungen, Waschtische oder Arbeitsplatten u.v.m. 
sind für uns kein Problem – wir schneiden Naturstein nach Ihren Wünschen und Maßen zu.



V O N  W O L F G A N G  E .  B U S S

Weihnachtliche 
Gespräche

Wunderbar! Ich komme häufig in 
den Genuss, auf unterschiedlichsten 
Gesellschaften Gast sein zu dürfen. 
Sie bieten wunderbare Gelegenhei-
ten, mit Menschen ins Gespräch zu 
kommen. Vor Kurzem diskutierte ich 
mit einer CDU-Persönlichkeit und 
fragte nach der Unionsmeinung zu 
Lesben und Schwulen. Ein aktuelles 
Thema. Schließlich sind es nicht nur 
Wirtschaft und Finanzen, sondern auch 

gesellschaftspolitische Themen, die eine Partei formen. Warum macht 
es sich die christliche Partei so schwer, schwule Menschen gleichzu-
stellen? Ich wies darauf hin, dass doch nach christlicher Auffassung 
alle Menschen Geschöpfe Gottes sind. So doch wohl auch Schwule 
und Lesben? Mein Gesprächspartner antwortete mir mit tiefer Stimme 
und großem Verständnis für meine Anliegen. „Sehen Sie, Gott, so 
glauben wir Christen, hat vieles vieles richtig gemacht – aber eben 
nicht alles. So sind schwule Männer einfach – verzeihen sie, wenn ich 
es so ausdrücke – ein Missgeschick.“ Er beugte sich näher zu mir, um 
leiser sprechen zu können: „Sie sind ein Irrtum Gottes, sozusagen ein 
Schöpfungsfehler …“ 

Hat er Recht? Auch andere Religionen haben Schöpfungsfehler ent-
deckt. Ebenfalls im Genitalbereich. So sind Juden und Moslems davon 
überzeugt, dass auch die männliche Penis-Vorhaut ein Schöpfungsfehler 
ist, ein Gottes-Irrtum, den sie korrigieren und entfernen müssen. Und 
zwar sehr früh im Säuglingsalter. Um zu vermeiden, dass ein Junge mit 
14 Jahren sich entscheidet (nach Erreichen der Religionsmündigkeit), 
diesen Gottesirrtum unrepariert zu lassen. Womöglich hat er bis dahin 
Freude entdeckt an Eigenliebe (Masturbation) und möchte die Vorhaut 
behalten. Pfui.

Andere muslimisch geprägte Volksgruppen und Ethnien haben – quasi 
als frühe Gleichstellung der Frau – neben der männlichen auch die 
weibliche Genitalverstümmelung erfunden. Da Mädchen keine 
Vorhaut haben, schneidet man ihnen die Schamlippen oder gleich 
die ganze Klitoris ab. Unser Freund Rüdiger Nehberg, den ich sehr 
schätze, widmet sein gesamtes Engagement dazu, diesem Irrsinn der 
Genitalverstümmelung ein Ende zu machen. 

Am männlichen Baby soll allerdings weiter herumgeschnippelt werden 
dürfen. Das sieht jedenfalls die Mehrheit des Deutschen Bundestages 
so. Eine nach eigener Einschätzung führende Abgeordneten-Persön-
lichkeit antwortete mir kürzlich auf meine Frage nach dem rechtlichen 
Fundament dieser Praxis auf körperliche Unversehrtheit: „n‘ büschen 
Schnippeln kann nie schaden und es verhindert zu häufiges Wich-
sen!“ So konnte ich einen weiteren Einblick in das Denken unserer 
Abgeordneten gewinnen.

Erneut bei der CDU nachgefragt, wie die ablehnende Haltung zu 
Schwulen, Lesben und Vorhäuten begründet ist, beriefen sie sich 
auf ihre wertekonservativen Wurzeln. Welche Werte genau? Die 
Nationalsozialisten steckten schwule Männer noch als Perverse ins 
Konzentrationslager, und eine wertekonservative Partei möchte nicht 
alles, was einmal deutsche Rechts-Werte waren, so einfach hoppla-hopp 
über Bord werfen. Schwule ins KZ? Nein, so weit will ein anderer 
wertekonservativer Gesprächspartner heute nicht mehr gehen, aber 
sie nun völlig gleich behandeln, ihnen die gleichen Rechte einräumen 
wie normalen Menschen, nein, so weit wolle er einfach nicht gehen. 
Das meint auch die Kanzlerin, sie wolle berücksichtigen, dass solche 
schwulen „Fehler Gottes“ eben von vielen Mitgliedern anders wahr-
genommen werden und auf diese Auffassung und wertekonservative 
CDU-Parteiseele viel mehr Rücksicht genommen werden muss. 

Ich hoffe, auch Sie liebe Leserinnen und Leser, haben Gelegenheiten zu 
spannenden politischen Gesprächen. Vielleicht auf einer Adventsfeier 
oder dem Weihnachtsmarkt bei einem Gläschen Glühwein mit einem 
Abgeordneten. Genießen Sie die vorweihnachtliche Stimmung!
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Ein Wintermärchen: 

Rodeln 
im Alstertal

6

Winter. Die Zeit der eisigen Temperaturen, zugefrorenen Autofenster, Erkältungen 
und Glättegefahr. Doch mit ein wenig Fantasie wird das verschneite Alstertal zum 
Wintermärchen – besonders für Kinder. Also: Ab auf die Piste! Wir präsentieren 
Ihnen die besten Rodelbahnen im Alstertal. 

Eine Möglichkeit zum 
Rodeln bieten kleine 
Hügel an den Bastionen 
in Wellingsbüttel.

Fortsetzung auf Seite 8

www.alstertal-magazin.de
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Der große AlstertalerRodelbahnen- Test
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Der Mellenberg in Volksdorf 

Schnell wie die Kleinbahn
Fast zwölf Meter hoch erhebt sich der kreisrunde Hügel über 
seine Umgebung, einem kleinen Park am östlichen Rand des 
Volksdorfer Waldes. Rodelfans sausen hier mit dem Schlitten die 
höchste natürliche Erhebung im Norden Hamburgs (63 m über 
dem Meeresspiegel) hinunter über Schnee und Laub, das von den 
verschiedenen Baumarten, besonders von Buchen fiel. Die ca. 
150 Meter lange Rodelpartie führt über einstige Eiszeitgletscher 
und Sommerlager von Steinzeit-Nomaden sowie in die Nähe 
der Kleinbahn, die 1904 bis 1934 von Rahlstedt nach Volksdorf 
fuhr. Mit den Kufen auf den Spuren der historischen Altrahlstedt-
Volksdorfer Kleinbahn – das geht nur auf dem Mellenberg! 

Der Mellenberg ist leicht zu finden: Mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln über die U-Bahn Meiendorfer Weg (1700 m 
Schneespaziergang, auch mit dem Bus 24 erreichbar). Parken 
kann man am besten im „P + R-Parkhaus“ am Bahnhof 
Meiendorfer Weg. 

Platz 1

Für Groß und besonders für Klein 
ist es ein einmaliges Erlebnis, die 
winterlichen Walddörfer auf den 
Kufen zu erkunden.

Rodeln 
im Alstertal

Fortsetzung von Seite 7



Platz 3

Platz 2Die Löwenschlucht in Poppenbüttel 

Kurvige Kluft
Hier sausen die Schlitten durch die weiße Pracht eines schmalen 
Tals zwischen den bewaldeten Hängen des Alsterredders, des 
Heegbargs und des Saselbergweges hinunter in Richtung des 
Alsterlaufs. Während die Alsterhänge um das Tal herum ab 1963 
bebaut wurden, fährt man hier noch über ursprüngliches Ackerland. 
Da die ca. 180 m lange Strecke in leichten Kurven verläuft, ist 
die rasante Schlittenpartie nicht ganz ungefährlich für kleinere 
Kufenpiloten. 

Mit öffentlichen Verkehrsmitteln ist die Schlucht am besten mit dem 
Bus erreichbar (24 oder 174, Ausstieg: Heegbarg). Von dort aus 
sind es nur noch einige Meter Fußweg. Gute Parkmöglichkeiten für 
Autofahrer gibt es auf den „P + R“-Stationen am Poppenbütteler 
Bahnhof: Tennigkeitweg oder Stormarnplatz.   

Der Müllberg in Hummelsbüttel

Rodeln für Profis
Erfahrene Rodler schlittern auf dem 2037,15 m langen 
Hummelsbütteler Müllberg. Die sogenannten „Langenhorner 
Alpen“ sind reich an Trampelpfaden, die viel Rodelspaß 
garantieren. Einige gehen jedoch sehr steil bergab, auch in 
Richtung von Hauptverkehrsstraßen – also Vorsicht bei der 
Auswahl! Bevor man sich auf die Kufen schwingt, lohnt es sich, 
auf der 76 Meter hohen, aus 60er-Jahre-Müll entstandenen Piste 
innezuhalten. Denn von Hamburgs zweithöchster Erhebung nach 
den Harburger Bergen lässt sich eine unvergessliche Aussicht 
genießen. Das winterliche Panorama erstreckt sich über Hamburg 
bis zu den Harburger Bergen und in die Kreise Segeberg und 
Stormarn hinein.  

Die in den naturgeschützten Hummelsbütteler Mooren gelegene 
Anhöhe ist mit dem Auto über die Glashütter Landstraße erreichbar. 
Parken kann man am Kiwittredder. Oder man fährt rechts von 
der Harksheider Straße ab in den Kupferteichweg, an 
dessen Ende man parkt. Wer sehr lange Fußmärsche 
mag, fährt mit öffentlichen Verkehrsmitteln bis zur 
Haltestelle Glashütter Landstraße (Bus 24). 
Einen kürzeren Spaziergang ermöglicht 
der Ausstieg an der Haltestelle 
Heimgarten (Bus 178).

• Hummelsbütteler  
    Weg, Hummelsbüttel 

• Rodelbahn am Freibad  
    (Moorbekweg), Volksdorf

• Am Hegen, Rahlstedt

• Am Pastorpark und Am Kringelweg, Tangstedt

• an den Bastionen vor dem Torhaus Wellingsbüttel

Katharina Siegel 
k.siegel@alster-net.de

Weitere 
Rodel-Pisten:
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Pferdehalter im Alstertal verärgert:

„Wo sind die neuen  Reitwege?“
Ende des letzten Jahres wurde im Bezirk Wandsbek 
ein neues Konzept zur Verbesserung der Reitwege 
beschlossen. Doch was in der Theorie so toll aussah, 
scheitert an der Umsetzung: Stillstand, weil sie im 
Bezirk Wandsbek nicht „vorrangig verfolgt“ wird. 
Darüber beschweren sich viele Reiter im Alstertal.

„Erst auf dem Rücken eines Pfer-
des erfährt man, was Freiheit be-
deutet“, lautet ein Reiterspruch. 
Doch in dieser Freiheit fühlen 
sich viele Pferdefreunde im 
Alstertal eingeschränkt. „Beste-
hende Verbindungen zu unseren 
Reitwegen werden durch neue 
Bebauungen gekappt. Im Reitwe-
gekonzept des Bezirks Wandsbek 
sind zwar neue Verbindungswe-
ge geplant, aber umgesetzt wird 
nichts“, beschwert sich Gabriele 
Stelter von der Reitergemein-
schaft am Raakmoor. 
Den Grund dafür nennt Ulrike 
Nowicki, Pressesprecherin des 

Bezirksamts Wandsbek: „Die 
vorbereitenden Arbeiten zur Um-
setzung des Reitwegekonzeptes 
wurden in das Arbeitsprogramm 
2012 und bei der Priorisierung 
der unterschiedlichen Maßnah-
men in die Kategorie ‚Nachrü-
cker 1‘ aufgenommen. Aufgrund 
anderer prioritärer Projekte wird 
die Umsetzung derzeit nicht vor-
rangig verfolgt.“ Auf die Frage 
nach neuen Reitwegen wurden 
wir auf die Pläne des Reitwege-
konzept verwiesen. Sie zeigen 
alle Reit- und Verbindungswe-
ge. Mehr geplante als bestehende 
wohlgemerkt.  

Alstertaler Reiter warten 
auf die Umsetzung des 
neuen Reitwegekonzepts. 
Bisher vergeblich.
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„Wo sind die neuen  Reitwege?“
Schuld könnte auch die Finan-
zierung sein: Die Kosten für 
die Umsetzung des Konzepts 
belaufen sich laut dem Bezirk 
Wandsbek auf 327.000 €. Davon 
würden 75 Prozent von einem 
europäischen Förderprogramm 
sowie den Förderfonds Nord ge-
tragen. Die jährlichen Unterhal-
tungskosten der neu geschaffenen 
Reitmöglichkeiten sind hingegen 
nicht förderfähig, sie liegen um 
die 11.000 €.
Lohnen sich diese Ausgaben 
überhaupt für ein paar Reiter 
im Alstertal? Ja, sagt ein für 
das Reitwegekonzept erstelltes 
Gutachten.  Darin wird auf die 
wirtschaftliche Bedeutung des 
hiesigen Pferdesports hingewie-
sen.  Schätzungsweise 1,9 Pro-
zent der Bevölkerung im Bezirk 
Wandsbek – rund 7.800 Perso-
nen – gehören zur Reiterschaft. 
„Wenn nicht bald etwas an der 
Lage für die Reiter geändert wird, 
werden sich viele nach Reitver-
einen außerhalb des Alstertals 

umsehen, “ erklärt Stelter. Doch 
vorerst suchen die Reiter nach 
alternativen Reitzielen. Eines 
davon ist das Naturschutzgebiet 
Duvenstedter Brook. Dort gibt 
es bereits einen Reitweg. Das 
ist ihnen nicht genug, die Reiter 
wollen mehr. 
Aber: „Bei einer möglichen Aus-
weitung des Reitweges müssen 
die Naturschutzbelange berück-
sichtigt werden. Der Duvensted-
ter Brook ist Lebensraum für sel-
tene Pflanzen- und Tierarten. Für 
uns steht deren Schutz im Vor-
dergrund. Eine zunehmende Zer-
schneidung der Flächen und ein 
deutlicher Anstieg von Reitern 
im Gebiet ist aus Naturschutz-
sicht problematisch“, erklärt Ilka 
Bodmann, Pressesprecherin des 
NABU Hamburg. Der ist bereit 
für Gespräche, diskutiert mit den 
Pferdesportlern deren Vorschlä-
ge. Eine kleine Alternative, denn 
wann  das Reitwegekonzept um-
gesetzt wird, ist offen! 
Christian Ehrhorn, c.ehrhorn@alster-net.de
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Termine im Alstertal
So., 09. Dezember
Die IG Klein Borstel veranstalltet 
von 16-18 Uhr eine Nikolaus-
kutschfahrt für Kinder bis 10 
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Jahre. Abfahrt ist an der Laden-
zeile vor dem Hofladen, Torn-
berg 37. Der Fahrpreis beträgt 
1 Euro.

Mi., 12. Dezember
Bis zum 23.12. ist auf dem 
Gut Wulksfelde, Wulksfelder 
Damm 15-17, der alljährliche 

Tannenbaumverkauf. Von 9-17 Uhr 
gibts  Nordmann-, Felsengebirgs- 
und Küstentannen sowie Rot- und 
Blaufichten zu erstehen.
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In dem Film „Der Hobbit – Eine unerwartete Reise“ erzählt 
Regisseur Peter Jackson die Geschichte von „Herr der Ringe“. 
Zu sehen ab 12. Dezember im Koralle Kino.

Mi., 12. Dezember
Das Koralle Kino, Kattjahren 
1, zeigt bis zum 23.12. täglich 
den Film „Der Hobbit – Eine 
unerwartete Reise“, nach dem 
Buch von J.R.R. Tolkien. In dem 
ersten Teil einer erneuten Trilo-
gie aus Mittelerde muss der jun-
ge Hobbit Bilbo Beutlin helfen, 
ein Zwergenreich zu befreien 
und gerät dabei in ein fantasti-
sches Abenteuer. Freigegeben 
ab 12 Jahren. Eintritt ab 6,50 
Euro plus Überlängenzuschlag.

Fr., 14. Dez. u. So., 16. Dez.
Die IWG-Sasel e.V. veranstaltet 
auch in diesem Jahr den einzi-
gen Weihnachtsmarkt im Als-
tertal auf dem Saseler Markt. Es 
werden Aktivitäten wie Weih-
nachtssingen oder für Kinder der 
Besuch beim Weihnachtsmann 
angeboten. Darüber hinaus gibt 
es ein Angebot an Kunsthand-
werkern, Fahrgeschäften und 
eine vielfältige Gastronomie. 
Beginn ist Freitag 16 Uhr, Sams-
tag 12 Uhr und Sonntag 11 Uhr. 

Sa., 15. Dez. u. So., 16. Dez.
Auch in diesem Jahr gibt es im 
Siemers‘schen Hof, Bergsted-
ter Markt 1, einen Weihnachts-
markt. 30 Kunsthandwerker 
werden dort ihre Arbeiten anbie-
ten.  Auch für das leibliche Wohl 
wird draußen im Hof gesorgt. 
Wieder mit dabei ist auch der 
märchenerzählende Drechsler 
Cornelius. Geöffnet ist Samstag 
14-19 Uhr und Sonntag 11-18 
Uhr. 

So., 16. Dezember
Im Max-Kramp-Haus, Du-
venstedter Markt 8, veran-
staltet das Amateurtheater 

Duvenstedt unter dem Motto 
„Wiehnachten op platt“ einen 
stimmungsvollen Adventsnach-
mittag. Es werden besinnliche, 
aber auch lustige „plattdütsche“ 
Weihnachtsgeschichten vorge-
tragen, begleitet vom Streich-
orchester „Auf einen Streich“. 
Beginn ist 16 Uhr. Karten gibt 
es für 8 Euro an der Nachmit-
tagskasse.

So., 16. Dezember
In der Evangelischen Kirche 
Lemsahl-Mellingstedt, 
Madacker 5, liest Uwe Michel-
sen unter dem Motto „Musik 
und Dichtung“ weihnachtli-
che Geschichten auf hoch und 
op platt. Musikalisch begleitet 
wird er von Orgel, Klavier und 
Trompete. Beginn ist 19 Uhr. 
Karten gibt es für 10 Euro in 
der Tannenhof-Apotheke, in 
der Bäckerei Cordes oder an 
der Abendkasse.

Sa., 12. Januar
In der Sporthalle Tegelsbarg, 
Tegelsbarg 2b, wird um 18 Uhr 
das Tischtennis Bundesliga 
Spiel zwischen Borussia Düs-
seldorf und Werder Bremen aus-
getragen. Mit dabei: Borussia-
Star Timo Boll. Weitere Infos 
und ein Interview mit Timo Boll 
auf Seite 67.

Di., 15. Januar
Bis zum 22.01. wird im Muse-
umsdorf Volksdorf, Im Alten 
Dorfe 46-48, täglich, außer mon-
tags, eine Ausstellung über die 
Gründung und Entwicklung des 
Museumsdorfes und des Vereins 
„De Spieker“ im Wagnerhof zu 
sehen sein. Der Eintritt ist frei.



Nordkorea, Saudi-Arabien, Tschad … Deutschland? Als eines von wenigen Ländern hat Deutschland die 

UN-Konvention gegen Korruption nach fast 10 Jahren immer noch nicht rechtlich umgesetzt. Wieso schaffen es 

fast alle, gegen Korruption vorzugehen, nur wir nicht? Wir befragten Hamburger Bundestagsmitglieder.

Abgeordnetenbestechung und Kor-
ruption sind Feinde der Demokra-
tie – diesem Leitsatz würden sich 
die meisten Staaten dieser Erde 
anschließen. Die UN-Konvention 
gegen Korruption will genau diesen 
Zuständen einen Riegel vorschieben. 
140 Staaten unterschrieben das Über-
einkommen im Jahre 2003 – auch 
Deutschland. Bis heute haben 161 
Länder es in Gesetzesform gebracht. 
Deutschland? Fehlanzeige! Warum 
ist das so? „Weil CDU/CSU und FDP 
das weiter blockieren“, meint MdB 
Aydan Özoğuz (SPD), die den Wahl-
kreis Hamburg-Nord betreut und für 
den Wahlkreis Wandsbek zuständig 
ist. „Die SPD-Fraktion hat zuletzt im 
Januar 2012 einen Gesetzentwurf 
vorgelegt, der die Umsetzung der 
Konvention fordert. Darin fordern 
wir auch eine weitergehende, ge-
setzliche Regelung zur Bestrafung 
von Abgeordnetenbestechung. 

Unser Gesetzentwurf liegt dem 
Bundestag vor, er könnte jeder-
zeit beschlossen werden, das lehnt 
Schwarz-Gelb bis heute aber ab. Es 
ist unbegreiflich, warum Schwarz-
Gelb gegen die UN-Konvention ist.“ 
Auch die Grünen finden den Zustand 
„unhaltbar“, so MdB Krista Sager. 
Sie haben einen eigenen Entwurf 
vorgelegt:  „Unser Gesetzentwurf 
würde ermöglichen, das Überein-
kommen gegen Korruption sofort 
zu ratifizieren.“ 
Diese Einsichten kommen allerdings 
reichlich spät: Schließlich war 2003, 
als das Abkommen unterschrieben 
wurde, eine rot-grüne Regierung an 
der Macht, und die schaffte es damals 
ebensowenig, die Beschlüsse umzu-
setzen! Der Grund dafür, so Özoğuz: 
Es war keine interfraktionelle Ei-
nigung darüber zu erzielen, ob zu 
solch einer strafbaren Vorteilsnahme 
„schon die Annahme einer Flasche 

Wein gehört oder die Bewirtung bei 
einer ‚Lobbyisten-Veranstaltung‘.“
Dies ist besonders interessant im 
Hinblick auf den aktuellen SPD-
Kanzlerkandidaten Peer Steinbrück, 
dem aktuell eine ungesunde Nähe zu 
diversen Lobbyisten vorgeworfen 
wird...

Auch Jan van Aken, Hamburger 
MdB der Linken, findet es „einen 
wirklichen Skandal“. Denn: „Mittler-
weile plädieren ja nicht nur wir LIN-
KE auf eine schnelle Ratifizierung, 
sondern sogar DAX-Vorstände, die 
um das Ansehen der deutschen Wirt-
schaft im Ausland fürchten! Wenn 
sich CDU und FDP da also sogar 
gegen ihre eigene Klientel verhalten, 
muss die Furcht vor den Bestimmun-
gen der Konvention schon erheblich 

sein. Woher das genau kommt, ist 
allerdings Spekulation und daran 
möchte ich mich nicht beteiligen.“
Dirk Fischer (CDU), Wahlkreisab-
geordneter Hamburg-Nord/Alstertal, 
sieht allerdings keinen Grund zur 
Sorge: „Entscheidend für die Repu-
tation eines Landes sind die tatsäch-
lichen Bemühungen und Fortschritte 
bei der Verhinderung und Bekämp-
fung der Korruption. Und im Kampf 
gegen Korruption steht Deutschland 
besser da als manche Staaten, die 
die Konvention ratifiziert, aber noch 
nicht umgesetzt haben.“
Das große Problem, das seine Par-
tei mit der Konvention hat, fasst 
CDU-MdB Jürgen Klimke zusam-
men: „Knackpunkt ist, dass in der 
Konvention bei Bestechungsdelikten 
offenbar nicht genug zwischen Amts- 
und Mandatsträgern unterschieden 
wird. Das könnte bei der Umsetzung 
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Fortsetzung auf Seite 16

Rat- und tatenlos: Hamburgs MdB schaffen es seit zehn Jahren 
nicht, die UN-Korruptions-Bestimmungen umzusetzen. 

Bananenrepublik 
Deutschland?

Hat gut reden: Jan van 
Aken, Die Linke, fordert 
zum Handeln auf.

Krista Sager, Grüne,  verlangt 
Taten, obwohl ihre Partei an der 
Macht selbst untätig war, genau...

...wie die von Aydan 
Özoğuz (SPD).

Sylvia Canel (FDP) ließ 
sich erst gar nicht zu einer 
Antwort herab.

Findet alles gar nicht so 
schlimm: Dirk Fischer (CDU).

„DAX-Vorstände fürchten um 
Deutschlands Ansehen“
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Serie „Generationenmanagement und Stiftungen“ – Teil 3

Oft spielen Privatpersonen und Unternehmen aus unterschiedlichen Gründen mit dem Gedanken, eine 
Stiftung zu gründen. Welche Möglichkeiten es gibt und was beachtet werden muss, wissen Spezialisten 
wie Esther Hey vom Haspa Stiftungsmanagement und die Haspa Hamburg Stiftung.

Viele gute Gründe, 
Stifter zu werden

Das Engagement von Stiftungen 
ist seit jeher von enormer gesell-
schaftspolitischer Bedeutung. Es 
erstreckt sich auf nahezu alle Le-
bensbereiche. Viele Einrichtungen 
und Projekte in Kunst und Kultur, 
Erziehung und Bildung, Jugend- 
und Altenhilfe sowie Natur- und 
Umweltschutz sind auf private Zu-
wendungen angewiesen. Ohne das 
Fördergeld von Stiftungen würden 
manche Aktivitäten, die allgemein 
als notwendig und wichtig erachtet 
werden, still und heimlich versie-
gen. Als Gründerin und Verwalterin 
verschiedener Stiftungen sowie 
Finanzpartner von mehr als 350 
Stiftungen in der Metropolregion 

verfügt die Hamburger Sparkasse 
über umfassende Erfahrungen in 
diesem Bereich. 

Viele Privatpersonen und Un-
ternehmer tragen sich mit dem 
Gedanken, eine eigene Stiftung 
ins Leben zu rufen. „Manchmal 
entspringt die Idee einem persön-
lichen Anliegen oder einem Schick-
salsschlag, manchmal einem drän-
genden gesellschaftlichen Thema. 
Andere wollen ihr Vermögen, das 
sich unter Umständen seit Genera-
tionen in Familienbesitz befindet, 
dauerhaft erhalten“, sagt Esther 
Hey vom Haspa Stiftungsmanage-
ment. Doch wegen des erwarteten 

Das Stiftungsmo-
dell der Haspa 
Hamburg Stiftung 
ermöglicht es, 
Stiftungen in ei-
genem Namen zu 
errichten

Esther Hey,
Stiftungsmanagement

Telefon: 040 3579 – 3699
E-Mail: 
esther.hey@haspa.de

bürokratischen Aufwandes werde 
das Vorhaben häufig nicht umge-
setzt.  Dabei ist es ganz einfach, 
zum Stifter zu werden. Das Has-
pa Stiftungsmanagement verfügt 
über versierte Spezialisten, um 
Stiftungen zu errichten, organisa-
torisch zu betreuen und die ent-
sprechenden Vermögenswerte zu 
verwalten. 

Unter dem Motto „Einfach Gutes 
tun – Stiften kann jeder“ wurde 
2005 die Haspa Hamburg Stiftung 
gegründet. Sie ist eine Plattform, 
die es jedermann möglich macht, 
einfach, schnell und unbürokra-
tisch eine Stiftung auf die Beine 
zu stellen. „Dafür muss man keine 
Millionen auf dem Konto haben“, 
erklärt die Expertin. Ein Stiftungs-
fonds kann bereits ab 25.000 Eu-
ro eingerichtet werden. Für eine 
Treuhandstiftung sind mindestens 
100.000 Euro erforderlich. „Bei 
beiden Stiftungsformen kann der 
Stifter selbst den Namen festlegen. 
Diese treuhänderisch verwalteten 
Stiftungen unterscheiden sich in 
der Außendarstellung praktisch 
durch nichts von einer selbststän-
digen Stiftung“, betont Hey. Die 
Haspa Hamburg Stiftung kümmert 
sich um den gesamten Rechts- und 
Geschäftsverkehr. Die Gründung 
erfolgt für den Stifter kostenfrei. 

Die Haspa Hamburg Stiftung ist 
bereits heute ein Erfolgsmodell: 
Mehr als 180 Stiftungen werden 

unter ihrem Dach verwaltet. „Spre-
chen Sie mich und meine Kollegen 
gern an, wenn Sie sich für die Grün-
dung einer Stiftung interessieren“, 
sagt Hey. Wer sich über die Arbeit 
der Haspa Hamburg Stiftung und 
der von ihr verwalteten Stiftun-
gen informieren möchte, kann dies 
auch im Internet unter www.haspa-
hamburg-stiftung.de tun. Dort gibt 
es auch die Möglichkeit, online ab 
einem Euro für eine Stiftung zu 
spenden oder ab 1.000 Euro eine 
Zustiftung zu tätigen. „Auf diese 
Weise kann schnell und einfach 
ein bestimmter Zweck über eine 
bestehende Stiftung gefördert 
werden“, erläutert Hey.

Bananenrepublik 
Deutschland?
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dazu führen, dass an frei gewählte 
Abgeordnete gleiche Maßstäbe 
wie an Beamte angelegt werden 
müssten. Das ist mit der parla-
mentarischen Arbeit nur schwer 
vereinbar, denn Abgeordnete 
müssen auch Interessen bündeln 
und vertreten.“ Allerdings gibt 
auch er selbst zu: „Das Thema 
ist wichtig, die Nichtumsetzung 
schadet inzwischen auch der 
deutschen Exportwirtschaft im 
Ausland.“ 
Die FDP hingegen zeigt, wie man 
hört, noch nicht einmal diese Ein-
sicht und arbeitet aktiv gegen die 
Beschlüsse. Interessanterweise 
war FDP-MdB Sylvia Canel das 
einzige Bundestagsmitglied, das 
uns trotz wiederholter Nachfrage 
bis zum Redaktionsschluss keine 
Stellungnahme gab...
Wir fassen also zusammen: Bis 
auf die FDP ist jeder irgendwie 
dafür, dennoch haben es seit fast 
zehn Jahren weder Rot-Grün noch 

die Große Koalition, noch 
Schwarz-Gelb fertigge-
bracht, die Beschlüsse 
umzusetzen. Wann 
es soweit ist, steht in 
den Sternen. Und mit 
jedem Jahr wird es 
immer peinlicher 
für Deutschland. 

Christian Luscher, 
c.luscher@alster-net.de

WERDEN SIE AKTIV! 
Am 9. Dezember ist Internationaler  
Tag gegen Korruption!

Nutzen Sie diese Gelegenheit, um Ihrem MdB zu schreiben, 
was Sie von der langsamen Umsetzung der UN-Beschlüsse 
halten? 

Bananenrepublik Deutschland?
Fortsetzung von Seite 14

Dirk Fischer (dirk.fischer@bundestag.de), Jürgen 
Klimke (juergen.klimke@bundestag.de), Rüdiger 
Kruse (ruediger.kruse@bundestag.de), Marcus 
Weinberg (marcus.weinberg@bundestag.de)

Burkhardt Müller-Sönksen (mdb-b@soenksen.de), 
Sylvia Canel (sylvia.canel@bundestag.de)

Krista Sager (krista.sager@bundestag.de), Manuel 
Sarrazin (manuel.sarrazin@bundestag.de)

Ingo Egloff (ingo.egloff@bundestag.de), 
Johannes Kahrs (johannes.kahrs@bundestag.de), 
Hans-Ulrich Klose (hans-ulrich.klose@bundestag.
de), Aydan Özoğuz (aydan.Oezoguz@bundestag.
de), Franz Thönnes (franz.thoennes@bundestag.
de), Gabriele Hiller-Ohm (gabriele.hiller-ohm@
bundestag.de)

Jan van Aken (jan.vanaken@bundestag.de)

Auf der Weltkarte 
wird das ganze 
Elend ersichtlich: Die 
dunkelgrünen Länder 
haben die Beschlüsse bereits 
ratifiziert, die hellgrünen 
sind Neubeitritte. Die olive 
gefärbten Staaten haben zwar 
unterschrieben, die Beschlüsse aber 
immer noch nicht in Gesetzesform 
gebracht. Außer etwa Syrien und Saudi-
Arabien gehört dazu Deutschland – mit 
Tschechien als einziges Land Europas!





parat – aber das Radio nutzen nach 
wie vor immer mehr Menschen in 
Hamburg: Radio ist eben persönli-
cher und überraschend. Mir und dem 
gesamten Team liegt es vor allem 
am Herzen, die Stadt zu wecken und 
mit allem in den Tag zu begleiten, 
was Sie wissen müssen: aktuelle 
Nachrichten, schnelle Verkehrsmel-
dungen und verlässliche Wetterprog-
nosen – alles kompakt und vor allem 
unterhaltsam mit Musik aus fünf 
Jahrzehnten aufbereitet.
Ist es angenehmer zu moderie-
ren, ohne dass die Zuschauer Sie 
sehen können?
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„Kino im Kopf!“
Bekannt wurde sie durch „Mein Nachmittag“ und das „Hamburg Journal“: Anke Harnack! Ab Januar startet sie mit der Sendung 

„Der Morgen beim NDR 90,3- Wir sind Hamburg“ neu durch. Wir haben sie getroffen und die Beweggründe erfahren!   

Alstertal-Magazin: Warum gehen 
Sie zum Radio?
Anke Harnack: Ich bin ja quasi von 
Haus aus eine Radiofrau, habe das 
Handwerk nach meinem Abitur zwei 
Jahre lang gelernt und auch danach 
lange in Mecklenburg-Vorpommern 
ausschließlich beim NDR Hörfunk 
gearbeitet – bis jemand auf die Idee 
kam, mich auch mal vor eine Kame-
ra zu stellen. Die Liebe zum Radio 
ist immer geblieben. 
Ist der Wechsel das Aus für Ihre 
TV-Karriere?
Das will ich doch nicht hoffen! Nein, 
im Ernst: Ich werde auch weiter-
hin das „Hamburg Journal um 18 
Uhr“ präsentieren – also: immer im 
Wechsel eine Woche „Der Morgen 
bei NDR 90,3“ und eine Woche im 
NDR Fernsehen. Das ist für mich 
wie Geburtstag und Weihnachten 
zusammen, weil ich mich in beiden 
Medien unheimlich wohlfühle und 
sehr dankbar bin für die Chance, in 
beiden Welten arbeiten zu dürfen. 

Moderatorin Anke Harnack 
freut sich, ihre Hörer ab 
Januar mit der Morningshow 
in den Tag zu begleiten.

Wir verlosen 3x1 Ticket für einen Blick hinter die Kulissen 
von NDR 90,3 mit Anke Harnack! Um mitzumachen senden 
Sie einfach eine E-Mail mit einer kurzen Begründung, 
warum gerade Sie gewinnen sollten, an m.heggemann@
alster-net.de. Einsendeschluss: 31.12.2012

VERLOSUNG! 

Die Show beginnt um 5 Uhr 
morgens. Fällt es Ihnen  
schwer, so früh aufzustehen?
Das wird sich zeigen. In den ver-
gangenen zwei, drei Jahren war ich 
eher eine Nachteule. Nun muss ich 
mir den Frühaufsteher-Modus wie-
der antrainieren. Das hat mir mit 
Anfang 20 nie Probleme bereitet 
– wie es jetzt mit über 30 ist, wird 
sich noch herausstellen. Ich habe 
schon geübt und die Wecker (mo-
mentan drei Stück!) zur Probe auf 
3:00 Uhr gestellt. Das Aufwachen 
klappt ganz gut – aber es reicht ja 
nicht, nur „wach“ zu sein. Ich möch-
te auch ausgeschlafen und gut ge-
launt im Studio ankommen. Also: 
Abends früh ins Bett und tagsüber 
ein Mittagsschläfchen, dann wird 
das gut klappen.
Was reizt Sie am Radio?
Radio ist schnell, direkt, lebendig. 
Kino im Kopf! Heutzutage haben 
zwar viele Leute Nachrichten und 
Musik auch immer auf  ihren Handys 

Ich genieße es schon sehr, fürs Fern-
sehen immer hübsch geschminkt und 
frisiert zu werden. Und ich fühle 
mich sehr wohl, wenn ich ein großes 
Team und viele Schaulustige bei 
unseren „Hamburg Journal“-Sen-
dungen um mich herum habe. Aber 
klar: Das ist beim Radio anders, hier 
ist die Stimme das wichtigste Werk-
zeug, es kommt nicht drauf an, ob 
die Bluse gebügelt ist und der Lid-
strich sauber gezogen. Aber keine 
Sorge: Ich werde trotzdem nicht im 
Nachthemd und mit ungekämmten 
Haaren zur Sendung kommen! 	
         		   Maria Heggemann 
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	      In guten Händen bei

Susanne Bechtel ist Ärztin und Inhaberin der Praxen B!aesthetics. Seit Jahren 
ist sie auf dem Gebiet der medizinischen Aesthetik tätig, wobei regelmäßige 
Fortbildungen ihr dabei die Anwendung der jeweils modernsten Techniken 
erlauben. Die erfolgsversprechendsten stellt Ihnen die Schönheits-Expertin in 
lockerer Reihenfolge im Alstertal-Magazin vor! 

Botox & Co.
Mit Bocouture® einem Botulinumtoxin, dem »Botox*« der Firma 
Merz, lassen sich im oberen Gesichtsbereich die horizontalen 
Stirnfalten, die vertikale Zornesfalte zwischen den Augenbrauen 
und die radiären Falten seitlich der äußeren Augenwinkel 
effektiv behandeln. Ebenso können hängende Mundwinkel sowie 
Knitterfalten im Bereich des Kinns behandelt werden. Die Wirkung 
tritt nach ca. ein bis zwei Wochen ein und hält, je nach Typus, 3-4 
Monate an. Auch übermäßiges Schwitzen kann effektiv behandelt 
werden. Hier hält die Wirkung meist bis zu neun Monaten an.

Hyaluronsäure
Hyaluronsäure ist ein natürlicher 
Bestandteil unserer Haut. Die 
Hyaluronsäurekonzentration nimmt in 
mechanisch stark belasteten Bereichen 
schneller ab. Beispielsweise bei den 
Lippen. Es entstehen Plisseefalten 
rund um den Mund. Mit Abnahme des 
Füllfaktors Hyaluronsäure nimmt auch 
deren Feuchtigkeitsspeicherungsvolu-
men ab. Die Falten bilden sich zunächst 
im Bereich des verringerten Volumens, 
die Haut wird trockener durch weniger 
Feuchtigkeitspeicherung und die 
Falte prägt sich immer schneller und 
tiefer in die Haut ein. Mit Belotero®, 
einer biosynthetisch hergestellten 
Hyaluronsäure, ist es gelungen, einen 
Filler zu finden, den der Körper kaum 
von der körpereigenen Hyaluronsäure 
unterscheiden kann.  Die im Bereich der 
Falten verringerte Hyaluronsäurekon-
zentration wird also einfach ersetzt. 
Die Haut wirkt voller und frischer. 

Susanne Bechtel  |  Ärztin  | Praxis Hamburg  |  Mittelweg 30  |   20148 Hamburg  |  Tel. 040 / 81956788  |  Weitere Praxen in Neumünster  |  
Bad Segeberg  |  St. Peter-Ording  |  Timmendorfer Strand  |  info@baesthetics.de  |  www.baesthetics.de  |  Termine nach tel. Vereinbarung

Radiesse®: der Filler der Zukunft
Mit den Jahren verlieren die Fettkörper der Wangen 

an Spannkraft und Kontur. Sie verlagern sich 
entsprechend der Schwerkraft kinnwärts. Ergebnis 

ist ein schmales Gesicht mit eingefallenen 
Wangen und häufig sogar zusätzlich mit 

Hängebäckchen. Mit Radiesse® wird verlorenes 
Volumen wieder hergestellt. Dadurch entsteht 

ein leichter Kick der Wangen nach oben. Ebenso 
verfährt man mit eingefallenen Schläfen und Dellen 

am Unterkiefer beidseitig neben dem Kinn. Sollten die 
Wangen bereits sehr faltig oder extrem 

eingefallen sein, kann mit Radiesse® 
auch ein straffendes, flächiges 

Lifting durchgeführt 
werden. 
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Tina Uebel über ihren „Skandalroman“: 

„Volksdorf 
Volksdorf in der Skandalpresse? Was unmöglich 
scheint, schaffte Tina Uebels „Last Exit Volksdorf“ mit 
kritischen Ansichten über „Heile-Welt-Fassaden“. Die 
Erstauflage wurde verboten, doch die Zweitfassung 
ist ein Erfolg – wie das Gesamtwerk der Autorin, das 
der Hamburger Senat am 30. Januar 2013 mit dem 
Hubert-Fichte-Preis ehren wird! Grund genug für ein 
Interview mit Tina Uebel!

Volksdorf. Ist das nicht die 
Vorstadthölle, Wohnsitz 
der „Spießerstasi“? Alte 

Frauen schleppen sich hier mit 
ihren Trolleys durch spärlich ge-
säte Einkaufsstraßen. Gut situ-
ierte Mittelschichtler ziehen ihre 
„Wunderkinder“ heran. Oder es 
ziehen – bei schwacher Leis-
tung – Schlechtwetterwolken 
auf. Klar, dass sich bei derarti-
gen Äußerungen im Buch manch 
einer auf den Schlips getreten 
fühlte. Dabei sind die Aussagen 
eindeutig an Figuren gebunden, 
die zuletzt in einem „Gemetzel“ 
enden: Eine Hausfrau erhängt 
sich am Treppengeländer, eine 
alte Frau stirbt an Kälte, eine ma-
gersüchtige „Wundergeigerin“ 
kommt in die Psychiatrie, ein 
Missbrauchsopfer beginnt unter 
Drogen wahllos mit Männern 
zu schlafen. Alle sind narziss-
tisch, manche zudem anderwei-
tig krank, etwa pädophil. „Alles 
Fiktion“, sagt die Autorin...

Alstertal-Magazin: Ist „Last 
Exit Volksdorf“ ein Buch 
über einen Stadtteil, in dem 
„Mehr Schein als Sein“ 
herrscht? 
Tina Uebel: Ich wollte darüber 
nachdenken, wie das Böse in 
die Welt tritt. Ich glaube, dass 
es das über Menschen tut, die 
getrieben von Hilflosigkeit, 
Einsamkeit, Angst, Selbstver-
leugnung, Selbstbetrug handeln, 
unter Wahrung des schönen 
Scheins. Um das darzustellen, 

braucht man ein „volksdorfes-
kes“ Szenario, in dem die Leute 
überhaupt eine Fassade haben, 
die es zu wahren gilt. 
Inwieweit referiert der Text, 
etwa durch Ecken wie die 
„Weiße Rose“, auf das reale 
Volksdorf? 
Um „Realität“ rauszunehmen, 
schwimmt das reale Volksdorf 
in der Zeit höchst vage, viele 
der benannten Orte gibt es nicht 
mehr. In jedes fiktive Schreiben 
fließt Reales ein. Die beschriebe-
nen Mechanismen entstammen 
einem „volksdorfesken“ Mili-
eu – etwa keine Wohlstandsver-
wahrlosung ohne Wohlstand. So 
etwas lässt sich aber sicher tau-
sendfach in Tausenden Vorstäd-
ten finden. Nur in den Titel hätte 
ich „Volksdorf“ nicht nehmen 
dürfen, es frustriert, wenn ein 
Roman nicht mehr als Roman, 
sondern als Ethno-Studie oder 
Kolportage verstanden wird.  
Schon vor der Klage war der 
Roman in Volksdorf in aller 
Munde. Hatte da manch ei-
ner Sorge, dass er sich selbst 
in Figurenmerkmalen wie-
dererkennt? 
Tja, mich hat das kalt erwischt, 
hätte ich so etwas geahnt, hätte 
ich die Weichen anders gestellt, 
auf Skandal war ich nicht aus. 
Aber literarische Fiktion ist 
Fiktion und der Autor nicht sein 
Werk. Die Vehemenz, mit der 
eine solche Rezeption geschah, 
hat wohl etwas mit „Heile-Welt-
Fassadenwahrung“ zu tun.

ist nicht Volksdorf.“
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„Volksdorf 

Wie hätte eine Weihnachtssze-
ne in der dargestellten Welt 
des Romans aussehen können?  
Die „Wundergeigerin“ Annie 
Maybe schildert ihr Weihnach-
ten dem Punk Joshua gegenüber 
als klassische „Friede-Freude-
Lebkuchen“-Inszenierung. Aber 
alle Protagonisten sind Gefan-
gene in ihrer höchst subjektiven 
Wirklichkeit. 
Sie leben seit vielen Jahren 
auf St. Pauli. Befindet sich 
Ihr Elternhaus nach wie vor 
in Volksdorf und werden Sie 
dort Weihnachten feiern? 
Meine dynastische Sippe findet 
sich natürlich zu Weihnachten 
auf ihren Latifundien in Lem-
sal-Mellingstedt* ein – wenn 
nicht, wären die Domestiken ent-
täuscht. * Absichtlicher Namenstausch!
Katharina Siegel, k.siegel@alster-net.de

Auch 2011 wurden noch „verbotene 
Bücher“ geschrieben: In „Last Exit 

Volksdorf“ erkannte sich jemand 
in einer Figur wieder, sodass der 

Verlag die Erstauflage vom Markt 
nahm. Tina Uebel schrieb den 

Figurennamen zu Nasrin und deren 
Vergewaltigung zu Übergriffen um. 

Tina Uebel, Last Exit Volksdorf. C. 
H. Beck, 2011, 19,95 €.

„Ich wollte fliehen aus 
den Vororten, wo alle 
Golf fuhren und aus 
Karrierezwecken noch vor 
dem Abi in die Junge Union 
eintraten“, sagt eine von 
Tina Uebels Figuren...
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50 Prozent der Frauen um die 
20 Jahre haben noch nie einen 
Orgasmus erlebt. Nur 40 Prozent 
der unter 30-Jährigen haben ihn 
regelmäßig. Und ganze 76 Pro-
zent der Frauen täuschen laut 
US-Studien gelegentlich oder oft 
einen vor. Es besteht ein großes 
Rätsel um den Höhepunkt der 
Frau. Denn biologisch notwen-
dig ist er nicht. Er begünstigt le-
diglich die Chance schwanger zu 
werden. Was viele nicht wissen: 
Obwohl es eine offensichtlich 
körperliche Sache ist, bedarf es 
eines Zusammenspiels vieler 
Faktoren, damit Sex für Frauen 
zu einem explosiven Erlebnis 
wird. Den wohl wichtigsten 
Part spielt dabei das Gehirn. 
Denn bekanntlich machen sich 

Frauen mehr Gedanken um Gott 
und die Welt als die Herren der 
Schöpfung.  
Eines ist aber sicher: „Jede ge-
sunde Frau kann einen Orgasmus 
bekommen“, sagt die Sexualfor-
scherin Susanne Philippsohn in 
der „Fit for fun“. „Aber diese 
Lust muss man lernen wie Lesen 
und Schreiben“, so Philippsohn 
weiter. Kommt die Frau dennoch 
nicht zum Höhepunkt, kann das 
verschiedene Gründe haben. 
Oftmals sind sie zu „verkopft“: 
Sie denken zu sehr darüber nach, 
wie sie aussehen, ob sie ange-
messene Geräusche machen oder 
auch was der Partner gerade von 
ihnen denkt. Dabei fürchten vie-
le Frauen den kompletten Kon-
trollverlust. Denn im Zeitalter 

Der Höhepunkt 
der Frau ist von 

vielen Dingen 
abhängig. Was 
ihr gefällt, kann 
sich dabei jedes 

Mal ändern.

von Vollzeitjob und Muttersein 
haben sie viel mehr zu beden-
ken und können sich nicht fal-
len lassen. Wenn es ihnen auch 
noch an Selbstbewusstsein und 
Körperbewusstsein mangelt, ist 
es im Bett schnell vorbei. Al-
lerdings gibt es Hoffnung! Je 
älter die Frauen werden, desto 
besser wird ihr Körperbewusst-
sein. Und auch im Bett werden 
sie gelassener – sagen ihrem 
Partner öfter, was ihnen gefällt 
oder eben auch nicht. Und eine 
weitere positive Nachricht für 
alle Ladys: 9 von 10 Männern 
legen Wert darauf, dass die Frau 
beim Sex nicht zu kurz kommt 
und letztlich doch den Gipfel der 
Lust erreicht. Also, liebe Damen, 
Kopf ausschalten und genießen!

Wenn die Gedanken dominieren:

Puls und Atmung werden schneller, der Blutdruck steigt – Glücksgefühl: der weibliche Orgasmus! 
Noch immer ist er ein Mysterium, denn im Gegensatz zu dem der Männer ist er nicht zur 
Fortpflanzung notwendig. Welche Faktoren bei dem Höhenflug der Frauen eine Rolle spielen 
und warum das Gehirn dabei so wichtig ist, verraten wir hier! 

Lustkiller im Kopf



23 MAGAZIN

BUCHTIPP:
Ein authentischer 

Blick auf das 
sexuelle Erleben 

der Frauen: „Das 
Geheimnis der 

Frauen“ von Élisa 
Brune und Yves 

Ferroul gibt 
Einblicke in das 
Universum der 

weiblichen Lust. 
Erschienen 2011 im Mosaik 

Verlag. 414 Seiten, 19,99€ . simaio 
voluptaquunt
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	 Unser Promi-
Wunschzettel

Rhea Harder, Schauspielerin:
„Eigentlich wünsche ich mir die Klassiker: Gesundheit, 
Liebesglück für die Familie und Erfolg im Beruf. 
Und dann noch: ein Pferd, ein schönes Haus, einen Audi 

TT. Und um auf dem Teppich zu bleiben: eine Massage, 
die den ganzen Vormittag andauert!“

Andrea Lüdke, Schauspielerin:
„Folgende vier Punkte stehen auf meiner Liste:
1. Eine stabile Skype-Verbindung nach Australien, wo 
Tochter Lilly ‚work & travel‘ – wir sind zum ersten Mal 
leider nicht komplett.
2. Ein riesengroßer Weihnachtsbaum und eine 
leckere 5 kg Gans geben – bei der ich mich jetzt 
schon entschuldige, denn wir werden einfach keine 
Vegetarier – darf nicht fehlen.

3. Kleine Geschenke von meinen Kindern und ein 
größeres von meinem Mann

4. Dass es schneit!“

John Ment, Radio-Moderator:

„Was fällt einem als erstes ein, wenn man an Weihnachten 
denkt? Klar! Zombies! Und damit meine ich zum einen 
natürlich die bucklige Verwandtschaft, die garantiert auch 
Heiligabend wieder grunzend und stöhnend bei einem 
einfällt und einem die Haare vom Kopf frisst! Und ich 
denke an meine absolute Lieblingsserie „The Walking 
Dead“. In der geht es auch um Zombies – aber mehr 
um die Geschichten der Überlebenden drum herum. Das 
ist spannend und macht süchtig – und ich wünsche mir 
davon die 2. Staffel, die gerade erschienen ist, mit 13 
Folgen auf Blu Ray! Ist ab 18. Ich habe auch schon mal die 
geschnittene Version gesehen. Die ist ab 6 und dauert 0,31 
Minuten….Frohes Fest!“

Ulli Pingel, Sportmoderator:
„Zum einen, dass unsere Hamburger Sportvereine 

wieder richtig erfolgreich werden. Das gilt für 
Handball und Eishockey, vor allem aber für den 

HSV und FC. St. Pauli. Man stelle sich vor, der HSV 
wird Meister oder Pauli steigt wieder auf. Im ersten 

Fall wird der Rathausplatz gerockt, im zweiten 
wieder der Kiez. Ein Traum, da als Moderator von 

Sport 1 mit dabei zu sein. Zum anderen wünsche ich 
mir als Wohlfühl-Fan Wellnessgutscheine.“

Was steht auf der Weihnachtswunschliste der Stars aus dem 
Alstertal und Umgebung? Wir haben nachgefragt und 

dabei ganz persönliche Leidenschaften erfahren. Fo
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	 Unser Promi-
Wunschzettel



Annika de Buhr, 
Fernsehmoderatorin:
„Ich wünsche mir, dass die Welt von jetzt 
an jeden Tag ein bisschen besser wird, 
jeden Tag ein bisschen gerechter, dass 
die Menschen friedliebender werden, dass 

sie das Anderssein anderer gut und gerne 
akzeptieren und einander mit Respekt 
begegnen.“

Alexander Otto, ECE-Chef:
„Ich wünsche mir ganz viele Punkte für den HSV!“

Marc Bator, 
Tagesschausprecher:
„Meine Frau und ich schenken 
uns traditionell gar nichts 
bis sehr wenig. Die Wünsche 
unserer Töchter Jill (8) und 
Jodie (4) erfüllen wir gerne, 
vorausgesetzt, es hält sich 
kostenmäßig im Rahmen. Aber 
wer mich kennt, weiß: Ich freue 
mich über alles, was mit Sport 
zu tun hat. Daher habe ich 
den leisen Verdacht, dass mich 
meine Frau mit einem neuen 
Sportoutfit überrascht. So etwas 
hatte ich mir zwischen den 
Zeilen gewünscht.“

Marie Amière, Designerin 
und Model:

„Da meine Geschwister und ich beruflich 
sehr engagiert und viel auf Reisen sind,

kommt es selten vor, dass wir alle 
zusammen an einem Tisch sitzen. 

Deswegen ist mein größter Wunsch zu 
Weihnachten, dass ich mit meiner Familie 

zusammen bin.“
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Klaus-Peter Hesse, Politiker:
Weihnachten ist und bleibt das Fest der Familie und der Besinnung. 
Ich freue mich daher auf viele Stunden mit meiner Frau und meinem 
kleinen Sohn Paul. Das schönste Geschenk für mich wird sein, wenn 

er sich über seine Geschenke freut. Ich wünsche mir auch, dass viele 
andere Kinder ein glückliches Weihnachtsfest verbringen.

Moritz Fürste,
 Hockeynationalspieler:

„Zu Weihnachten wünsche ich mir, dass 
die Menschen, die ich gern habe, bei 

mir sind und wir ganz relaxte Feiertage 
haben. Da das in einem Fall aber nicht 
möglich ist, wünsche ich mir, das in der 
Zukunft mit genau dieser Person noch 

ganz oft nachholen zu können…. 
Das ist alles und würde mich sehr happy 

machen…Frohe Weihnachten.“

Sky du Mont, 
Schauspieler 

und Autor: 
„Ich wünsche mir: ZEIT!  

Einfach da sitzen, auf 
das Meer glotzen und 

NICHTS tun!“
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Lesen Sie dazu auch die 
Leserbriefe auf S. 30

28POPPENBÜTTEL

Marode Fahrradwege in der Alten Landstraße haben Mitte November dafür gesorgt, dass die Fahrradwegbenutzungspflicht 
aufgehoben wurde. Geplant ist jetzt die Fahrradstreifen auf die Straße zu holen. Ist damit das Verkehrschaos vorprogrammiert?

QR-Code scannen, mit „Ja“ oder „Nein“ 
stimmen. Oder schreiben Sie uns per E-Mail 
Ihre Meinung unter dem Stichwort „Radwege“ 
an: c.kaufholt@alster-net.de.

Sagen Sie uns Ihre Meinung – 
stimmen Sie ab!

Heinz-W. Seier: „Das Vorhaben würde  
den fließenden Verkehr behindern.“

Wird hier das 

Chaos präsentiert?
Eng kann es im kommenden Jahr 
auf der Alten Landstraße werden! 
Geplant ist dort, die Radwege auf 
die Fahrbahn zu holen. Fahrrad- und  
Autofahrer sowie „Parker“ müssten 
sich in diesem Falle die Straße teilen. 
Bereits seit dem 13. November, wir 
berichteten in der letzten Ausgabe 
des Alstertal-Magazins, besteht in 
der Alten Landstraße wegen der 
maroden Fahrradwege die Radwe-
gebenutzungspflicht nicht mehr. Das 
heißt Fahrradfahrer dürfen auf der 
Straße fahren. Deswegen musste 
das Geschwindigkeitslimit von 60 
km/h auf 50 km/h reduziert werden. 
Eine Entscheidung, die viele An-
wohner begrüßen. Seit Jahren hatten 
sie aus Lärmschutz und Sicherheits-
gründen für Tempo 50 gekämpft. 
Ob sich eine erhöhte Vehrkehrssi-
cherheit durch das geplante Konzept 
einstellt, ist aber zweifelhaft. Denn 
die „Alte Landstraße“ gilt seit je 
her als Rennstrecke – auch schon 
zu Tempo 50-Zeiten vor 2003. „Die 
Temporeduzierung wird die Rase-
rei nicht verhindern. Es gibt immer 

wieder Verkehrsteilnehmer, die die 
Straßenverkehrsordnung nicht ernst 
nehmen“, so der verkehrspolitische 
CDU-Sprecher Heinz-Werner Seier. 
Folge dieses Dilemmas: Künftig 
wird nicht mehr auf einer großzü-
gigen vierspurigen Straße gefahren 
oder gerast, sondern auf einer stark 
verengten. Laut Aussage des Senats 
spricht dem aber nichts entgegen: 
Das Verkehrsaufkommen ist dort 

mit „nur“ 17.500 Kraftfahrzeugen 
in 24 Stunden nicht so hoch, dass es 
eine Vierspurigkeit nötig hat. 
Wie die Verkehrssituation dem-
nächst aussehen könnte, demonst-
rierten kürzlich CDU-Verkehrsex-
perten und Polizei – mit Klebestrei-
fen auf der rechten Fahrbahn. „Ein 
Radfahrstreifen hat eine Breite von 
1,65 Meter und Fahrspuren eine von 
2,60 Meter. Die Alte Landstraße ist 
11 Meter breit. Folge: Ein Fahr-
bahnstreifen würde auf alle Fälle 
wegfallen. Hinzu kommt, dass auf 
einem Radfahrstreifen nicht geparkt 
werden darf. Autos müssten also 
neben dem Radfahrweg parken. Das 
würde zu Behinderungen des flie-
ßenden Verkehrs führen. Vor allem 

bei den regelmäßig gut besuchten 
Sportveranstaltungen des UHC, bei 
denen stets Parkknappheit besteht“, 
erklärt Seier. 
Derzeit sind Planungen der Behörde 
für Wirtschaft, Verkehr und Inno-
vation, die sich mit der Anlage von 
Radfahrstreifen in der Alten Land-
straße befassen, am Laufen. „Eine 
Realisierung sei in 2013/2014 ange-
strebt“, so der Senat auf eine Anfrage 
von Dennis Thering (CDU), die auch 
ergab, dass die Kosten des Vorhabens 
genauso unbekannt sind wie die Fol-
gen für die Verkehrslage auf der Alten 
Landstraße.   	    Christiane Kaufholt

CDU und Polizei klebten schon mal entsprechend der Senatswünsche die 
Radwege auf dem Asphalt ab. Diese Simulation zeigt: Es wird eng. Und das auf 
einer Hauptverkehrsader, die allerdings laut Senat keiner Vierspurigkeit bedarf.     
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Johann 
Torn ist der 

Sohn des Hen-
kers von Schleswig. Somit scheint 
sein Lebensweg vorgezeichnet; 
von der Gesellschaft wegen seiner 
Herkunft ausgegrenzt und ohne Un-
terstützung des Vaters, der Johann 
schon als Nachfolger in seinem Be-

Historisches Hörbuch 
							        für Hanseaten

Zum Jahresende erschien jetzt der fünfte und somit letzte Teil des Hörspiels „Die Arwinger“ der 

Hamburger ASGARD Hörspielproduktion. Damit endet die Geschichte um den jungen Johann Torn, 

der sich den Arwingern anschließt, jenen Nachfolgern der Vitalienbrüder um Klaus Störtebeker. 

rufsstand installiert sieht. Doch nach 
dessen Tod entscheidet er sich, die-
ser Bestimmung zu entfliehen. Seine 
Flucht endet als einzig Überlebender 
eines Pestschiffes in der Gewalt von 
Piraten. Johann Torn kämpft. Aber 
nicht gegen die Freibeuter, sondern 
um deren Anerkennung. Schließlich 
wird er Mitglied dieser Nachfahren 
Störtebekers: Die Arwinger. Was 
uns in der ersten Beschreibung 
wie ein weiteres Piratenmärchen 
vorkommen mag, ist beim Hören 
dieser gut gemachten Produktion ein 
wahrer Genuss. Das Erstlingswerk 
der Hamburger ASGARD Produk-

tion besticht durch eine komplexe 
Dichte und Atmosphäre, die man den 
Machern dieses Hörspiels zu ver-
danken hat. Allen voran Autor Erik 
Fehlbaum und Regisseur Michael 
Reffi, der gleichzeitig die Musik zu 
diesem Epos komponierte. Vor allem 
die mittelalterlichen Musikstücke 
sind hervorragend nachempfunden 
und versetzen den Hörer mit einer 
spielerischen Leichtigkeit tief in das 
15. Jahrhundert, in dem das Stück 
angesiedelt ist. 
Dabei hat die Geschichte trotz des 
historischen Hintergrundes einen 
modernen Erzählstil, der von Spre-

Idee: Michael Reffi – Autor: Erik Fehlbaum – Regie, 
Musik und Sounds: Michael Reffi – Illustration und 
Artwork: Alexander von Wieding – Produktion:  
ASGARD Produktion UG & Co. KG, Sven Mahn

Piratenhörspiel von Erik Fehlbaum:

cher Martin Sabel hochprofessio-
nell übersetzt wird. Er hat seinen 
Protagonisten Johann Torn „voll im 
Griff“ und ist dabei glaubwürdig und 
authentisch. Zwar ist das norddeut-
sche Piratenepos, außer mit Martin 
Sabel, nicht mit den ganz großen 
Namen besetzt, doch alle Sprecher 
machen einen sehr guten Job. Fazit: 
So wünscht man sich ein Piraten-
hörspiel für Erwachsene mit einem 
gehörigen Schuss Lokalkolorit. Das 
ist Unterhaltung vom Feinsten, bis 
zum spannenden Ende. Und weil 
Weihnachten nicht mehr weit ist – 
eine tolle Geschenkidee!

ANZEIGEN-SPEZIAL

Das Piraten-Epos  
ist komplett!
Die Kapitel eins bis fünf inklusive 
Soundtrack sind im Handel erhältlich.  
Die Sammelbox nur bei SATURN am 
AEZ oder unter arwinger.de.
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Das Hörspiel „Die Arwinger“ bietet spannende Piratenabenteuer für Erwachsene.

 

Wird hier das 

Chaos präsentiert?



Seit Jahren haben wir direkt betroffene Anlieger uns darum 
bemüht, auf der Alten Landstraße die 60 auf wieder 50 km/h 
zurückzuführen. Widersetzt hat sich die CDU vor allem 

durch Herrn Buse, der immer dem Pendlerverkehr OD und SE mit 
hoher Geschwindigkeit den Vorzug gibt. Schadstoffausstoß und 
Lärmbelästigung für die Anlieger interessieren ihn nicht, dto, ob 
unsere Besucher und Handwerker vor der „Tür“ parken können.
Ähnlich Ihre Redakteurin Kaufholt: Sie sieht jetzt schon Gefahren 
in einer noch nicht existierenden Planung. Welches Hin und Her? 
Eine unmögliche Lärmbelästigung wurde nur rückgängig gemacht. 
Wieso Pendlerstraße mit Verkehrsfluss? Ruhige Anliegerstraße im 
Alstertal ist richtig und wichtig. Die Verkehrsplanung von 1970, 
die zum unsinnigen Ausbau geführt hatte, ist lange ad acta gelegt– 
oder wo ist der vierspurige Anschluss-Ausbau vom Maienweg und 
Fuhlsbütteler Straße? Oder die vierspurige Anbindung aus Duven-
stedt?  Unser Dank gilt der SPD, die sich im Gegensatz zur CDU 
erfolgreich  für die Bürger und Anlieger im Alstertal einsetzt und 
nicht für die Durchraser aus dem Norden. 	                H.T. Kölln

Leserbriefe
Betr.: Weg mit Tempo 60?

Gut, dass Sie sich dieses Themas annehmen. Wir wohnen seit 
1976 an der Alten Landstr., durften Straßenausbaugebüh-
ren für den Ausbau zur Rennstrecke bezahlen. Verschie-

dene Versuche, die Polizei oder den Innensenator (seinerzeit Herr 
Nagel) auf das Problem aufmerksam zu machen, waren vergeb-
lich. Zwei zerlegte Autos von uns – ein Wagen in der Parkbucht 
geparkt – sprechen eine klare Sprache. Es geht auch nicht um 60 
km/h, sondern die dauernde Überschreitung der Geschwindigkeit 
der Pendler, die morgens ungebremst sich der Alten Landstr. be-
dientten und auch jetzt noch zu schnell fahren. Ungenügend war 
nur die Vorbereitung. Abschrauben der 60 km/h Schilder anstatt 
Aufstellung von Hinweisschildern. Auf jeden Fall hoffen wir, dass 
sich die Pendler und andere daran gewöhnen, die Begrenzung zu 
respektieren. Ein weiteres Ärgernis ist das konstante Überfahren 
Roter Ampeln. Speziell am Goldröschenweg, wo um die Kurve 
kommende Fahrer gern Gas geben, um noch rot zu schaffen. Die 
Meinung der Redakteurin „contra!“ kann man wohl nur verstehen, 
wenn man nicht an der Rennstrecke wohnt.
				         Henning Meyer-Christian 

Ich bin gegen eine Verringerung des Limits von 60 auf 50 km/h. 
1. Das Argument des geringeren Schadstoffausstoßes und 
Lärms überzeugt nicht, da viele Wagen bei 60 km/h einen hö-

heren Gang mit niedrigerer Drehzahl erlauben. Hier sollten Mes-
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Ganz klar: Tempo 60 muss bleiben. In einer Millionenstadt 
muss es „schnelle“ Straßenverbindungen geben. Solche 
fehlen in Hamburg dank der völlig planlosen und wenig 

weitsichtigen Verkehrspolitik des Senates in den 60er- und 70er-        
Jahren sowieso überall. Aus diesem Grunde müssen zügige Ost-
West und Nord-Süd-Verbindungen - möglichst Kreuzungsfrei 
- gefördert werden. Dazu gehört auch, die Verbindung vom Lan-
genhorner Markt zum Krohnstieg endlich vierspurig auszubauen. 
Wie es besser geht, zeigen Beispiele wie München oder Köln.
	                                           Alsteranwälte Goebel Hirsch Brinke 

Mit großer Erleichterung habe ich zur Kenntnis genommen, 
dass nach jahrelangen Bemühungen die Geschwindigkeit 
wieder auf den ursprünglichen Stand zurückgeführt wur-

de. Die Alte Landstraße ist zwar ausgebaut, aber an beiden Enden 
fehlen die Weiterführungen, dass der angebliche Vorteil einer 
höheren Geschwindgkeit (Zeitersparnis 10 km/h tatsächlich 40,4 
Sekunden, falls alle Ampeln grün sind) und besserer Verkehrsfluss 
nicht zum Tragen kommen konnte, wohl aber die Nachteile wie 
Lärm, Abgas und Gefährlichkeit. Protokolle der Geschwindigkeits-
messungen sind beeindruckend: z.B. – wahllos herausgegriffen 
– 18.03.09 15h24 - 17h04: 6 Bußgeldanzeigen, 96 Verwarnungen 
in nur 100 Minuten(!). Ein Bundestagabgeordneter aus Hamburg 
hat einmal hervorgehoben, dass überhöhte Geschwindigkeit doch 
nur für 4 % der Verkehrstoten verantwortlich sei: Ich meine, jeder 
Verkehrstote ist einer zu viel. Ich bin froh, dass endlich die Konse-
quenzen gezogen wurden – die Überlegungen hinsichtlich Fahrrad-
streifen scheinen mir aber noch sehr unausgegoren zu sein.
 	  	                                            Hans-Werner Lambrecht

Sagen Sie uns Ihre Meinung!
Leserbriefe können per Post an Alstertal-Magazin, Barkhau-
senweg 11, 22339 Hamburg oder per Mail an redaktion@
alster-net.de geschickt werden. Aus Platzgründen behalten 
wir uns vor, die Briefe zu kürzen.

sungen vorliegen und nicht Spekulationen. 2. Ohne belastbare 
Zahlen zu Unfällen ist das von SPD und Grünen angeführte Si-
cherheitsargument unseriös. 3. Statt die Fahrradwege zu verbes-
sern, zeigen sich die Politiker als Dünnbrettbohrer und schrauben 
lieber die 60 km-Schilder ab.		  Peter Fehling

Mit Frau Kaufholt stimme ich vollkommen überein. 
Es ist schon bezeichnend, dass keine offizielle Stelle 
konkrete Zahlen nennt, um die Notwendigkeit einer 

Geschwindigkeitsreduzierung zu begründen. Mir erscheinen die 
Argumente PRO Reduzierung unaufrichtig, werden sie doch sehr 
allgemein und pauschal gehalten.  In der Praxis, davon bin ich 
überzeugt, wird kaum jemand langsamer fahren als heute. Gera-
de „die Raser“ nicht. Als Ergebnis der geplanten Tempo-Redu-
zierung in Verbindung mit der völlig absurden Verlagerung der 
Fahrradwege auf die Straße, werden wir häufigere Staus und 
noch gefährlichere Verkehrsbedingungen  bekommen. Freuen 

wird sich am Ende wahrscheinlich nur der Bezirk, durch erhöhte 
Geldbußen (Blitzer).  			    Martin Oberpaur

Mit Interesse habe ich, in meiner Eigenschaft als Dipl.-Ing. 
für Kraftbetriebstechnik und amtl. Ober-SV i.R., Ihr 
PRO im A.M. gelesen und erlaube mir hierzu einige An-

merkungen. Die meisten Fahrzeuge fahren erst so ca. ab 60 km/h 
mit dem 5. oder 6.Gang; ähnlich bei Fahrzeugen mit Automatik. 
Insofern ist der Betrieb eines Kraftfahrzeuges eigentlich dann erst 
wirtschaftlich, da es sich bei den Motoren ja bekanntlich um Wär-
mekraftmaschinen handelt. Die Folge: Weniger Abgase, weniger 
Lärm und geringerer Verbrauch. Das ist nun einmal so! Dass nun 
bei „60“ mehr Unfälle passieren, ist statistisch nicht nachgewiesen 
und wird nur gern kolportiert!            Peter R.O. Johnke, Dipl.-Ing.

Eine schöne 
Weihnachtszeit 

wünsche ich meinen 
Anzeigenkunden und 

danke für die nette 
und erfolgreiche 

Zusammenarbeit!

Ihre Gabriele Bergerhausen
Tel.: 538 930 55 oder  0179 / 

788 57 71  
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Bauarbeiten am Bahnhof Poppenbüttel

Die Brücke 
kommt!
Lange hat es gedauert. Doch jetzt soll sie endlich 
kommen: die Fußgängerbrücke am Bahnhof 
Poppenbüttel. Fertig wird sie jedoch frühestens 
Ende 2013 sein. Doch nicht nur auf eine lange 
Bauzeit, sondern auch auf einige Sperrungen 
müssen sich Anwohner und Bahnreisende einstellen.

Nach mehr als sechs Jahren Ver-
handlungen soll jetzt endlich mit 
dem Bau der Fußgängerbrücke 
am Bahnhof Poppenbüttel be-
gonnen werden. Damit beauftragt 
wurde der Landesbetrieb Straßen. 
Brücken und Gewässer (LSBG). 
Das ist die gute Nachricht. Die 
schlechte, es wird dauern. „Wir 
gehen davon aus, dass wir im Ok-
tober 2013 mit allen Baumaßnah-
men soweit durch sind“, erklärte 
Verkehrsstaatsrat Andreas Rieck-
hof. Derzeit werden Vorarbeiten 
für die eigentlichen Bauarbei-
ten am Bahnhof Poppenbüttel 
durchgeführt. Im Januar 2013 soll 
dann der eigentliche Brückenbau 
beginnen. Dafür wird einen Teil 
des P+R-Platzes am Bahnhof 
Poppenbüttel für zwei Monate 
gesperrt. Dieser wird vom 1.5. 

bis 1.7.2013 zur Vormontage 
des Brückenüberbaus genutzt.  
„Während der Bauzeit wird der 
Bahnsteig sowie die beiden Plät-
ze (Wentzelplatz und Stormarn-
platz) weiterhin zu Fuß erreich-
bar bleiben. Ausnahme wird eine 
10-tägige Vollsperrung zum Brü-
ckeneinhub sein,“ so Hanns C. 
Simons vom LSBG. Die Kosten 
des Projektes belaufen sich laut 
LSBG auf 5,1 Millionen Euro. 
Davon übernimmt 1,7 Millionen 
die Deutsche Bahn und 3,4 Milli-
onen die Stadt Hamburg. Ob die 
geplante Zeit für die Bauarbeiten 
ausreicht, bleibt abzuwarten. 
Übrigens, die erst vor Kurzem 
errichtete Ampel am Bahnhof 
Poppenbüttel muss der Brücke 
weichen.		 Christian Ehrhorn

c.ehrhorn@alster-net.de

Sie wollen die Brücke realisieren: Bauleiter Karl-Heinz Krüger, 
Verkehrsstaatsrat Andreas Rieckhof, Bauplaner Hanns C. Simons 
und SPD-Fraktions-Chef Dr. Andreas Dressel (v.l.).
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Schön in die Festtage
Schönheit ist etwas, das von innen kommt. Es geht darum, 
selbstsicher zu sein und die Eigenschaften zu betonen, die 
einen einzigartig machen. Jede Frau besitzt Schönheit, doch 
mit den richtigen Hilfsmitteln können Sie noch schöner 
werden. Schön sein bedeutet nicht, perfekt auszusehen, es 
geht darum, die eigene Individualität zu lieben. Die Festtage 
stehen vor der Tür und gerade in dieser schönen Zeit des 
Jahres möchte man besonders gut aussehen.
Jetzt, wo ständig geheizt wird und es draußen kalt ist, 
brauchen Haut und Fingernägel besonders viel Pflege. 
Mit einer professionellen Nagelverstärkung können Sie 
Ihre Nägel schützen und auf Hochglanz bringen. Testen 
Sie den Unterschied zu den UV-Nagellacken, die in einem 
Lichthärtungsgerät aushärten und sofort trocken sind. 
Müsste aber schneller erneuert werden als die Gelmo-
dellage, weil der Nagel zwar kratz- und stoßfest ist, aber 

keine Nagelverstärkung bietet. Auch hier gibt es viele 
verschiedene Farben und Designs. Eine reichhaltige 
Creme ist unumgänglich und besonders in den 
Wintermonaten notwendig. Ich persönlich liebe 
es, verschiedene Pflegetexturen übereinander 
aufzutragen – zum Beispiel ein Collagen-Serum 
unter einer Feuchtigkeitscreme. Um eine per-
fekte Grundierung zu erzielen, sollten Sie ein 
Top-Finish über Ihre Creme auftragen. Es sorgt 
für ein langanhaltendes Ergebnis der Foundation 
und minimiert Ihre Poren, die Haut fühlt sich zart 
und seidig an. Das sorgt für einen frischen Look. 
Kleiner Tipp für ein glattes Dekolleté: Tragen Sie eine 
schöne Feuchtigkeits-Maske über Nacht ganz dünn auf 
und waschen Sie sie am nächsten Morgen ab. Die Haut ist 
gesättigt und glatt. Frohe Weihnachten!

Expertentipp von Ella Sahba, Fachkosmetikerin und Professional-Naildesignerin, Beauty House Sahba

ANZEIGEN-SPEZIAL
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Testosteronmangel erkennen und behandeln
Expertentipp von Frank Schulenburg, Facharzt für Urologie, Urologische Privatpraxis Alstertal

In den letzten Jahrzehnten hat man erkannt, dass 
es auch altersbedingt zu Testosteronmangel 
kommen kann. Etwa ein Viertel aller Männer ab 
50, besonders häufig Diabetiker sind betroffen. 
Testosteron hat im Körper viele Wirkungen an 
Blutgefäßen, Fettgewebe, Gehirn, Knochen, 
Muskulatur, männliches Genitale. 
Abnahme der geistigen und körperlichen Leis-

tungsfähigkeit, psychische Beschwerden (De-
pressionen, Ängste, Gereiztheit, Konzentrations-

schwäche), Schwitzen, Frösteln, Hitzewallungen, 
Schwindel und Herzrasen können ein Zeichen sein, 

werden aber nicht als Hormonmangel erkannt, sondern 
beruflichem und privatem Stress zugeschrieben. 
Bei Testosteronmangel treten Störungen des sexuellen 
Verlangens (Libido) und der Erektionsfähigkeit auf. Be-
sonders typisch ist das Ausbleiben spontaner morgendli-

cher Erektionen. Testosteronmangel äußert sich auch in 
der Abnahme von Muskelmasse und gleichzeitig nimmt 
der Fettanteil am Körper (vor allem im Bauchbereich) zu.
Testosteronmangel führt zu Osteoporose (Knochen-
schwund) und häufig zu Anämie (Blutarmut). Nicht alle 
Symptome treten gleichzeitig und in gleicher Deutlichkeit 
auf und zumeist schleichend. Deshalb wurde ein Frage-
bogen entwickelt, der Patienten hilft, die Beschwerden 
besser einzugrenzen und zu beschreiben. 
Der Urologe kann durch morgendliche Blutentnahme 
diesen Mangel erkennen und gegebenenfalls durch eine 
Dreimonatsspritze oder ein tägliches Gel ersetzen. 
Nach etwa einem halben Jahr nimmt die Muskelkraft deut-
lich zu, der Bauchumfang ab, die Zucker-und Fettwerte 
bessern sich genauso wie die Stimmungslage. Auf WWW.
TESTOSTERON.DE finden Sie den Fragebogen, mit dem 
Sie vorab selber testen können.
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Zeit zu zweit
Kennen Sie das Geheimnis einer langen, glücklichen Part-
nerschaft? Zusammenhalten in guten wie in schlechten 
Zeiten! Eine Binsenweisheit. Und eigentlich sollte man 
meinen, die schlechten Zeiten seien das Problem. Von we-
gen! Wenn er seine guten Zeiten nur noch mit den Kumpels 
auf dem Fußballplatz verbringt und sie die ihren mit der 
Freundin beim Shoppen, bleiben für die Zweisamkeit nur 
noch die schlechten Zeiten. Kein Wunder, dass jede dritte 
Ehe geschieden wird. Was tun? Ein gemeinsamer, mög-
lichst regelmäßiger Freizeitspaß muss her. Wenn Ihnen nun 
Tandem-Bungee-Jumping zu langweilig und Pilzesammeln 
zu gefährlich ist, hätte ich einen Tipp: Tanzen! Einmal in der 

Woche (oder auch häufiger) bewegen sich zwei im gleichen 
Takt, zu der Musik, die beide lieben, lassen den Alltagstrott 
hinter sich und verschmelzen zu einer Einheit wie selten 
zuvor ... da sind die schlechten Zeiten schnell vergessen. 
Aus gegebenem, weihnachtlichem Anlass jetzt noch ein 
Zusatztipp. Falls Sie, liebe Herren, diesen Artikel als 
Erster lesen, lassen Sie das Alstertal-Magazin unauffällig 
verschwinden und überraschen Sie Ihren Schatz mit den 
grandiosesten Geschenk seit Jahren: ein Gutschein für einen 
Tanzkurs. Und falls Sie, liebe Damen, das Heft als Erste in 
die Hand bekommen, lassen Sie es ebenso unauffällig offen 
liegen – vielleicht kommt er ja von selbst drauf ...

Expertentipp von Susanne C. Hans, Leitung der Tanz-, Gesangs- und Schauspielschule S-eins

Mikrodermabrasion kann helfen
Klinische Studien beweisen: Die Haut wird durch Mi-

krodermabrasion feinporiger und deutlich elastischer, 
die Hautfestigkeit nimmt zu, die Faltentiefe wird 

sichtbar reduziert, die hauteigene Kollagen- und 
Elastinproduktion wird aktiviert und die Wirk-
stoffaufnahme der Haut wird optimiert.
Der Erfolg der kontrollierten Mikrodermabra-
sion basiert auf der Funktionsweise des SKIN-
PEELERS der Firma REVIDERM, die inter-
nationaler Marktführer auf diesem Gebiet ist. 
Durch einen Strahl von Korindon-Kristallen 
werden die oberen Hautschichten dabei kon-

trolliert und sanft abgetragen. Somit erhält die Haut ein 
Signal, verstärkt neue Zellen zu bilden. Diese frischen und 
ungeschädigten Zellen gelangen an die Hautoberfläche. 
Sofort sichtbar ist ein glatteres und ebenmäßigeres Haut-
bild. Die im Anschluss angewendeten Wirkstoffe erreichen 
mittels Ultraschall die tiefsten Hautschichten. Besondere 
Erfolge lassen sich mit dieser dermo-kosmetischen (= 
dermatologisch / kosmetischen) Behandlung bei folgenden 
Hauterscheinungen erzielen: Aknenarben und Überverhor-
nungen, Unreinheiten, Pigmentflecken, Narben im Gesicht 
und am Körper, Falten bzw. Fältchen, Schwangerschafts-
streifen und Cellulite.

Expertentipp von Elham Djafari, Medizinisch geprüfte Ganzheitskosmetikerin und Dipl. Ing. Medizintechnikerin, Medical Beauty „Elinina“ 







POPPENBÜTTELER PRAXEN WÜNSCHEN EIN FROHES FEST!

schönes Weihnachtsfest 
und ein gesundes 
neues Jahr!

Wir danken unseren Patienten für ihr Vertrauen & wünschen ihnen ein

Dr. Sirpa Becker, Dr. Frank Becker, 
Dr. Jan Weise und Team
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Gabriele Hofmeier und 
Steffi Erxleben

Andreas Seibel, Antje Brünnert 
und Team 

Martin J. Järvinen



POPPENBÜTTELER PRAXEN WÜNSCHEN EIN FROHES FEST!

Prof. Dr. (H) Peter Borsay 
und Dr. (H) Agnes Borsay

Mirko Tange und Team

Dr. med. 
Thomas A. Walter
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Gianina Willroth, 
abpilus

Prof. Dr. (H) Peter Borsay 
und Dr. (H) Agnes Borsay

Dr. Matthias Pein und Team

ANZEIGEN-SPEZIAL

Juliane Koch



POPPENBÜTTELER PRAXEN WÜNSCHEN EIN FROHES FEST!

Dr. Alina Boberg, Christoph Rathje und Team

Dr. med. M. Christina Laitenberger
und Dr. med. Antje Boehr 

Dr. Karin Menche und Team
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Dr. Hans Hero Heeren, 
Dr. Klaus Küberling und Team

ANZEIGEN-SPEZIAL

Barbara Maisel, 
Hamburger Heilpraktiker Akademie 

Brigitte Korte



POPPENBÜTTELER PRAXEN WÜNSCHEN EIN FROHES FEST!

Andrea Kuch und 
Corinna Todt

Dr. Christoph Uetzmann, 
Dr. Heike Kreymborg,
Dr. Marc Vogeler,
Verena Viezens
und Team

Dr. med. dent. Ghassem Djafari 
und Team

Nils Drenkhahn, 
ZENBIOMED

Sandra Claudia Walters
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Andrea Kuch und 
Corinna Todt

ANZEIGEN-SPEZIAL

Sandra Claudia Walters

Michael Kosmalla und Team



Dr. Sabine Kuhn, Dr. Sylke Prill und Team 
Mitglied AlstertalMed

Merja Mikkola und Team 
Mitglied AlstertalMed

Dr. med. Uta Weber,  
Dr. med. Stefan Lohmann und Team

Mitglied AlstertalMed

Dr. med. Jörg Wagner, 
Dr. med. Jürgen Schneeberger und Team
Mitglied AlstertalMed
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Dr. Matthias Engeln, 
Dr. Sven Schomaker und Team
Mitglied AlstertalMed

Dr. Katharina Dorandt, 
Dr. Gabriele Meinken und Lisa Grimm
Mitglied AlstertalMed

Dr. med. Volker Rennert, Claudia Pyttlik, 
Dr. Fabian Reitmeier und Team 
Mitglied AlstertalMed



Dr. med. Apama Haskan 
Mitglied AlstertalMed

Marett Carstensen und Team
Mitglied AlstertalMed

Andreas Otto und Team
Mitglied AlstertalMed
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Dr. med. Apama Haskan 
Mitglied AlstertalMed

Mitglieder 
AlstertalMed

ANZEIGEN-SPEZIAL
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PRO
Ich liebe den betörenden Duft gebrannter 
Mandeln und frischer Stollen auf 
dem Weihnachtsmarkt. Auch die vier 
Wochenenden der Adventszeit gehen viel 
zu schnell vorbei. Deshalb bin ich dankbar 
dafür, dass die Auslagen der Geschäfte 
schon frühzeitig das Weihnachtsangebot 
auftragen: Lebkuchenherzen könnte es 

meiner Meinung nach auch ganzjährig geben. Die Besinnlichkeit leidet 
durch die wunderbare Beleuchtung der Mönckebergstraße in keiner 
Weise und lässt Kinderaugen heller strahlen. Fakt ist, dass sich gerade 
in der Weihnachtszeit auf Werte wie die Nächstenliebe besonnen wird. 
Zwar bringt man diese durch üppige Geschenke und noch üppigere 
Festessen zum Ausdruck, aber in Zeiten der Wirtschaftskrisen und 
Staatsinsolvenzen ist jedes Mittel recht. Das Sakrileg der Shoppingtour 
am verkaufsoffenen Adventssonntag steht für mich wie auch für viele 
andere neben dem Gang in die Kirche an Heiligabend. Hier vereinen 
sich der wirtschaftliche und religiöse Aspekt der Festivitäten zum 
vielleicht wichtigsten Ereignis des Jahres. Der gesellschaftliche Wert 
entspricht dem wirtschaftlichen des Weihnachtsfestes: 
Es ist unbezahlbar! 

Jonas Sachtleber, 
Redakteur

Weihnachten – Kirche oder Kommerz?

Besinnlichkeit oder Marketing? Konsum oder Kirchengang? 
Fakt ist: Schon seit August stehen Schokoweihnachtsmänner 
in den Regalen der Supermärkte. Weihnachten – reiner 
Kommerz? Wir diskutieren.

Ist Weihnachten noch das Fest 
der Liebe und Familie oder rei-
ner Kommerz? Verliert man die 
christliche Botschaft aus den 

Brauchen wir 
Weihnachten?

Augen, wenn bereits im August 
Schokoladenweihnachtsmän-
ner verkauft werden? Nikolaus 
Schneider, Ratsvorsitzender der 

Stille Na cht?

www.facebook.com/alstertalmagazin
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CONTRAPRO
Ich habe durchaus auch Spaß an 

Weihnachten – aber seien wir doch mal 
ehrlich: Im Grunde ist das Fest ja ziemlicher 

Quatsch. Dass Jesus ausgerechnet im 
tiefsten Dezember geboren sei, ist eher 

unwahrscheinlich, sagen Historiker. Auch 
der Slogan vom „Fest der Liebe“ ist ziemlich 
abgegriffen. Ich mag es einfach nicht, wenn 
Menschen beispielsweise nur am Karneval fröhlich und ausgelassen sind, 

während sie das ganze restliche Jahr über dröge und humorlos verbringen. 
Ebenso wenig sollte man nur am Fest der Liebe ebenjene walten lassen 

– und auch nicht nur gegenüber den eigenen Freunden und Verwandten. 
So was in der Richtung hat, glaube ich, irgendwo auch mal dieser Jesus 

gesagt, von dem alle zu Weihnachten so viel reden. Und überhaupt 
– warum feiern wir Weihnachten nicht mal auf die älteste, nämlich 

heidnische Art? Werfen uns in Tierfelle und zelebrieren die „Raunächte“? 
Aber auch wer das Fest nicht mag, muss schätzen, was es mit sich bringt. 

Liebe? Eine gute Sache. Zeit mit der Familie? Ebenfalls richtig. Seinen 
Lieben Geschenke machen? Auch nicht zu beanstanden. Warum das mit 

all dem Brimborium auf ein paar Tage im Jahr konzentriert bleiben muss, 
erschließt sich mir allerdings auch nach Jahren nicht.

Christian Luscher
Redakteur

Stille Na cht?
Evangelischen Kirche Deutsch-
lands, warnt genau davor: „Wenn 
immer Shopping ist, wird alles 
zur Ware.”
Tatsächlich hatten laut einer 
Umfrage von Emnid im letzten 
Jahr 46 Prozent der Deutschen 
vor, zu Weihnachten die Kirche 
zu besuchen. Die Pastoren spe-
kulieren auf vollbesetzte Bänke 
in der Christmette, während die 

Wirtschaft um verstärkten Um-
satz im Weihnachtsgeschäft betet. 
Allein im letzten Jahr wurden 
satte 78 Milliarden Euro allein im 
Weihnachtsgeschäft umgesetzt. 
Braucht Weihnachten den Kon-
sum? Oder: Braucht Weihnach-
ten überhaupt noch die Religion? 
Und überhaupt: Wer ist der wahre 
Weihnachtsfan? Der Kirchen-
gänger oder Geschenkekäufer? 

Ihre Meinung 
interessiert uns! 
Bitte an: Alstertal-Magazin 
Barkhausenweg 11 
22339 Hamburg oder 
redaktion@alster-net.de,
facebook.de/alstertalmagazin!

Das Alstertal-Magazin 

online lesen!

Fest der Liebe oder 
des Kommerzes? 
Fakt ist, bei manchen 
Familienfeiern 
knallt‘s ganz 
gewaltig!

www.alster-net.de
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Alstertal-Magazin: Als Insider 
ein Buch zum 50. Jubiläum 
der Bundesliga zu schreiben 
liegt nah. Wie kam es dazu?
Gerhard Delling: Der Ausgangs-
punkt ist etwas kurios. Ein Ver-
lag ist auf mich zugekommen und 
wollte von mir ein Buch zum 50. 
Jubiläum der Bundesliga heraus-
bringen. Ich fand die Idee inte-
ressant und habe angefangen, an 
einem Entwurf zu arbeiten. Doch 
plötzlich sollte das über einen 
Ghostwriter laufen, obwohl ich 
bereits vorher klargestellt hatte, 
dass das für mich nicht in frage 
kommt. Darüber haben die sich 
einfach hinwegsetzen wollen. Das 
hat mich so geärgert, dass ich mir 
einen anderen Verlag gesucht und 
so das Buch selbst verwirklicht 
habe. 
Ein großer Abschnitt befasst 
sich mit der Entstehung und 
Entwicklung der Werbung im 
Fußball und der 
Bundesliga. Kommt da Ihr 
Volkswirtdiplom durch?

  Jubiläumsschrift mit persönlicher Note

Nein zum Ghost writer
Der Journalist und Sportmoderator Gerhard Delling 
hat zum 50. Jubiläum der Fußball Bundesliga ein Buch 
verfasst. Wir sprechen mit dem Duvenstedter über die 
Startprobleme und seine Zukunftspläne als Autor. 

Dieser Abschnitt ist einfach ein 
notwendiger Teil der Geschichte 
der Bundesliga. Die Entwicklung 
ist schon extrem – von Trikots 
ohne Werbeemblem zu einem 
Produkt, das mittlerweile interna-
tional vermarktet wird. Das birgt 
Gefahren. Und deshalb war und 
ist es so wichtig, dass die Jour-
nalisten, die diesen Sport lieben, 
von Anfang an durch ihre fundiert 
kritische Haltung dafür gesorgt 
haben, dass bei allen Beteiligten 
die Sensibilität immer sehr hoch 
geblieben ist.  Darüber hinaus 
waren mir die persönlichen Ge-
schichten und Anekdoten als Teil 
des Ganzen besonders wichtig. 
Beispielsweise das Kapitel über 
Günther Netzer und Wolfgang 
Oberath. Das erste Kapitel, das 
ich geschrieben habe, war das über 
Uwe Seeler, ebenfalls mit einem 
hohen persönlichen Anteil, quasi 
um warm zu werden. (Der rote 
Text fliegt eventuell noch raus – 
zwecks Kürzungen)
Können wir denn nach Ihrem 
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  Jubiläumsschrift mit persönlicher Note

Nein zum Ghost writer

ersten eigenständigen Werk 
mehr erwarten, vielleicht 
auch aus einem anderen Gen-
re?
Ich habe ja bereits einiges ver-
öffentlicht und schreibe schon 
seitdem ich ein Kind bin. Das um-
fangreiche Projekt „50 Jahre Bun-
desliga“ hat einige Anstrengungen 
gefordert. Dennoch werde ich, 
wenigstens für mich, einen Roman 
schreiben, mit dem ich mich schon 
etwas länger beschäftige.
Verraten Sie uns etwas über 
die Handlung?
Es geht um eine Unternehmerin 
im Krieg. Eine wahre Begeben-
heit, die auch ein wenig mit mei-
ner Familiengeschichte zusam-
menhängt.
Apropos Familie – dürfen Sie 
bei der Nachfolge Günther 
Netzers ein Wörtchen mitre-
den oder ist Mehmet Scholl 
der gefundene Ersatz?
Mehmet Scholl ist sicher bis 2014 
dabei. Von Ersatz würde ich aber 
nicht sprechen, weil Scholl sein 

ganz eigenes Profil hat und man 
Netzer nicht ersetzen kann.
Dürfen wir uns auf weitere kon-
troverse Diskussionen freuen?
Das hoffe ich, aber heutzutage 
bleibt in den Sendungen nicht 
mehr so viel Zeit für Kontrover-
ses und Improvisation.
Wie sieht es denn mit Ihrer 
Fußballkarriere bei Sasel aus 
und dürfen wir mal eines Ih-
rer Spiele besuchen?
Ich war einige Zeit verletzt und 
steige wieder langsam ins Trai-
ning ein. Allerdings sind die Jungs 
alle jünger als ich und spielen lei-
stungsorientiert um die Hambur-
ger Meisterschaft. Wenn ich nicht 
am Wochenende arbeiten muss 
und es schaffe, gesetzt zu sein, 
sage ich Ihnen Bescheid. 	    js

Von klein auf 
begeisterter 
Fußballfan und 
seit über dreißig 
Jahren im 
Sportjournalismus. 
Aktuell beschreitet 
der Moderator 
neue Wege als 
Autor: zunächst 
ein Buch zum 
Jubiläum der 
Bundesliga und 
bald ein Roman. 
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„Herr der Diebe“ ist nicht nur 
ein Romanbestseller der Autorin 
Cornelia Funke, sondern auch 
das neue Stück, das das Junge 
Theater des Amateurtheaters 
Duvenstedt in diesem Jahr auf 
die Bühne bringt. Es geht um die 
Waisenkinder Prosper und Bo, 
die in Venedig auf den Dieb Sci-
pio treffen, der sie in ein spannen-
des Abenteuer verwickelt. Regie 
führt Claudia Iden-Marquard. 
Vorstellungen gibt es noch am 8., 
9. und 15. Dezember. Das Stück 
beginnt um 16 Uhr, Einlass ist 
eine halbe Stunde vorher. Der 
Eintritt beträgt 5 Euro. Karten an 
allen Vorverkaufsstellen, Rest-
karten sind an der Abendkasse 
erhältlich.
„Wiehnachten op platt“ – der 
Name ist Programm, wenn das 
Amateurtheater Duvenstedt am 
Sonntag, dem 16. Dezember um 
16 Uhr bei Kaffee und Kuchen ei-
nen Adventsnachmittag gestaltet. 
Es gibt sowohl lustige als auch 
besinnliche plattdeutsche Weih-
nachtsgeschichten, musikalisch 
begleitet u.a. vom Streichorches
ter „Auf einen Streich“. Karten 

Weihnachtsstimmung 
 

Adventszeit im Max-Kramp-Haus:

Im Max-Kramp-Haus, Duvenstedter Markt 8, wird wieder 
mit einem vielseitigen Programm Lust aufs Fest der Liebe 
gemacht. Wir zeigen einige Highlights!

in Duvenstedt

gibt’s für 8 Euro an der Nach-
mittagskasse.
Das Kinderkino zeigt am 19.12. 
um 16 Uhr den niederländisch-
belgischen Film „Winky will ein 
Pferd“. Der Film wurde beim 
internationalen Kinderfilmfest 
in Montreal und dem 24. Kin-
derfilmfest München jeweils mit 
dem Publikumspreis ausgezeich-
net. Der Eintritt kostet für Kinder 
1, für Erwachsene 2 Euro. Karten 
nur an der Tageskasse.
Am 19.12. um 19 Uhr sprechen 
die Philosophen Tanja Trede-
Schicker und Helmut Stubbe 
da Luz über „Gott und die 
Welt“. Es geht um das Verhält-
nis zwischen Philosophie und 
Religion. Ab ca. 20.30 Uhr ist 
ein persönlicher Austausch bei 
Wein und Brezeln vorgesehen. 
Um Anmeldung wird gebeten 
unter helmut@stubbe-daluz.de 
oder Tel.: 60 55 07 05.
Mehr Informationen zum Pro-
gramm im Max-Kramp-Haus 
gibt es auf der Website der Ver-
einigung Duvenstedt e.V. unter 
www.vereinigung-duvenstedt.
de im Internet!

Im Vorweihnachtsprogramm des Max-
Kramp-Hauses gibt’s Besinnliches und 
Lustiges für die ganze Familie.
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KNALLER  

PROMI
EVENT

Kulinarische Ideen zum 
Jahreswechsel

Tischtennis-Star 
Timo Boll im AEZ

Bis 24.12.
AEZ-Weihnachts- markt

Fashion-Fever
Party-Looks mit großem Glamour-Faktor für eine rauschende Silvesternacht
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STIMMUNGSVOLLE AKTIONEN 
ZUM JAHRESWECHSEL!
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Herzliche Grüße Ihre 

Heiligabend rückt immer näher und damit neigt sich die besinnliche Weihnachtszeit,  
aber auch das Jahr 2012 dem Ende zu. 
Wir möchten an dieser Stelle die Highlights eines ereignisreichen Jahres in Erinnerung bringen: 
Viele bunte und erlebnisreiche Veranstaltungen, Jubiläen von Shops oder vom Görtz Kinder-Club  
und Mietereröffnungen haben das AEZ zu einem aufregenden Erlebnis-Shopping-Ort gemacht.  
Wir bedanken uns bei Ihnen für Ihre Kundentreue und Ihre offenen Anregungen, über die wir  
sehr dankbar sind. So können wir unseren Service für Sie stetig weiter verbessern.
In dieser letzten Ausgabe des Jahres sowie im Center finden Sie Anregungen zum feierlichen Jahreswechsel: 
Lassen Sie sich zum Beispiel von unseren Silvesteroutfits ab Seite 58inspirieren, entdecken Sie auf dem 
Silvestermarkt vom 27.12.- 31.12. alles für eine bunte Partynacht oder feiern Sie mit Freunden an unserer 
Champagner-Bar im neuen Look schon ein wenig vor. Und das Beste: Am 31.12. plündern wir mit Ihnen 

gemeinsam die Champagner-Trüffel-Pyramide, die über Tage zuvor ein dekoratives Hightlight in der Ladenstraße sein wird.
2013 starten wir mit einem besonderen Event: Vom 7.1.-12.1. erleben Sie eine tolle Aktion rund um den Tischtennissport und können den 
mehrfachen Europameister Timo Boll live erleben. Lesen Sie auf Seite 67 das Interview mit dem Profi und Näheres zur Veranstaltung. 
Alle Schnäppchen-Jäger sollten sich jetzt schon die Zeit vom 23.1. bis zum 2.2. im neuen Kalender 2013 markieren! Denn dann sorgt der große 
Winter-Schluss-Verkauf in der Ladenstraße für großzügige Prozente und kleidet Sie noch einmal zum Ende des Winters mit den Musthaves ein.                                    
Und alle Antik-Liebhaber aufgepasst: Der Termin von „Antik & Art“ wurde vom 7.2. auf den 7.1. verlegt.
Liebe Leserinnen und Leser, wir wünschen Ihnen und Ihrer Familie einen guten Rutsch ins neue Jahr,  
kommen Sie gesund und glücklich als Besucher zu uns zurück!

ANZEIGEN-SPEZIAL

Samstag ab 
16 Uhr

frei parken

3.000

Julita Hansen und Karsten Bärschneider, Center Manager
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AEZ-Mode

PARTY
„The same procedure as every year“ – zur 
Silvesterfeier soll das Outfit stimmen! Wir 
helfen Ihnen mit diesen drei Styles, das 
richtige zu finden.

GANZ GROSSE

DAZU PASST:

STYLE 1
Märchenhaft schön: 

Elegantes Faltenkleid 
„Gods Long Dress“ von 

Vila für ca. 70 Euro   

Silberring 
mit 
liquider 
Oberflächen-
optik von 
Marc O‘Polo, 
ca. 170 Euro.

Lippenstift von Rituals 
Cosmetics im Farbton 

„Nude“ für seidig-zarte 
Lippen, ca. 16 Euro.
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STYLE 2
Glamour pur: 

Paillettenkleid „Twice 
Dress Luxe“ von Vila 

für ca. 80 Euro.

DAZU PASST:

Ankle-Boot von 
Boss Black, 
gesehen bei 
Görtz für ca.    
400 Euro.

Leder-Clutch 
von George Gina 
& Lucy, Preis 
auf Anfrage bei  
George Gina & 
Lucy.

ANZEIGEN-SPEZIAL
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STYLE 3
Femininer Festzauber:  
Raffiniert geschnittenes 
„Odassa Dress“ von Vila 
für ca. 70 Euro.

DAZU PASST:

BH für ca. 30 Euro, Panty 
für ca. 20 Euro, beides mit 
Spitze und von Lascana.

Party-Box-
Tasche mit 
Schmuck von 
Zara, ca. 60 
Euro.

Pumps in Rosé und 
Glitzeroptik, gesehen 
bei H&M, ca. 30 Euro.



Carott Pant:
Skihose mit getapten 
Nähten und Schneefang 
am Bein, 170 Euro.
AF Marxer Jacket:
Atmungsaktive Skijacke 
mit Skipasstasche, 
Schneefang an Ärmeln 
und Hüfte und YKK 
Zipper, 260 Euro.

Five Pant:
Skihose mit 
getapten Nähten und 
Schneefang am Bein, 
190 Euro.
Grind Jacket:
Atmungsaktive Jacke 
mit Skipasstasche, 
Schneefang an Ärmeln 
und Hüfte, 250 Euro.

Lässig, stylisch und cool. Das ist Bil-
labong! Seit dem 23. November ist 
das Kult-Label auch im Obergeschoss 
des AEZ vertreten. Coole Schnitte 
kombiniert mit hochwertiger Qua-
lität zeichnen die Surfer und Snow-
boardmarke aus und macht sie bei 

COOLE STYLES
NEUERÖFFNUNG BILLABONG

MEN WOMEN

Verschenken Sie zu Weihnachten Trends! Die australische Erfolgsmarke „Billabong“ bietet alles, 
was das Snowboard- und Surferherz begehrt und ist jetzt auch in Hamburg vertreten!

Sportlern so beliebt. Der Store im 
Center ist der einzige Standort des 
Unternehmens in Norddeutschland 
und hat einige Specials zu bieten: 
So gibt es einen permanenten Board- 
und Reparaturservice für Snow- und 
Surfboards und mit verschiedenen 

Workshops und Aktionen wird zu-
sammen mit den Kunden der Billa-
bong-Lifestyle jeden Tag aktiv gelebt. 
Zur Eröffnung präsentiert Billabong 
die neue Winterkollektion und ver-
vollständigt das Angebot zusätzlich 
mit stylischen Accessoires. U.a. mit 

Dakine Accessoires, Kustom Foot-
wear, VonZipper Eyewear, Nixon 
Uhren, Capita Snowboards, Union 
Bindungen sowie JS-, Billabong- und  
Boardculture-Surfboards. Billabong 
im Obergeschoss des Bestandscen-
ters des AEZ.
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Der Weihnachtsmarkt in der Ladenstraße gehört zu den größten Norddeutschlands. Was 
die verschiedenen Stände alles Schönes bis zum 24.12. bieten, sehen Sie hier.

Christmas-Deko bei DEPOT
Alles, was Sie für die weihnachtliche Dekoration Ihres Zuhauses benötigen, finden Sie 
an dem Weihnachtsmarktstand von DEPOT im Erdgeschoss. Die große Auswahl an 
Weihnachtskugeln und -schmuck, Kerzen, Girlanden, Lichterketten, Porzellanfiguren 
sowie Weihnachtskränzen lässt garantiert festliche Stimmung aufkommen. Schauen Sie 

vorbei und lassen Sie sich inspirieren. Ganz bequem von zu Hause aus können Sie alles 
auch im Netz unter www.depot-online.com entdecken.

Kreative Bastel-Highlights  
bei McPaper
Ein Top-Preis-Leistungs-Verhältnis bestimmt das fachhandelsorien-
tierte Sortiment von McPaper. Alles zum Schreiben, Malen, Zeichnen, 
Verpacken und Schenken finden Sie hier. Nicht nur in der Filiale, sondern auch auf 
dem Weihnachtsmarktstand im Erdgeschoss erwarten Sie kreative Adventskalen-
der, himmlische Nikolausartikel, glanzvolle Lichterketten, schöne Leuchtfiguren 
und edle Geschenkideen. Auch finden Sie hier alles, was Sie für Ihre festliche 
Dekoration benötigen: weihnachtlichen Baumbehang, zahlreiche Kerzen und 
ausgefallene Stimmungsleuchter, edle Geschenkideen und alles zum „zau-
berhaften“ Basteln.

Stimmungsvolle Geschenkideen 
von Gisela Nikpur

Schmücken Sie Ihr eigenes Zuhause mit festlichen Dekorationen. Ein breites 
Angebot an traditionellen Weihnachts-Musthaves finden Sie am Stand von Gise-

la Nikpur im Erdgeschoss. Lassen Sie sich von diesem reichhaltigen Sortiment 
inspirieren.
Mit dabei sind wieder die beliebten, farbenfrohen Metallfiguren und auch 
das Papeterieangebot der Illustratorin Silke Leffler. Aus Skandinavien dür-
fen die Rentierfelle, die dänischen Bänder, Kerzen, die Leinentischwäsche 
und vieles mehr nicht fehlen. Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Adventsgebäck 
bei Café Reinhardt
Die Weihnachtszeit ist auch die Zeit himm-
lischer Köstlichkeiten. Die besten Lecke-
reien gibt es bei Café Reinhardt, das alle 
Weihnachtsspezialitäten nach traditionellen 
Rezepten des Firmengründers August Rein-
hardt fertigt. Auf dem Weihnachtsmarkt-
Stand im Erdgeschoss gibt es tolle Angebote 
für den Gaumen wie Zimtsterne mit Ceylon-
Zimt und leckere Butter-Vanille-Kipferl! 
Auch Stollen-Fans kommen hier voll auf ihre 
Kosten, denn neben vielen anderen weih-
nachtlichen Leckereien werden auch origi-
nal Weihnachtsstollen nach Dresdner Re-
zepten angeboten. Cafe Reinhardt wünscht 
Ihnen einen guten Appetit!

Foto: jensbutz.de
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Edel- & Nordmanntannen 
bei Bruno Feierabend
Seit rund 20 Jahren verkauft Bruno Feierabend zur besinnli-
chen Weihnachtszeit seine „fröhlichen“ Tannenbäume auf 
dem Weihnachtsmarkt im AEZ – und zwar mit Herz und 
Seele: „Ich fälle die hochwertigen deutschen Edel- und 
Nordmanntannen selbst im schönen Heinau bei Hollenstedt, 
deswegen tragen meine Tannenbäume auch alle ein Etikett mit 
der Aufschrift ‚fröhlich‘.“ Auch in diesem Jahr bietet Bruno Fei-
erabend wieder seine hübschen  Weihnachtsbäume an – natürlich 
zu fairen Preisen.

Liebevolle  
Detailarbeit  
bei „Gittis kleiner  
Laden“ 
Auch dieses Jahr wird Brigitte 
Richardt wieder liebevoll de-
korierte und zum größten Teil 
selbst gefertigte Artikel prä-
sentieren. Zudem stellt die 
Künstlerin aus Lemsahl alle 
Neuheiten der Firma Wendt 
& Kühn vor. Auch verschie-
dene weihnachtliche Kerzen 
und Teedüfte werden in 
ihrem Sortiment zu finden 
sein. Nicht zu vergessen 
der Weihnachtsschmuck, die 
Lichtobjekte und die mit viel Liebe 
hergestellten Türkränze und 
Adventsgestecke.

Elegant 
verpackt 
mit Schacht 
& Westerich
Exklusive Schreibgeräte, Schö-
nes und Praktisches für Beruf und 
Kunst, geschmackvolle Geschenkideen 
– das hochwertige Sortiment lässt keine 
Wünsche offen. Dass Schacht & Westerich auch ex-
klusive Weihnachtsdekoration anbietet, können Sie nicht nur 
in der Filiale, sondern auch auf dem Weihnachtsmarktstand 
im Untergeschoss entdecken: Von edlem Baumschmuck, 
hochwertigen Geschenkpapieren und Kartonagen über Ge-
schenkbänder und stimmungsvolle Grußkarten finden Sie 
alles für einen glanzvollen Heiligabend.

Dat Kornhus – Oh du 
fröhliche Goldstollenzeit!
Mit der Vielfalt an feinsten Christstollen bietet Dat Kornhus 
14 Stollen für jeden Geschmack, ob orientalisch, traditio-
nell, ob mit Champagner oder Rotwein, mit viel oder ohne 
Marzipan – für eine genussvolle Weihnachtszeit. 2011 hat 
eine unabhängige Prüfkommission der Bäcker- und Kon-
ditorenvereinigung Nord diesen Köstlichkeiten höchstes 
Lob gezollt: 8 x Gold und 5 x Silber wurden verteilt. Die 
Stollen überzeugten in puncto Geruch und Geschmack am 
meisten. Probieren kann man all diese ausgezeichneten 
Herrlichkeiten am Dat Kornhus-Weihnachtsmarktstand im 
Erdgeschoss und in der Markthalle bei Dat Kornhus. Natür-
lich gibt es dort noch weitere verführerische Weihnachts-
Naschereien wie feinstes Bergedorfer Marzipan aus der 
hauseigenen Konditorei, leckere Zimtsterne oder Baumku-
chenbügel für den Genuss zu entdecken.

„Das Päckchen“: Sensationell 
günstiger Verpackungsservice & mehr
Alle Jahre wieder die Frage, wie und wann wird der Baum geschmückt.  
Deshalb bietet „Das Päckchen“ an ihrem Weihnachtsmarktstand im Untergeschoss 
eine ganz  besondere  Dienstleistung an: den „Weihnachtsbaum-Schmück-Service“. 
Die geschulten und kreativen Mitarbeiter kommen zu Ihnen nach Hause und schmücken 
dort Ihren Baum. Entweder mit Ihrem vorhandenen Baumschmuck oder Sie wählen aus 
dem großen Angebot am „Das Päckchen“-Stand Ihre Weihnachtswunschdeko aus. 

Stimmungsvolle Weihnachts-
lichter bei der Kerzengalerie
Bei der Kerzengalerie werden Ihnen in diesem 
Jahr  weihnachtliche Kerzen unterschiedlichster 
Art sowie in eigener Werkstatt handgearbeitete 
Lichter präsentiert, die in der schönsten Zeit des 
Jahres für Wohlfühl-Ambiente sorgen. Nordlich-
ter in vielfältigen Farbkreationen, die sich beim 
Abbrennen blütenartig entfalten, bezaubernd 
durchschimmernde beduftete Gelkerzen mit inlie-
genden Zimt-, Anis- und Orangenkombinationen 
und auch hochwertige Kerzen aus reinstem Bie-
nenwachs und vieles mehr finden Sie hier. Genie-
ßen Sie in Ruhe die Vielfalt der Kerzengalerie und 
lassen Sie sich Ihre Kerzengeschenke als Service 
des Teams kunstvoll und kreativ gestalten.

Die Mitarbeiter 
von „Das Päck-
chen“ wie Anke 
Voltmer beraten 
Sie gern.
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Himmlisch leckere 
arko-Backaktionen
In der arko-Weihnachtsbäckerei weht Ihnen in der besinn-
lichen Vorweihnachtszeit nicht nur der Duft feiner Dresdner 
Christstollen und knuspriger Plätzchen um die Nase. arko 
hat an vielen Tagen im Dezember tolle Weihnachts-Aktionen 
vorbereitet: Vom 20. bis zum 22.12. werden Leckereien nach 
Ihren Wünschen verziert. Und vom 10. bis zum 12.12. stehen 
die Kinder ganz im Mittelpunkt. In der arko-Weihnachts-
bäckerei können sie jeweils um 11 Uhr, 15 Uhr und 16:30 
Uhr viele Weihnachtsleckereien wie Plätzchen vor Ort selbst 
backen. Feinste Trüffelsterne und leckere Nürnberger Eli-
senlebkuchen runden die weihnachtliche Vielfalt ab.

AEZ-Weihnachten

Feinste Niederegger-
Marzipanwelt 
Zu Weihnachten gehört Niederegger Marzi-
pan auf den bunten Teller. Entdecken Sie die 
dekorativen Weihnachtswelten von Nieder-
egger im AEZ. Pures Marzipan, umhüllt von 
einem Hauch Schokolade oder orientalisches 

Gewürzmarzipan, klassische Marzipanbrote 
oder kunstvolle handbemalte Figuren – hier fin-

den Marzipanliebhaber, was ihr Herz begehrt. Seit 
über 200 Jahren stellt Niederegger seine Marzipan-

Rohmasse nach unveränderter Rezeptur auf  traditio-
nelle Weise über offener Flamme im Röstkessel her. So 

entfaltet sich das Mandelaroma am besten und das schmeckt 
man, egal,für welches Produkt Sie sich entscheiden.
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BRUNO FEIERABEND

Angela´s 
Erzgebirgs-Kunsthandel

Schmückendes Erzgebirge
bei Angela Köhler
Echt erzgebirgische Kunstartikel werden auch dieses Jahr an Angela´s Weih-
nachtsstand angeboten. Dort finden Sie verschieden große Pyramiden, Schwibbö-
gen, Fensterbilder, Räuchermännchen, Nussknacker, Baumbehang, Lichterhäuser, 
Lichterständer sowie verschiedenartige Kerzen, Zimmerschmuck und Angebote für 
große und kleine Hobbybastler. All diese Artikel werden Freude, festliche Stimmung 
und ein weihnachtliches Flair in Ihr Zuhause bringen. Auf der Suche nach einem 
schönen Weihnachtsgeschenk sind Sie sicher bei uns richtig und werden immer gut 
beraten. ACHTUNG! Sie finden uns dieses Jahr nicht im Untergeschoss, sondern im 
Erdgeschoss Osteingang Heegbarg. Wir würden uns freuen, Sie an unserem Stand 
begrüßen zu dürfen. Ein herzliches „Glück auf“ von Angela Köhler und Mitarbeitern.

Süße Leckereien 
und mehr bei der  
Galeria Kaufhof
Auf dem Weihnachtsmarktstand der Galeria Kaufhof im 
Erdgeschoss finden Sie ein breites Sortiment an leckeren  
Naschereien aller namhaften Süßwarenhersteller. Traditio-
nelle und neue Artikel verführen Sie auf süße Art. Aber auch 
in der Galeria Kaufhof gibt es eine große Auswahl von Weih-
nachtsartikeln und Geschenkideen. Besuchen Sie den festli-
chen Weihnachtsmarkt und lassen Sie sich von neuen Trends 
inspirieren. Die Galeria Kaufhof freut sich auf Ihren Besuch.

Tradition bei Käthe Wohlfahrt
Der „Käthe Wohlfahrt“-Stand im Erdgeschoss begeistert große und kleine Besucher mit wun-
derschönen Weihnachtsartikeln. Schwibbögen und Weihnachtspyramiden aus dem Erzgebirge 
geben sich auf dem extra entworfenen Weihnachtsstand ein Stelldichein mit Nussknackern, 
Glaskugeln, Holz- und Zinnbaumbehang und vielem mehr. Die Neuheiten aus der „Rothenburger 
Weihnachtswerkstatt“ sind besonderer Glanzpunkt auf der Verkaufsfläche von „Käthe Wohlfahrt“ im 
Erdgeschoss.

Fo
to

: j
en

sb
ut

z.
de

Fo
to

: j
en

sb
ut

z.
de

AEZ-Weihnachts-
markt:

Bis zum 
24.12.



ANZEIGEN-SPEZIAL

Erleben Sie mit Ihren Kids ein buntes Programm auf der Weihnachtsbühne im 
Untergeschoss. Lesen Sie hier, was alles dort bis zum 22.12. los ist.

Fr., 7.12. 
Bemale deinen Weihnachtsbaumbehang mit  
dem Görtz Kinder-Club von 15-18 Uhr.

Sa., 8.12. und Sa., 15.12.
Weihnachtsmann-Sprechstunde von  
15-18 Uhr.

Mo., 10.12. bis  Mi., 12.12.
Weihnachtsbacken mit Arko um 11, 14:30 und 
16 Uhr. Anmeldung an der Kundeninfo im 
Erdgeschoss.

Do., 13.12. 
Weihnachtserwartungen – der Mädchen-
chor „Cantus“ verkündet um 15 Uhr die frohe 
Botschaft. 

Fr., 14.12. 
Gestalte um 15 Uhr deine Weihnachtskerze 
mit der Kerzengalerie Voigt.

.

MO., 17.12. bis Di., 18.12. 
 „Theater con Cuore“ (weihnachtliches  
Marionettentheater) um 15, 16 und 17 Uhr.

Mi., 19.12. 
Stimmungsvolles Weihnachtskonzert mit dem  
Chor „DACAPO“ um 17:30 und 18:30 Uhr.

Do., 20.12.
Auftritt des Kinderchors der Hamburger Staatsoper 
„Hamburger Alsterspatzen“um 16:30 und 18 Uhr.

Fr., 21.12.
Gestalte um 15 Uhr deine Weihnachtskerze mit  
der Kerzengalerie Voigt.

Sa., 22.12. 
Weihnachtliche Märchenerzählstunde um 15 und  
17 Uhr.

AEZ-Weihnachtsprogramm

!

Ulliatius ent estrum 
voluptate voluptatur, 
ut adipsum il ius 
molor si ipiet volo-
rer chiciis inctur re 
sit quis sitae dolupis 
sit ea senient est 
acesequi rero de 
verumquo od que

Manuel (19): „Ich bin 
gerade aus Dortmund 
in die Gegend gezogen. 
Mein erster Eindruck: 
Alles super, weiter so!“ 

Natascha Mabuk (17) und Ka-
tharina Bufe (17): „Das AEZ hat 
eine super Auswahl an Mode. 
Natürlich darf es 2013 noch mehr 
Fashion geben.“Mario (41) und Ulrike Bünger 

(38): „Wir lieben das AEZ. 
Besonders gut finden wir, dass 
man stets bemüht ist, neue 
Trendläden ins Center zu holen. 
Damit bitte nicht aufhören!“

Michael (24): „Ich 
komme aus Kanada 
und bin gerade zum 
Arbeiten in Hamburg. 
Das AEZ wirkt auf 
mich sehr cool. Dau-
men hoch, mir fehlt 
es hier an nichts.“

Fabio (4) und 
Carsten (33): „Das 
Angebot gefällt 
mir hier. Meinem 
Sohn würde es 
allerdings gefallen, 
wenn alle Läden 
künftig Spielzeug-
Shops wären.“

Neujahrswünsche
aus dem AEZ 
 Wir haben die AEZ-Besucher befragt, was sie 
sich für das Jahr 2013 vom AEZ wünschen,  

Jörg Kagens (50): „Ich komme gerne ins 
AEZ zum Shoppen. Vor allem, weil einem 
hier aufgrund der vielen Parkplätze die 
Suche nach einem erspart bleibt. Toller 
Service, nur das Park-Leitsystem könnte 
in 2013 etwas ‚einfacher‘ werden!“
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Köstliche Knaller
Lassen Sie es an Silvester auch kulinarisch Krachen! Überraschen Sie Ihre Partygäste 

mit diesen zwei Ideen, die ein geschmackliches Feuerwerk für den Gaumen sind. 

Butterfischtatar

Zutaten:
400 g Butterfisch
1 Paradeiser geschält und gewürfelt
1Stange Jungzwiebel in Ringe geschnitten

Zutaten Marinade:
250 g Sojasauce
100 g Zucker
60 g Orangensaft
100 g geröstetes Sesamöl
10 g Ingwer gehackt
10 g Knoblauch gehackt

Zubereitung:
Den Butterfisch würfeln und mit Paradeiser und Jungzwiebel mischen.

Für die Marinade alle Zutaten mit einem Handmixer fein pürieren und den Butterfisch 
damit marinieren.

Tipp:
Diese Marinade eignet sich auch sehr gut zum Ablöschen und Verfeinern von Wok-
gerichten.

Apfel-Sellerie-Gazpacho

Zutaten:
6 Granny-Smith-Äpfel
2 einzelne Stangen Stangensellerie
100 g Blattpetersilie oder 100 g Blattspinat
½ TL Ascorbinsäure
Etwas Salz

Zubereitung:
Die Äpfel vom Kerngehäuse befreien und nicht schälen. Die Petersilie und den Stan-
gensellerie ca. 2 min lang in leicht gesalzenem Wasser blanchieren und abschrecken. 
Nun beides in einem Entsafter entsaften. Mit Ascorbinsäure (Vitamin C-Pulver) und 
Salz würzen. Zur Bindung noch eventuell eine entrindete Scheibe Toastbrot einmixen.

Als Einlage können Apfelstücke, Selleriestücke, Brotcroûtons und Gemüsebaisers 
verwendet werden.

Tipp:
Wer keinen Entsafter zu Hause hat, kann die Gazpacho auch mit einem Stabmixer 
pürieren, in diesem Fall müssen die Äpfel und der Stangensellerie gewürfelt werden. 

Buchtipp:
Begeistern Sie Ihre Gäste! Raffinesse, Kreativität und Bodenständigkeit – das ist das 
Motto von Maximilian Aichingers ideenreicher und fantasievoller Küche. Mit leckeren 
Gourmet-Snacks, wie unter anderem die zwei hier gezeigten, beeindruckt er in „100 
kleine Köstlichkeiten“.
199 Seiten, Preis: 24,99 Euro, erschienen 2012 im Pichler Verlag. Im AEZ gesehen 
u.a. bei Thalia.

Köstliche Knaller
Lassen Sie es an Silvester um Mitternacht auch kulinarisch krachen! Begeistern Sie Ihre Partygäste    
mit diesen zwei Ideen, die ein geschmackliches Feuerwerk für den Gaumen sein werden.

Butterfischtatar
Zubereitung:
Den Butterfisch würfeln und mit Paradeiser und 
Jungzwiebel mischen.

Für die Marinade alle Zutaten mit einem Handmixer 
fein pürieren und den Butterfisch damit marinieren.

Tipp: Diese Marinade eignet sich auch sehr 
gut zum Ablöschen und Verfeinern von 

Wokgerichten.

Buchtipp:
Begeistern Sie Ihre 
Gäste! Raffinesse, 
Kreativität und Bodenstän-
digkeit – das ist das Motto 
von Maximilian Aichingers ide-

enreicher und fantasievoller Küche. Mit leckeren 
Gourmet-Snacks, wie unter anderem die zwei hier ge-
zeigten, beeindruckt er in „100 kleine Köstlichkeiten“.
199 Seiten, Preis: 24,99 Euro, erschienen 2012 im  
Pichler Verlag. Im AEZ gesehen u.a. bei Thalia.

Zutaten:

Die besten Rezept-
Ideen 

zum Sammeln

Apfel-Sellerie-
Gazpacho

Zubereitung:
Die Äpfel vom Kerngehäuse befreien und 

nicht schälen. Die Petersilie und den 
Stangensellerie ca. 2 Min. lang in leicht 

gesalzenem Wasser blanchieren und 
abschrecken. Nun beides in einem 

Entsafter entsaften. Mit Ascorbinsäure 
(Vitamin C-Pulver) und Salz würzen. 

Zur Bindung noch eventuell eine 
entrindete Scheibe Toastbrot 

einmixen.

Als Einlage können Apfelstücke, 
Selleriestücke, Brotcroûtons und 

Gemüsebaisers verwendet werden.
Für die Baisers 210 ml  frischen 

Gemüsesaft schlagen, 50 g Eiweißpulver, 3 
große EL Staubzucker und eine Prise Salz  
so lange schlagen, bis die Masse steif ist. 
Die Masse in einen Dressiersack 

füllen und kleine Tropfen 
aufspritzen. Im 

Dörrapparat bei 65 
Grad trocknen.

400 g Butterfisch1 Paradeiser geschält und gewürfelt
1Stange Jungzwiebel in Ringe geschnitten

Zutaten Marinade:250 g Sojasauce100 g Zucker
60 g Orangensaft100 g geröstetes Sesamöl10 g Ingwer gehackt10 g Knoblauch gehackt
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Im Tischtennis-Land China ist Timo Boll ein weitaus 
größerer Star als in seiner Heimat. Am 11. Januar bringt 
der Europameister den AEZ-Besuchern das „Ping-Pong-
Spiel“ näher. Mit solchen Aktionen möchte er seinem 
Sport auch bei uns zu mehr Popularität verhelfen!

Center-Magazin: Am 11. Januar 
spielen Sie mitten im Center 
Tischtennis. Ein neues Event-
umfeld für Sie? 
Timo Boll: Solche Events kenne ich 
eher aus China. Die Zuschauer wer-
den unmittelbar am Tisch stehen, so
dass wir sie vielleicht sogar ein biss-
chen in das Showprogramm mit 
einbeziehen können. Sie werden 
aufgrund der Nähe besser mitbe-
kommen, wie anstrengend, schnell 
und variantenreich Tischtennis ist.
Am Folgetag spielen Sie mit der 
Bundesliga-Mannschaft von 
Borussia Düsseldorf gegen SV 
Werder Bremen in der Sport-
halle Tegelsbarg. Was erwarten 
Sie von dem Spiel, das für beide 
Teams ein Auswärtsspiel ist?
Werder Bremen hat eine sehr star-
ke Mannschaft. Der ausbleibende 
Heimvorteil ist da nebensächlich. 
Was ich toll finde: Ich höre ja, dass 
ein enormes Zuschauer-Interesse 
herrscht.
Wie war die Reaktion darauf, 
dass das Spiel in Hamburg statt-
findet?
Da ich viele Fananfragen aus großen 
Städten wie München, Frankfurt oder 
Hamburg bekomme, wann Spiele in 
den Metropolen stattfinden, habe ich 
für die Hamburger Fans jetzt eine 
Antwort.
Was haben Sie sich für Ihren 
Aufenthalt noch vorgenommen?
Leider gibt es keinen zeitlichen 
Freiraum, so dass ich 
überhaupt nichts geplant 
habe.
Was gefällt Ihnen 
mehr – im Team oder 
für sich alleine zu 
spielen?
Das habe ich schon oft 
deutlich gemacht: Auch 
wenn ich Einzelsportler 
bin, fühle ich mich als 
Teamplayer wohler.
Wie schauen die Chan-
cen aus, mit dem Team 
den deutschen Meister-

schaftstitel zu verteidigen?
Wir von Borussia Düsseldorf sind es 
gewohnt, immer die Favoritenbürde 
zu tragen. Das macht uns nichts aus.
Die Popularität von Tischtennis 
ist durch Ihre Erfolge gestiegen. 
Wie fühlt man sich als Idol?
Als Idol fühle ich mich nicht. Ich 
freue mich, wenn meine Leistung 
anerkannt wird und wenn immer 
mehr vor allem Jugendliche animiert 
werden, sich in Tischtennisvereinen 
anzumelden.
Andererseits ist der Tischten-
nissport in China noch weitaus 
beliebter. Woran liegt das?
Tischtennis ist in China Volkssport, 
vergleichbar mit Fußball in Deutsch-
land. Dort wird fast jeder Auftritt 
der Stars im Fernsehen übertragen. 
Wir hingegen werden von den TV-
Anstalten fast völlig links liegen 
gelassen. 
Sie haben in China u.a. viele Fol-
lower im Social Net. Wie viele 
sind es mittlerweile genau?
Weit über eine Million Fans verfol-
gen meine Einträge auf der Plattform 
Tencent Weibo.
Inwiefern muss der Tischten-
nissport gefördert werden, um 
auch in Deutschland mehr An-
hänger zu bekommen?
Das steht und fällt mit der Akzeptanz 
des Fernsehens. Nur darüber kann 

Tipp: Ping-Pong vom 7.-12.1.
Am 12. Januar trägt der sechsfache Tischtennis-Europameister mit 
seinem Team der Borussia Düsseldorf das Bundesligaspiel gegen 
Werder Bremen aus. Austragungsort ist die Sporthalle Tegelsbarg. 
Anlässlich dieses Events in Poppenbüttel dreht sich im AEZ ab 
dem 7.1. alles rund um Tischtennis: Unter anderem kommt Timo 
Boll am Freitag, dem 11.1. zu einer Pressekonferenz ins AEZ. Sie 
haben anschließend die Möglichkeit, sich ein Autogramm von dem 
Tischtennisprofi zu holen und ein paar Bälle mit ihm zu spielen.
Am Samstag, dem 12.1. stellt sich ab 11 Uhr der SC Poppenbüttel 
vor. Es werden Trainingseinheiten angeboten, ein Ballroboter ist 
aufgestellt, ein Showkampf ist zu erleben und bei einem Gewinn-
spiel können Karten für das bereits ausverkaufte Bundesliga-
spiel am Abend gewonnen werden.

Chinas Star 
im AEZ

Popularität aufgebaut werden.
Wie sind Sie einst zu diesem 
Sport gekommen?
Meine Heimatgemeinde hatte den 
Antrag meiner Eltern auf Bau eines 
privaten Tennisplatzes abgelehnt. 
Die Tischtennisplatte im Keller 
konnten sie nicht verhindern
Was sind Ihre Stärken als Tisch-
tennisspieler?
Eigentlich möchte ich eine solche 
Frage an meine Gegner weitergeben. 
Die Antworten der Bremer Spitzen-
spieler Chih-Yuan Chuang und Ad-
rian Crisan würden mich schon sehr 

interessieren. Oft höre ich jedenfalls, 
dass meine Schläge ungewöhnlich 
viel Spin haben.
Sie haben viel erreicht als 
Tischtennisspieler. Wird mann 
dann nicht irgendwann „müde“? 
Das Spiel macht mir unvermindert 
Spaß. Geht mir der Spaß einmal 
verloren, werde ich sehr schnell 
aufhören. Doch das ist so schnell 
nicht zu erwarten.
Welche Ziele haben Sie sich 
noch gesetzt?
Der olympische Traum existiert wei-
terhin. 	   	    Christiane Kaufholt

Timo Boll: Unser 
Tischtennis-Ass 
hat im Reich der 

Mitte über eine 
Million Follower 

im Social Net.



AEZ-InsideAEZ-Service:

24. und 31.12.: 
Festtags-Öffnungszeiten
Am Heiligabend und Silvester müssen viele noch die 
letzten Besorgungen machen! Das AEZ mit seinen über 240 
Geschäften unter einem Dach bietet seinen Besuchern dafür 
am 24.12. und 31.12. gesonderte Öffnungszeiten: An beiden 
Tagen ist das Center von 9:30 Uhr bis 14:00 Uhr geöffnet. Die 
Markthalle öffnet sogar bereits ab 7:30 Uhr. 

Bester Service beim 
Gutschein-Kauf
Besonders in der Weihnachtszeit ist unser Center-
Gutschein eine beliebte Geschenkidee. Deshalb haben 
wir dafür gesorgt, dass er jetzt besonders problemlos zu 
erwerben ist. Bis zum 24.12. gibt es den  Center-Gutschein 
nicht nur an der AEZ-Info, sondern das originelle 
Geschenk ist auch direkt gegenüber an einem Extra-Stand 
per praktischer EC-Karten-Zahlung erhältlich. So möchten 
wir Ihnen eine mögliche Warterei ersparen.
Wie gewohnt, bestimmen Sie selbst            
den Wert Ihres Gutscheins: Sie 
können zwischen einem 10, 15, 
20, 25, 30, 50 oder 100 Euro-
Centergutschein wählen. Der 
Beschenkte kann sich damit in 
den rund 240 Geschäften etwas 
Passendes aussuchen. 

Neuigkeiten aus der Shop-Welt 
• Demnächst Neueröffnung von Imaginarium, Kinder, OG, BC
• Demnächst Neueröffnung von Facconable, Mode, OG, EC

OG = Obergeschoss, BC = Bestandscenter, EC = Erweiterungscenter

68Öffnungszeiten des AEZ:

Center: 		  Mo. – Sa. 9:30 – 20:00 Uhr 
Markthalle: 	 Mo. – Fr.  8:30 – 20:00 Uhr, Sa. 8:00 - 20:00 Uhr

Großer Weih-
nachtsmarkt, 
täglich von 
9:30-20 Uhr 
in der Laden-
straße, mehr 
dazu auf Seite 
62-64.

Buntes Weih-
nachtspro-
gramm für 
Groß und Klein 
zum Mitma-
chen und Zu-
schauen, mehr 
dazu Seite 65.

Bis zum 
 22.
Dezember

CENTER-KALENDER!
Bis zum 
 24.
Dezember

 27.

Dezember
 31.

bis  7.

Januar
 12.

bis

 21.

Februar
 2.

Januar bis

 23.

Februar
 2.

Januar bis

Silvestermarkt 
und -bar in der 
Ladenstraße

Tischtennis-
Event mit Eu-
ropameister 
Timo Boll, 
mehr dazu 
auf Seite 67.Friedels Luftaufnahmen, 

Fotoausstellung an der 
Treffpunktbühne

Winter-Schluss-Verkauf 
im gesamten AEZ  mit 
starken Rabatten auf 
unterschiedlichste Produkte 

Weitere Termine und Infos unter 
www.alstertal-einkaufszentrum.de

!

Umweltfreundliches 
Weihnachten im AEZ

In unserer Serie „Wir 
handeln voraus“ geht 

es um das ökonomische, 
ökologische und soziale nachhaltige 

Handeln des AEZ. Dieses Mal widmen 
wir uns dem ökologischen Aspekt: 
Seit einigen Jahren werden die 
Mitarbeiter und Mieter des AEZ dazu 
sensibilisiert, unter anderem auf 
den Energieverbrauch zu achten. 
Ein sogenanntes Lichthandbuch 
zum energieeffizienten Einsatz 

von Leuchtmitteln informiert 
beispielweise alle über die 

neuesten, energieeinsparenden 
Leuchtmitteltechnologien. 

Dieses Thema hat natürlich auch bei der 
Anbringung der Weihnachtsbeleuchtung im Center 

eine große Rolle gespielt. So hat man alle Glühlampen 
gegen energiesparende 
LED-Lampen ausgetauscht, 
um nicht nur ein 
stimmungsvolles, sondern 
auch umweltfreundliches 
Weihnachten ins AEZ zu 
zaubern.

Auf ein neues Jahr!
„Prost Neujahr“ heißt es bereits ab dem 27.12.! Auf dem Silvestermarkt 
in der Ladenstraße entdecken Sie vom bunten Feuerwerk, über 
kulinarische Leckereien bis hinzu angesagter Deko alles für eine 
gelungene Party. An der Champagner-Bar können Sie sich zudem 
mit Freunden treffen und schon mal auf 2013 anstoßen. Besonderes 
Highlight dort: Die Champagnerglas-Pyramide, bei der in jedem Glas ein 
Champagner-Trüffel steckt. Und das Beste: Am 31.12. plündern wir die 
Pyramide mit Ihnen gemeinsam. Was für ein Genuss!
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Bequemes Shopping-Erlebnis!
Ausgiebig einkaufen gehen, ist jetzt in der Weihnachtszeit 

besonders angesagt. Der einzige Haken dabei, es kann sich 
leicht während des Bummels sehr viel Gepäck ansammeln. 
Das AEZ hat sich für dieses „schwere“ Problem etwas 
einfallen lassen! Verstauen Sie den erledigten Einkauf 
doch einfach in eines der Schließfächer, die alle mit einem 
modernen Code-System versehen sind. Zu finden sind die 

abschließbaren Schränke im Erdgeschoss neben dem Body 
Shop oder im Obergeschoss neben Appelrath Cüpper. Wir 

wünschen Ihnen ein angenehmes Shopping-Erlebnis!

Sich auf 2013 einstimmen! Das 
kann man vom 27.- 31.12. an 
der Champagner-Bar.



ANZEIGEN-SPEZIAL

Görtz
Kinder-Club

Sie finden den Kinder-Club im 1. OG, rechts neben  
Galeria Kaufhof!
Weitere Infos auf der AEZ-Homepage unter  
alstertal-einkaufszentrum.de.

Öffnungszeiten: Mo.-Fr.: 10-18 Uhr, Sa.: 10-19 Uhr

DEZEMBER/JANUAR-AKTIONSPROGRAMM:

English for Kids: 
spielerisch Englisch lernen, 

durchgeführt vom 
Lernwerk Alstertal, 
jeden Dienstag und 
Donnerstag von 
14.30-16.00 Uhr 

Kinderturnen 
mit Maike Junghaus 
im Görtz Kinder-Club, 
montags von 15.00 - 
17.00 Uhr.

!

Wer sich bewegt, bringt etwas in 
Bewegung! Die ca. 200 Kleinbau-
ernfamilien der Shree Sunderpani 
Cooperative und ihre Nachbarn um 
den Ort Fikkal im Teedistrikt Ilam 
in Nepal sind Mittelpunkt des Pro-
jektes der GIZ, Gorkha Tea Estate 
und TeeGschwendner. 
Eine neue Teefabrik verarbeitet seit 
dem Frühjahr 2009 die Teeblätter 
dieser Kleinstbetriebe. Die Fabrik 
wird von ausgewählten Experten 
beraten, um eine optimale Verarbei-
tung der Blätter zu garantieren. Die 
Kleinbauern wurden in der Herstel-
lung biologischen Komposts unter-
richtet und die Haushalte erhielten 
Kühe – die Schlüsselelemente des 
biologischen Anbaus. Biogasan-
lagen wurden gestellt und in Ei-
genleistung installiert. Der Dung 
einer einzigen Kuh versorgt eine 
vierköpfige Familie mit der täg-
lich benötigten Menge Gas zum 
Kochen! 
Nicht zu vergessen: Der Absatz 
des Tees ist gesichert! Im Juli 2011 
erfolgte schließlich die hoch ver-
diente Bio-Zertifizierung – künftige 
Ernten sind nun also auch offiziell 
aus zertifiziert biologischem An-
bau! Somit wird dem weltweiten 

Mangel an „Top Qualitäten“ in Ilam 
jetzt entgegengewirkt und Nepal 
erarbeitet sich Stück für Stück eine 
eigene Tee-Identität. 
Mit Ihrem Teekauf unterstützen Sie 
das Projekt und spenden 0,80 Euro 
pro verkaufter 200g-Packung des 
Projekttees „Spirit of Sunderpa-
ni“ an die Kleinbauern und deren 
Familien. 
Mehr Infos bei Tee Gschwendner 
im UG des AEZ, Tel.: 602 22 66.

 

AEZ-Tipp: 
Mit gutem Tee Gutes tun!

Beispielhaft: TeeGschwendner 
unterstützt mit dem „Spirit 
of Sunderpani“ nepalesische 
Kleinbauern.

Gewinnen Sie Ihren 
Weihnachtswunsch!
Wir erfüllen Ihren größten Wunsch zum Fest schon 
vor Heiligabend! Verraten Sie uns einfach, über 
welches Geschenk Sie sich am meisten 
freuen würden und begründen 
Sie uns Ihren Wunsch gut und 
originell. 

Teilnahmebedingung:
Senden Sie Ihre Antwort 
mit einer guten oder 
originellen  Begründung 
für den Weihnachtswunsch 
unter Angabe Ihrer 
Telefonnummer an:  
c.kaufholt@alster-net.de. 
Teilnehmen darf jeder ab 16 J., außer Mitarbeiter des 
Magazin Verlag Hamburgs und  der ECE. Einsendeschluss: 
10.12.2012. Anschließend werden alle Einsendungen 
ausgewertet. Unter den Teilnehmern mit den 
besten Begründungen für ihren Geschenkewunsch 
entscheidet das Los. Der Gewinner wird 
benachrichtigt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Scannen Sie mit Ihrem Smartphone den QR-Code 
und nehmen Sie online am Gewinnspiel teil.
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Freitag, 7. Dezember:                
15.00-18.00 Uhr Weihnachts-
basteln an der Treffpunktbühne. 

Mittwoch, 12. Dezember:         
15.00-17.00 Uhr – Kleine 
Engelchen als Tischdekoration.

Mittwoch, 19. Dezember:         
15.00-17.00 Uhr – Wir gestalten 
schöne Weihnachtskarten.

Montag, 24. Dezember:           
10.00-14.00 Uhr – Wir warten       
auf das Christkind.

Montag, 31. Dezember: 
10.00-14.00 Uhr – Mit guten 
Vorsätzen ins neue Jahr.

Mittwoch, 2. Januar: 
15.00-17.00 Uhr – Kleine            
Eiskristalle begrüßen den Januar.

Mittwoch, 9. Januar: 
15.00-17.00 Uhr – Sind schon 
Eisblumen an den Fenstern?

Mittwoch, 16. Januar: 
15.00-17.00 Uhr – Lustige Pinguine 
im Kinder-Club.

Mittwoch, 23. Januar: 
15.00-17.00 Uhr – Besuch vom 
Südpol ?

Mittwoch, 30. Januar: 
15.00-17.00 Uhr – Putzige 
Schneemänner lachen.



AEZ-Thema

70 |   ALSTERTAL-MAGAZIN

 Zutaten für 6 Personen:
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Exklusiv für Sie in der Markthalle

Angebot in der 50. Kalenderwoche

 1000g  nur  € 3,80
	         statt € 4,20

 

Roibuschtee
aromatisiert - Pfeffernuss-Orange

Zutaten: gehobelte Mandeln, Pistazien, 

Orangenschalen, Koriander, Aroma, rosa Pfeffer

   250 g   5,95 €  
         entspricht 100 g 2,38 €

,

Zu den Feiertagen die Klassiker!

Gänse, Enten, Puten sowie Brust und Keulen,

arg. Rinderfilet, arg. Roastbeef

Hirschrückenfilet, Rehkeule und andere 

Wildspezialitäten. Rechtzeitig bestellen!

Wir beraten Sie gern: Telefon 040 - 602 96 67

Rainbow RollFeinstes Filet vom Thunfisch, Lachs, Tilapia und Garnele gefüllt mit Avocado und Krebsfleisch        8 Stück       9,90€

Crazy Chicken:Gebr. Hähnchenbrustfilet mit Koriander und MangoCurry, als Topping Sweetchili-sauce
10 Stück            9,90 €  
           

                   

Stollen im Stück, verschiedene 
Sorten pro 100 g 1,10 € statt 1,30 €

Jedes Stück wird ausgewogen

Angebot gültig vom 10.12.2012 - 15.12.2012

3 Berliner nach Wahl 2,85 € statt 

3,45 € bis 3,90 €

Angebot gültig vom 10.12.2012 - 15.12.2012 

Altmärker

Gesundheit zu verschenken! Obstkörbe in allen Variationen! Das besondere Geschenk!Sprechen Sie uns an!

Gönnen Sie sich bei Sushi Yama eine Pause vom Weihnachtseinkauf und probieren Sie unbedingt unsere:
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„Wir wollen alle Parkplätze be-
halten.“ Ein Satz, den Dennis 
Thering (CDU) oft gehört hat, 
Ende November. Da hatte er mit 
Parteikollegen aus Bürgerschaft, 
Bezirk und Regionalausschuss 
einen Info-Stand am Marktplatz 
aufgebaut. Thema: Wie geht es 
weiter am Saseler Markt? „Die 
Resonanz war groß, der Tenor 
überraschend einhellig“, erklärt 
Thering und fügt hinzu, „Wir be-
grüßen die geplanten Umbau-
maßnahmen. Diese dürfen aber 
nicht dazu führen, dass durch den 
Wegfall zahlreicher Parkmög-
lichkeiten die Nahversorgung 
mittelfristig nicht mehr sicher-
gestellt werden kann. Ich hoffe, 
dass die SPD und die Grünen 

Das Sasel-Dilemma
Scheitert der Marktplatzumbau an der Parkplatzfrage?

Seit Jahren wird über die Neugestaltung des Saseler Marktes diskutiert. Grund: Er ist hässlich. Besteht er doch in 
erster Linie aus einer großen Steinfläche, die abgesehen von Markttagen und wenigen Veranstaltungen Parkplatz 
ist. Und das ist der Knackpunkt: Parkplätze! Von weg bis alle behalten reicht die Bandbreite der Forderungen. Ein 
Konzept schlug einen Kompromiss vor. Der Streit blieb. Jetzt wurden 300.000 € für weitere Planungen reserviert. 

ihre starre Haltung noch ändern 
werden.“ 
Die wollen Sasel und die Sase-
ler mit einem knapp 2,3 Mio. € 
teuren Umbau beglücken. Der 
sieht (wir berichteten) u.a. ein 
Bistro, eine Boule-Bahn, eine 
Flaniermeile, Schachtische und 
zusätzliche Parkbänke vor. Fahr-
radständer für bis zu 160 Räder 
sowie vier E-Mobil-Ladestatio-
nen sollen errichtet werden. Das 
Toilettenhäuschen – bisher nur an 
Markttagen geöffnet – soll jeden 
Tag verfügbar sein. Toll findet 
Werner Lipka vom Kommunalen 
Forum: „Mit der Umgestaltung 
des Platzes soll er attraktiver wer-
den.“ Zufrieden ist auch André 

An Marktfreien Tagen dient der Saseler 
Marktplatz als Parkplatz.  Damit er 
attraktiver wird soll über die Hälfte 
autofrei werden.  

Fortsetzung auf S. 72



Schneider (SPD). „Der vorge-
stellte Kompromiss versucht die 
bisher schon strittig diskutierte 
Parkplatzfrage sowie den Wunsch 
nach einem erlebbaren Aufent-
haltsraum im Zentrum Sasels 

miteinander zu verbinden. Über 
Detailfragen muss und wird man 
sich dann weiter austauschen.“ 
Er ist froh, dass es weitergeht und 
kürzlich 300.000 € in Wandsbek 
für weitere Ingenieurs- und Pla-

nungskosten reserviert wurden. 
Zu viel? Findet der Politiker nicht, 
denn man müsse ja nicht alles 
für die Planungen ausgeben. Ein 
Problem können die nicht lösen. 
Nur wenige Kilometer entfernt 

gibt es gut 3.000 Parkplätze. Am 
AEZ. Da lässt sich prima shoppen 
und Lebensmittel gibt es auch! 
Deswegen laufen einige ansässige 
Gewerbetreibende bereits gegen 
die Pläne Sturm. 

Das Sasel-Dilemma
Fortsetzung von Seite 71

Diese Marktplatzfläche 
soll autofrei bleiben! 

38 Pkw-Stellplätze
Gastronomie mit 
Terrasse und WC

Boule-Bahn und 
Fahrradunterstand

Raseninsel/Spielfeld

Verkehrsberuhigter Geschäftsbereich mit 
Promenade, Bänken und einigen Parkplätzen.

Freiflächen, 
Verkehrsberuhigung 
und weniger 
Parkplatzabbau. So das 
Konzept, um den Saseler 
Markt attraktiver zu 
machen.
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Alles muss bleiben
„Der Parkraum muss erhalten 
bleiben, wie er ist, damit wir die 
Nahversorgung vor Ort lang-
fristig garantieren können. Na-
türlich können wir auf ein paar 
Parkplätze verzichten, um ihn 
für unsere Kunden, auch Fahr-
radfahrer und Fußgänger, attrak-
tiver gestalten zu können, aber 
der Marktplatz muss in seinem 
Kern als Wirtschaftsfläche be-
stehen bleiben. Wer sich erholen 
möchte, kann in den neu gestalte-
ten Saseler Park gehen“, erklärt 
Henning Ziggert, 1.Vorsitzen-
der der IWG Sasel. Aus diesem 
Grund sei etwa eine Boule-Bahn 
auf dem Platz Quatsch. Spielge-
räte für kleine Kinder hingegen 
finde er okay und „natürlich ist 
der Markt verbesserungswürdig. 
Die alten Pappeln müssen auch 
aus Sicherheitsgründen weg 
und durch neue Bäume ersetzt 
werden. Die Rabatten benötigen 
ein wenig Pflege, der Marktplatz 
eine neue Stadtmöblierung und 
ein neues Pflaster mit markierten 
Parkplätzen.“ Man könne auch 
auf die „schlanke Tour“ viel er-
reichen, so der Vorsitzende!
Schlank ist der zur Debatte ste-
hende Vorschlag (siehe Skizze 

S. 72) nicht. Die Änderungen 
sind massiv (fast die Hälfte der 
rund 120 Parkplätze fällt weg), 
die Kosten auch. Da wirken die 
bisher ausgegebenen rund 60.000 
€ für Gutachten wie Peanuts. Den 
Preis für die Neugestaltung hat 
der Senat gerade der CDU auf 
Anfrage genannt. „Mindestens 
2,3 Mio. €. Sollte die Umgestal-
tung in Teilabschnitten realisiert 
werden, kommen mindestens 
230.000 € hinzu“, so Sören Nie-
haus (CDU), der deswegen  die 
Neugestaltung in einem Zug 
favorisiert. Parteikollege Phil-
lip Buse glaubt hingegen nicht 
einmal an eine Gesamtlösung: 
„Sicherlich werden, wenn über-
haupt, nur Teile der Vorschläge 
umgesetzt werden können.“ 
Vielleicht nur ein verkehrsberu-
higter Geschäftsbereich mit neuer 
Baumreihe? Der Senat veran-
schlagt dafür ca. 1 Mio. €. Wann 
es losgeht, steht in den Sternen. 
André Schneider: „Konkrete Ter-
mine gibt es nicht. Ich bin aber 
froh, dass im kommenden Jahr in 
die nächste Planungsstufe einge-
stiegen werden kann.“ Wenn die 
keine Lösung für die Parkplatz-
Frage bietet, wird sicherlich lan-
ge Stillstand herrschen.        Kai Wehl  

PRO CONTRA

ANDRÉ SCHNEIDER  (SPD)
Möchte den mit den Saselern, 
Gewerbetreibenden und 
Institutionen gefundenen 
Kompromiss umsetzen: 
„Nur so kann das 
Nahversorgungszentrum  
weiterhin ein belebtes und 
beliebtes Stadtteilzentrum 
bleiben.“

DENNIS THERING (CDU)
Begrüßt Pläne zum Umbau, 
aber nicht auf Kosten von 
Parkplätzen: „Es besteht 
die begründete Gefahr, 
dass durch den Wegfall 
zahlreicher Parkmöglichkeiten 
die Nahversorgung in Sasel 
mittelfristig nicht mehr 
sichergestellt werden kann.“

Unter Mitwirkung von Bürgern, Gewerbetreibenden, Vereinen und Initiativen 
wurde ein Entwicklungskonzept für den Ortskern Sasel erarbeitet.  Unter 
anderem sieht es mehr Raum für Fußgänger und Radfahrer vor – auf Kosten 
des Parkraums. Das führt zu einem fast unüberbrückbaren Streit! 
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Alstertal-Magazin: Dass der 
Klimawandel da ist, wird 
kaum noch bestritten.  
Wie hat er den Winter in 
Hamburg verändert? 
Frank Böttcher: Die Temperaturen 
lagen in den letzten 30 Jahren im 
Vergleich zu den Wintern 1961-
1990 um etwa ein Grad höher. 
Die Tageshöchstwerte sogar um 
fast zwei Grad. Das klingt erst 
einmal nicht viel. Wenn man 
aber bedenkt, dass der Schnee in 
Hamburg vor allem bei Werten um 
den Gefrierpunkt fällt, dann ma-
chen ein bis zwei Grad eine gan-
ze Menge aus. Der Unterschied 
zwischen einer tief verschneiten 
Winterlandschaft bei -1 Grad und 
matschig-grauem Wetter bei + 1 
Grad ist nicht weit voneinander 
entfernt. Und so haben wir heute 

Die Weißen    Weihnachten sind

 in  Gefahr
Wird Weihnachten weiß? Eine Frage, die sich viele 
Alstertaler jedes Jahr stellen. Deswegen erkundigten wir 
uns bei Mr. Wetterfrosch Frank Böttcher aus Sasel. Seine 
Antworten überraschen, genau wie spannende Fakten 
rund um den Winter und das Alster-Eisvergnügen!

in Hamburg leider mehr Tage über 
Null Grad und weniger winterli-
che Frosttage als früher.
In welchen Jahren gab es bei 
uns die drei härtesten Winter? 
Da fallen mir drei besondere 
Jahre ein, die zeigen, wie kalt 
und schneereich es auch bei uns 
werden kann. Vielen ist sie noch 
im Gedächtnis. Die Schneeka-
tastrophe von 1979. Es war der 
Winter, der uns die bisher höch-
ste Schneedecke gebracht hat. 
18.2.1979 lag der Schnee in Ham-
burg 67 Zentimeter hoch. Und ein 
paar Werte aus der Tiefkühltruhe 
habe ich noch: Die tiefste jemals 
bei uns gemessene Temperatur 
erreichten wir in der Nacht zum 
13.2.1940. Sternenklar und wind-
still war es, als die Thermometer 
bei uns -29,6°C anzeigten. Und 
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Die Weißen    Weihnachten sind

 in  Gefahr
dann noch ein Blick in die uralten 
Geschichtsbücher: Am 18.1.1893 
stieg die Temperatur auch tags-
über nicht über -14,6°C. Kein Tag 
ist bekannt, an dem es so kalt ge-
blieben ist.
Wie oft hatten wir in den 
vergangenen 50 Jahren eine 
weiße Weihnacht? 
Das ist leider nicht allzu oft der 
Fall. 19 Mal lag mindestens an 
einem der drei Weihnachtstage 
Schnee. In 31 Jahren sind wir leer 
ausgegangen. Der Klimawandel 
zeigt sich hier: In den letzten 30 
Jahren gab es nur 9 Weihnachts-
feste mit Schnee. In den Jahren 
1961-1990 waren es noch 12. 
Dafür konnten wir im vergan-
genen Winter endlich mal wie-
der das Alster-Eisvergnügen 
feiern. In diesem auch?
Das wäre natürlich großartig. Die 
Wahrscheinlichkeit liegt aller-
dings bei nur 5 Prozent. Und das 
liegt nicht nur am Klimawandel, 
sondern auch an den verschärf-
ten Sicherheitsmaßnahmen. 
Wir Hamburger sind offenbar 
besondere Schwergewichte und 
dürfen erst auf das Eis, wenn es 
eine Stärke von 20 Zentimetern 

aufweist. Bis vor wenigen Jah-
ren warnen noch 15 Zentimeter 
ausreichend. Bei dieser Stärke 
fahren die Schweden schon mit 
dem Auto über ihre Seen. Nur ist 
die Alster eben kein See, sondern 
ein langsam fließender Fluss.  
Wie oft hatten wir es  
eigentlich in den  
vergangenen 50 Jahren?
In dieser Zeitspanne wurde das 
Eis neun Mal freigegeben. Mit den 
verschärften Sicherheitsbedingun-
gen wird es in Zukunft allerdings 
eher seltener der Fall sein.
Kannst Du schon eine Prognose 
für diesen Winter geben? 
Nun: Teils sonnig, meist aber stark 
bewölkt bis bedeckt und bei Ta-
geswerten überwiegen zwischen 
-2 und +7 Grad zeitweise Schnee 
oder Regen. Das stimmt zwar, nur 
planen kann man damit nicht.
Und wie werden die Winter 
der Zukunft aussehen?
Da sprechen wir nicht mehr von 
konkreten Wintern, sondern von 
der Wahrscheinlichkeit, dass be-
stimmte Ereignisse eintreten. Und 
da ist es wahrscheinlich, dass die 
Winter noch milder werden. 
	 Kai Wehl, k.wehl@alster-net.de 

Ein Bild, das 
Seltenheitswert 
bekommen könnte: 
der Alsterlauf mit 
Schnee – gefunden im 
Alstertal-Magazin-
Bildarchiv. Grund: Der 
Klimawandel klaut uns 
die erforderliche Kälte! 
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Gedenken an NS-Opfer
Vor Kurzem wurde mit einer Ge-
denkfeier das 25-jährige Bestehen 
der KZ-Gedenkstätte Fuhlsbüttel 
begangen. Das Lager war, histo-
risch gesehen, einer der wichtigs-
ten Standpunkte der NS-Zeit. Ei-
nes der ersten und bedeutendsten 
Dokumente über die Zustände in 
Konzentrationslagern stammt aus 
Fuhlsbüttel. 
Die KZ-Gedenkstätte Fuhlsbüttel, 
„Kola-Fu“ genannt, wurde am 6. 
November 1987 im ehemaligen 
Torhaus der JVA Fuhlsbüttel er-
öffnet. Sie erinnert an die Gräuel-
taten, die in dem ersten KZ Ham-
burgs verübt wurden. Das Lager 
wurde Ende März 1933 eröffnet 
und hielt sich bis Kriegsende 
1945. Gefangene wurden dort 
ohne Gerichtsurteil festgehalten, 
viele misshandelt und gefoltert, 
manche zum Selbstmord getrie-
ben oder ermordet. Der Journalist 
und SPD-Politiker Dr. Fritz Sol-
mitz kam 1933 unter ungeklär-

ten Umständen in Kola-Fu ums 
Leben. Bevor er starb, schrieb 
er Notizen auf Zigarettenpapier 
und beschrieb, wie er und andere 
Gefangene gefoltert wurden. Er 
versteckte die Notizen in seiner 
Taschenuhr, welche Solmitz Frau 
nach seinem Tod überreicht wur-
de. Diese Notizen gelten als eins 
der ersten Zeugnisse über den nati-
onalsozialistischen Terror und die 
Zustände in den Konzentrationsla-
gern.  Auch die Schauspielerin und 
ehemalige Leiterin der Hamburger 
Kammerspiele Ida Ehre wurde im 
KZ Fuhlsbüttel inhaftiert, nach-
dem ihr Auswanderungsversuch 
nach Chile 1939 fehlschlug. Die 
Gedenkstätte dient als Daueraus-
stellung. Im Jahr 2003 wurde diese 
neu eingerichtet. Die Öffnungszei-
ten sind Sonntag 10 bis 17 Uhr und 
nach Vereinbarung für Führungen. 
Mehr Informationen dazu gibt 
es unter www.kz-gedenkstaette-
neuengamme.de. 

76FUHLSBÜTTEL

Seit 25 Jahren besteht 
die KZ-Gedenkstätte 
Fuhlsbüttel. Eine 
Dauerausstellung 
zeigt seit neun Jahren 
die Geschichte von 
Kola-Fu.
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77 VOLKSDORF

Weihnachtliche Vorfreude

Einmal werden wir noch wach… 
Am 23.12., ab 15.30, wird das 
Museumsdorf zum Weihnachts-
dorf. Denn dann dreht sich im 
Museumsdorf Volksdorf, Im 
Alten Dorfe 46-48, alles um die 
Vorweihnachtsfreude. Einen 
Tag vor Heiligabend wird  ein 
winterliches Weihnachtsdorf er-
richtet, an dem sich besonders 
die Kinder erfreuen. Was dabei 
natürlich nicht fehlen darf, ist die 
mit warmen Laternen beleuchtete 
Krippe, in der Maria, Josef und 
der Esel bereits auf das Jesuskind 
warten. Ein besonderes Highlight 
für die Kinder: Weihnachtsengel 
begleiten sie durch das Dorf und 
führen sie zu den Tieren. Dabei 
dürfen die Kleinen die Schafe, 
Ziegen und Pferde mit kleinen 
Leckereien aus der Futterküche 

verwöhnen. Auch die Spatzen 
und anderen frei lebenden Tiere 
im Dorf werden nicht vergessen. 
Für sie werden Weihnachtsgarben 
aufgestellt. Damit die Zeit bis 
zum Fest noch schneller vergeht, 
wird ab 16 Uhr auf der Diele zwi-
schen Schafen und Pferden eine 
uralte Weihnachtsgeschichte 
erzählt. Zum Lauschen können 
es sich die Kinder auf den Stroh-
ballen gemütlich machen. Auch 
für das leibliche Wohl ist gesorgt: 
Vor der Krippe gibt es für alle 
Besucher Bratwurst und weite-
re Knabbereien zur Stärkung. 
Und zum Aufwärmen hilft zur 
kältesten Jahreszeit nichts mehr 
als der Ausschank von leckerem 
Kinderpunsch oder Glühwein für 
die Erwachsenen. Der Eintritt in 
das Weihnachtsdorf ist frei. 

Musiktheater im  
Walddörfer-Gymnasium
„Oskar und die Groschenban-
de“ – diese Oper wollen rund 60 
Schülerinnen und Schüler des 
Walddörfer-Gymnasiums als 
Chor und Orchester auf die Büh-
ne bringen. Sie proben bereits seit 
August an dem Projekt. Die Pre-
miere ist am 25. Februar 2013 im 
Forum der Hochschule für Musik 
und Theater. Karten (Erwachse-
ne: 15 €, Schüler 9 €, Gruppe ab 
20 Schülern pro Person 7€) gibt’s 

über konzertkassegerdes.de, Tel.: 
45 33 26 oder im Schulbüro des 
Walddörfer-Gymnasiums, Im 
Allhorn 45, Tel.: 42 88 54 03. 
Wer möchte, kann schon jetzt 
das Projekt unterstützen: Beim 
Kauf eines „Oskar“-Pralinen-
Päckchens kommen 50 Cent dem 
Projekt zugute. Erhältlich sind 
die Pralinen in der Chocolaterie 
„Die Ise“, Waldweg 9a, und im 
Walddörfer-Gymnasium!

M a g a z i n  V e r l a g  H a m b u r g

Helmuth Wegner, Mediaberatung
Tel.: 040 / 538 930 - 56, Mobil: 0170 / 204 38 44
E-Mail: h.wegner@alster-net.de

Wenn auch Sie sich für eine Anzeige 
auf den Volksdorf-Seiten des 
Alstertal-Magazins interessieren, 
dann rufen Sie mich gern an.
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Das Museumsdorf bietet einen 
Tag vor Heiligabend ein breites 
Weihnachts-Programm für Kinder.



GESCHENK-IDEEN

„Das hab ich gekocht!“ 
Selbst gemachte Geschenke sind beliebter denn 
je. Zeigen sie doch, dass sich jemand nicht nur 
Gedanken, sondern auch Arbeit gemacht hat! Wir 
haben für Sie eine leckere Option herausgesucht!

• 500 g Mandarinen    

   (möglichst kernlose) 

• 2 EL Orangenlikör 

• Saft von 1 Zitrone

• 2 EL Zucker 

• 225 g Gelierzucker (2:1)  

• 5 Kaffir-Limettenblätter  

   (Asienladen)

• 1 kleine Chilischote

• 1 EL grüne Pfefferkörner

Für 4 Gläser à 220 ml



 
In diesem Buch – fast schon 
ein Klassiker – finden sich 
nicht nur oben genanntes 
Beispiel, sondern auch viele 
weitere Anregungen, etwas 
Selbstgemachtes zu verschen-
ken!  bald ist Weihnachten, Re-
gine Stroner, Kosmos-Verlag, 
144 Seiten, 14,95 Euro

Buch-Tipp: 
bald ist 
Weihnachten

1  Die Mandarinen schälen, alle weißen Schalenteile sorg-
fältig abziehen. Die Früchte in einzelne Spalten teilen. 
Mit Orangenlikör, Zitronensaft und Zucker in einem Topf 
vermischen und mindestens 12 Stunden durchziehen lassen.
2  Den Gelierzucker unter die Früchte mischen. Limet-
tenblätter, die ganze Chilischote und die Pfefferkörner 
dazugeben. Alles unter gelegentlichem Rühren erhitzen, 
dann 3 Minuten sprudelnd kochen lassen. Die Chilischote 
und die Zitronenblätter entfernen.
3  Die Konfitüre in heiß ausgespülte Gläser füllen, verschlie-
ßen und kopfüber stellen. Vollkommen abkühlen lassen, 
dann erst wieder umdrehen. Die Konfitüre ist mehrere 
Monate haltbar.

Die Variante Kumquats-Konfitüre
500 g Kumquats waschen, mit einem scharfen Messer in 
möglichst feine Scheibchen schneiden. Mit 250 g Gelier-
zucker (2:1) und 2 El Wodka vermischen. Mehrere Stunden 
durchziehen lassen. Dann erhitzen und 3 Minuten sprudelnd 
kochen lassen. Kerne, die an der Oberfläche schwimmen, 
mit einem Löffel abschöpfen. Die Konfitüre in Gläser füllen, 
die Oberfläche nochmals mit etwas Wodka beträufeln. Die 
Gläser verschließen und kopfüber gestellt abkühlen lassen.

Zeitbedarf: 30 Minuten + 12 Stunden ziehen

Tipp: Die süß-scharfe Konfitüre schmeckt wunderbar zu 
lange gereiftem Hartkäse, z.B: zu Grana Padano, altem 

Gouda oder Cheddar.

Mandarinenkonfitüre  
mit grünem Pfeffer
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Bevor Sie sich lange den Kopf 
darüber zerbrechen, was Sie 
Ihren Liebsten unter den Weih-
nachtsbaum legen, schenken Sie 
doch gleich ein MeridianSpa-
Verwöhnpaket! Denn bei dieser 
Wahl entsteht auf beiden Seiten 
ein angenehmes Bauchgefühl: Bei 
Ihnen, weil Sie sicher die richtige 
Wahl getroffen haben, beim Be-
schenkten, da ihm eine Menge 
Wohlbefinden bevorsteht. Und 
obendrein tun Sie auch noch etwas 
Gutes: MeridianSpa spendet von 

Ein Kurzurlaub für die Seele, jede Menge Wohlbefinden und ein richtig gutes Bauchgefühl – mit den 
MeridianSpa-Weihnachtspaketen überreichen Sie ein Präsent, das garantiert niemand umtauschen möchte!

jedem verkauften Verwöhnpa-
ket 1Euro an die Stiftung Kin-
derjahre, die mit verschiedenen 
Projekten benachteiligte Kinder 
unterstützt.
In diesem Jahr können Sie zwi-
schen zwei Paketen wählen. So 
freuen sich Ihre gestressten Freun-
de und Verwandten bestimmt über 
das Paket „Ganz entspannt“. Hier 
sorgen eine 40-minütige Körper- 
oder Fußreflexzonen-Massage 
und eine Wellness-Tageskarte (59 
Euro) für glänzende Augen. 

Bei allen, die sich gern verwöh-
nen lassen, zaubert das Paket 
„Sinneszauber“ zweifellos ein 
strahlendes Lächeln ins Gesicht. 
Dieses Geschenkpaket beinhaltet 
eine Anwendung im Bodycare-
Bereich (nach Wahl die Abhyan-
ga Ganzkörpermassage oder eine 
AMAYÃNA-Gesichtsbehandlung 
für Sie oder Ihn) und eine Tages-
karte Wellness (79 Euro). 
Sie schenken lieber individuell? 
Zusätzlich bietet MeridianSpa ein-
zelne Gutscheine für Tageskarten 

(ab 25 Euro) oder Angebote aus 
dem Bodycare-Bereich wie z.B. 
eine 50-minütige AMAYÃNA-
Massage (65 Euro) an. Auch Wert-
gutscheine über einen frei wähl-
baren Betrag sind erhältlich. Alle 
Geschenke lassen sich bequem im 
E-Shop auf www.meridianspa.de/
eshop bestellen und können von 
dort aus an eine Wunschadresse 
geschickt werden. Sie bekommen 
sie aber auch direkt an der Rezep-
tion im MeridianSpa Wandsbek, 
City, Eppendorf und Alstertal. 

ALSTER
MAGAZIN
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LAST-MINUTE-TIPPS: 
Die Gutscheine und Verwöhnpakete 
sind an allen Rezeptionen täglich 
bis Silvester erhältlich. Zudem 
können Sie sie auch ganz einfach am 
heimischen PC selbst ausdrucken!

ANZEIGEN-SPEZIAL

Schöner schenken 
– mit den Weihnachtspaketen von MeridianSpa
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ANZEIGEN-SPEZIAL

Schöner schenken 
– mit den Weihnachtspaketen von MeridianSpa

Phantasievoll
Einfühlsam und 
unverwechselbar ist der neue 
Roman „Hundert Namen“ 
von Cecelia Ahern. Denn 
manchmal muss man ganz 
gewöhnliche Menschen 
finden, um zu verstehen, wie 
außergewöhnlich das Leben 
ist. Erschienen im Fischer 
Krüger Verlag. Gesehen bei 
Thalia, ca. 17 Euro.

Spannend
 In dem neuen Roman „Erinnerung an 

einen schmutzigen Engel“ von Henning 
Mankell kämpft eine tapfere Schwedin 

Anfang des 20. Jahrhunderts in 
Mosambik für Prostituierte. Erschienen 
im Zsolnay Verlag. Gesehen bei Thalia 

für ca. 17 Euro.  

Informativ
 Ob Kindergarten, Baustelle, 
Stadt oder Weltall: Hier finden 
Kinder Antworten auf alle ihre 
Fragen. Ein Buch, in dem es 
viel zu entdecken gibt! „Mein 
erstes großes Lexikon“ von 
Ravensburger, ca. 20 Euro.

Buchtipps
zu Weihnachten
Bücher sind immer gern gesehene Geschenke 
unterm Weihnachtsbaum. Wir stellen Ihnen die 
schönsten Schmöker für die ganze Familie vor!
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Sommerfeeling in der Schlemmerzeit:

Mal was 
Leichtes
Weihnachten ist glücklicherweise für die meisten 
Alstertaler eine Zeit des Schlemmens. Meist mit 
Fleisch und schweren Saucen. Da tut ein leichtes 
Gericht zwischen den Festtagen mal ganz gut. Wir 
haben zwei rausgesucht, die auch gleich noch Lust 
auf den nächsten Sommer machen! 

ANZEIGE

Kein Geheimtipp mehr …
Das Asia-Restaurant Khan  
Mongolei am Hummelsbütteler 
Markt 2 ist seit anderthalb Jah-
ren erfolgreich. Zunächst war die 
Location in Hummelsbüttel noch 
ein Geheimtipp. Bereits im Au-
gust wurde Khan Mongolei in der 
Hamburger Morgenpost zu einem 
der drei beliebtesten asiatischen 
Restaurants gewählt. Unter den 
Gästen sind auch viele Asiaten, 
die die Authentizität der Gerich-

te schätzen. Der Tipp von Inha-
berin Feiyan Wu: „Asiatisches 
Rindsgulasch: aus einer Schale 
mit Fleisch, Kartoffeln und Reis. 
Oder Känguru mit Champions 
und Knoblauch, live gebraten. 
Dazu werden individuelle So-
ßen kreiert. Neu ist der Feuertopf 
(Hot-Pot) im Yin und Yang-Topf 
– nur auf Bestellung.“ Reservie-
rung unter Tel. 63679073 oder 
www.khan-Mongolei.de.

Asiatisch schlemmen im glanzvollen Ambiente am Hummelsbütteler Markt.
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Sommerfeeling in der Schlemmerzeit: Ingwer-Huhn
Zutaten für 3 Portionen:
350 g Hähnchenbrustfilet, 1 unbehandelte Zitrone, 2 EL helle 
Sojasoße, 1 walnussgroßes Stück frischer Ingwer, 1 Zwiebel, 
2 EL Keimöl (z.B. MAZOLA), 2-3 EL MONDAMIN Fix So-
ßenbinder, hell, 1/2 Bund Koriander

Zubereitung:
1. Hähnchenbrustfilet in Würfel schneiden. Zitrone heiß abwaschen, 
trockenreiben und Schale abreiben. Zitrone halbieren und auspressen. 
Sojasoße und 2 EL Zitronensaft verrühren, Hähnchenwürfel zufügen 
und 15 Minuten marinieren.
2. Ingwer und Zwiebel schälen und fein hacken. Hähnchenwürfel in 
einer Pfanne im heißen Keimöl bei mittlerer Hitze anbraten. Ingwer 
und Zwiebeln zufügen und mitbraten. ¼ l (250 ml) Wasser zufügen, 
Soßenbinder einrühren und 1 Minute kochen 
lassen. Zitronenschale zufügen. Mit 
Salz, Pfeffer und evtl. Zitronensaft 
abschmecken.
3. Koriander waschen, trocken-
tupfen, hacken und über das 
Ingwer-Huhn streuen.
Zubereitungszeit: 
30 Minuten

Dorade auf Gemüse in 
Pergament
Zutaten für 4 Portionen:
4 Stangen Staudensellerie, 4 Möhren, 
1 Kohlrabi, 1 Salz, 1 TL KNORR Gemüse 
Bouillon (Glas), 1 unbehandelte Zitrone, 

1 Prise Pfeffer, 4 TL MAZOLA Keimöl, 
2 filetierte Doraden, 1 Bund Zitronen-

thymian, 8 Bögen Pergamentpapier

Zubereitung:
1. Staudensellerie putzen, waschen und 
in Scheiben schneiden. Die Möhren 
schälen und mit einem Sparschäler 
der Länge nach in dünne Scheiben 
schneiden. Kohlrabi schälen und 
in Stifte schneiden. Das Gemüse 
in kochendem Salzwasser 1 - 2 
Minuten garen, abgießen und das 
Kochwasser auffangen.
2. Vom Gemüsekochwasser 
100 ml abmessen und Gemüse 
Bouillon einrühren. Gemüse in 
die Bouillon geben. Zitrone heiß 
waschen, abreiben und die Hälfte 
der Schale zum Gemüse geben. 
Mit Pfeffer abschmecken.
3. Je 2 Bögen Pergamentpapier 

aufeinander legen und mit Keim-
öl bestreichen. Das Gemüse darauf 

verteilen. Jeweils 1 Fischfilet darauf 
setzen. Mit restlicher Zitronenschale, 

Thymian und Salz bestreuen. Das Papier 
zu Päckchen falten.

4. Päckchen auf ein Backblech setzen und 
im vorgeheizen Backofen bei 200 °C (Um-

luft: 175 °C) 15 - 20 Minuten garen. Im Papier 
servieren und erst am Tisch aufreißen.
Zubereitungszeit: 45 Minuten
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Fertigmischung 
vs. selbst gebacken

Was wäre die Weihnachtszeit ohne frische, duftende Kekse aus dem 
Backofen. Mittlerweile gibt es eine Reihe von Fertigteigmischungen. Aber 
schmecken die auch so gut wie die selbst gebackenen Kekse? Unsere 
Redakteurinnen Christiane Kaufholt und Maria Heggemann haben den 
Test gemacht. Das Ergebnis überraschte!

Ausgestattet 
mit Mehl, Zu- 

cker, Schokolade 
und was das Bäckerherz sonst 
noch höherschlagen lässt, star-
teten wir das Projekt „Kekstest“. 
Getestet wurden Mürbeteigplätz-
chen und Vanillekipferl in den 
Kategorien Aussehen und Ge-
schmack.
Der Vorteil des gekauften Mür-
beteigs von „Tante Fanny“: Er 
musste nicht mehr in den Kühl-
schrank. Der selbst gemachte 
Teig durfte erstmal ein wenig 

im Kühlschrank ruhen. Also 
nichts für Menschen, bei denen 
es schnell gehen muss. Beim 
Ausstechen kamen die ersten 
Schwierigkeiten. Der selbst 
gemachte Teig war klebrig und 
schwer aufs Blech zu bekommen. 
Der gekaufte hingegen ließ sich 
problemlos ausstechen. Als beide 
Bleche im Ofen waren, widme-
ten wir uns den Vanillekipferln. 
Die Zubereitung war bei beiden 
Varianten sehr einfach und auch 
optisch unterschieden sich die 
beiden nicht groß. Das Manko 

der Backmischung von Dr. Oetker 
kam erst nach dem Backen ans 
Licht: Es war viel zu wenig Puder-
zucker zum Bestreuen in der Pac-
kung. Das war am Ende auch aus-
schlaggebend bei der Bewertung 
„Optik“ und „Geschmack“, weil 
sie nicht den typischen pudrigen 
Geschmack hatten. Wir haben alle 
vier Kekse in der Redaktion testen 
lassen und waren 
überrascht von 
dem 
Ergebnis! 

Die Redaktion testete:
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„Kekse aus der 
Fertigmischung, 
oder selbst 

gebacken?“
Das fragten wir unsere 

Kollegen: Bei den 
Mürbeteigplätzchen 

haben die meisten 
die Back- 

mischung nicht  
erkannt. 
Welche 
Vanille
kipferl 
selbst 

gebacken 
waren,  

wussten 
hingegen  
fast alle.

Lesen Sie die Fortsetzung und das 
Testergebnis auf Seite 86
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Bio-Wochenmarkt bei Randel
Endlich köstliche Bio-Produkte von Selbsterzeugern!

Jetzt wird’s lecker: Ab dem 6. 
Dezember schlägt immer don-
nerstags der „Bio-Wochenmarkt 
& mehr“ auf dem Hof des Restau-

und Wurstspezialitäten aus 100 
Prozent eigener Herstellung vom 
Gut Wulfsdorf erstehen. bio... 
natürlich nach Demeter-Richt-
linien. „Bio-Fleisch ist nicht nur 
äußerst schmackhaft, sondern 
auch gesund. In der Verarbei-
tung verzichten wir konsequent 
auf Zusatzstoffe wie Phosphate, 
Glutamate, Hefeextrakte und an-
dere Geschmacksverstärker sowie 
auf Nitritpökelsalz und Fremdei-
weiß“, erklärt Dreymann und fügt 
hinzu: „Natürlich nehmen wir ger-
ne auch Weihnachtsbestellungen 
entgegen. Wir bieten Fleisch von 
hofeigenen Gänsen, Enten, Gal-
loway- sowie Angusrindern und 
vieles mehr an.“ 
Außerdem können Sie sich auf 
dem Bio-Wochenmarkt mit fri-
schem Obst und Gemüse von Gut 
Wulfsdorf, leckerem Fisch von 
„Fisch Wöbke“, selbst gemach-
ten Bio-Frischnudeln von „Die 
Nudelei“ sowie Käse und Brot 
der Holzofenbäckerei Gut Wulfs-
dorf eindecken. Parkplätze sind 
vorhanden.
 

ANZEIGEN-SPEZIAL
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Andreas Dreymann ist mit sei-
nem Stand „Metzgerei Dreymann“ 
auf dem Wochenmarkt vertreten. 
Dort können Sie frische Fleisch- 

rants Randel seine Stände auf. Von 
11 bis 17.30 Uhr finden Sie hier 
die verschiedensten kulinarischen 
Köstlichkeiten. Fleischermeister 

Bio-Liebhaber aufgepasst: Ab dem 6. Dezember 
findet jeden Donnerstag der Bio-Wochenmarkt 
auf dem Hof des Restaurants Randel statt.

CHRISTIANE KAUFHOLT: 
Die Mürbeteigplätzchen kamen bei den Kollegen gut an. 
Sowohl optisch, als auch geschmacklich. Die Hälfte von 
ihnen fand sie leckerer als die selbstgemachten. Gekostet 
hat die Fertigmischung 1,74 €.
Bei den Vanillekipferln haben viele aus der Redaktion die 
künstlichen Aromen herausgeschmeckt und sie waren nicht 
sehr fluffig. Fast alle waren sich daher auch sicher, dass es 
die Backmischung war. Plus Zugabe von Eiern und Butter 
lagen die Vanillekipferl bei ca. 3 €. 

MARIA HEGGEMANN: 
Meine Mürbeteigplätzchen waren der Hälfte der Kollegen 
zu dick und trocken. Die anderen 50% fanden sie aller-
dings besser als die Backmischung. Gekostet haben die 
Plätzchen 1,70 €. 
Bei den Vanillekipferln war es sehr eindeutig. Die selbst 
gemachten haben der Redaktion besser geschmeckt. Sie 
waren sehr luftig und süßer als die Fertigmischung und 
haben daher gewonnen. Insgesamt haben die Vanillekipferl 
rund 1,80 € gekostet.

DA S  T E S T  E R G E B N I S :

BACKMISCHUNG SELBST GEBACKEN



8787WEIHNACHTEN & SILVESTER GENIESSEN 87   

Zubereitung: 
1. Die Butter mit dem Zucker schaumig rühren, Mandeln, Mehl und 
Salz zugeben. 
2. Den Teig für ca. 30 Minuten kühl stellen. Formen Sie ihn zu Hörn-
chen und legen Sie diese auf einem gefetteten Backblech im vorge-
heizten Ofen auf mittlere Schiene. Bei 180°C hellgelb backen. 
3. Den Puderzucker mit dem Vanillezucker mischen und die Hörnchen 
heiß darin wälzen.

Vanille-
kipferl

Zutaten:
210 g Butter, 70 g Zucker, 100 g Mandeln, ungeschält, 250 g 
Mehl, 1 Prise Salz, 50 g Puderzucker, 2 EL Vanillezucker

Das Rezept der selbst gebackenen Vanillekipferl 
ist einfach und geht unglaublich schnell. Extratipp: 
Sparen Sie nicht an der Puder- Vanillezuckermischung. 
Dadurch bekommen die Kipferl den typischen 
Geschmack!
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Weihnachts-
gugelhupf
Weihnachtszeit ist Backzeit! Mit dem Stevia  
Weihnachtsbackbuch müssen Sie beim Naschen kein 
schlechtes Gewissen mehr haben! Stevia hat nämlich 
keine Kalorien. Viel Spaß beim Backen!

Zutaten: 
4 Eier, 70 g. Butter, 2 EL Nussöl oder neutrales Öl, 130 g Ma-
gerquark, 1 TL Bourbon-Vanillepulver, 1 TL Zimtpulver, 
1 Msp. Muskatnuss, 1 TL Lebkuchengewürz, Schale von 1 
Orange, 3 El Marillenlikör (Aprikosenlikör) oder Rum, 30 g 
Sojacreme, 130 g Vollkorn-Einkorn oder Dinkelmehl, 50 g ge-
mahlene Mandeln, 1 Pkg. Weinsteinbackpulver, 25 g. Aranzini 
oder Roisinen

Zubereitung:
1. Eier trennen, Eiweiß zu Schnee schlagen und auf die Seite stellen. 
Butter, Öl, Quark , Vanille, Zimt, Muskatnuss, Lebkuchengewürz und 
Orangenschale schaumig rühren. Anschließend Eigelb, Marillenlikör 
(Aprikosenlikör) bzw. Rum und Sojacreme unterrühren.
2. Mehl, Mandeln, Aranzini bzw. Rosinen und Backpulver vermen-
gen, mit der Teigmasse vermischen und das steif geschlagene Eiweiß 
unterheben.
3. In eine Gugelhupfform füllen und im vorgeheizten Backofen bei 
180 Grad ca. 40 Minuten backen.
Tipp: Flüssige Schokolade in einen Spritzsack mit einer dünnen Tülle 
geben und über den Gugelhupf Fäden ziehen. Mit Mandelblättchen 
bestreuen.

Buchtipp:
Der aus dem Süßkraut Stevia gewonnene 

Süßstoff ist inzwischen in aller Munde. 
Für viele Menschen ist Stevia gerade 

zur Weihnachtszeit eine willkommene 
Alternative zu Zucker & Co., denn es 

enthält überhaupt keine Kalorien. Gina 
Martin-Williams präsentiert in diesem 

Weihnachtsbackbuch ihre besten 
Plätzchen, Weihnachtskuchen, Pralinen 

und Konfekte. Kneipp Verlag, 2012,  
93 Seiten, gebunden, 14,99 Euro.
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Zuhause 
gesucht!
Möchten Sie heimatlosen Hunden und Katzen aus dem  
Tierheim Süderstraße ein Zuhause geben? Wenn Sie Interesse 
haben, melden Sie sich bitte unter Tel.: 040/211 10 60.

HORST, MEERSCHWEINCHEN
Horst ist ein zutrauliches Meerschweinchen. 

Bisher hat er in einer Wohnung gelebt. Horst 
möchte ein neues Heim beziehen, am liebsten 

zu Artgenossen. 

KIRA, COLLIE-
SCHÄFERHUND-MIX
Kira wurde im Tierheim abgegeben, weil ihr 
Besitzer sie nicht mehr halten konnte. Hier im 
Tierheim zeigt sich Kira noch etwas unsicher, 
aber freundlich. Kira bellt viel – auch in 
verschiedenen Situationen –, sodass mit ihr der 

Besuch einer Hundeschule zu empfehlen ist. Wir 
hoffen, dass Kira bald eine neue Familie findet, 

bei der sie bleiben kann.

BILLY, BEAGLE - MIX
Billy ist ein fröhlicher, lebhafter und junger Rüde. 

Seine neuen Besitzer sollten unbedingt souverän 
und hundeerfahren sein. Er hat ein starkes 

Territorialverhalten, z. B. am Futternapf. In so 
einer Situation hat er nach Kindern geschnappt 

und als Frauchen dazwischen gegangen ist, 
hat er sie gebissen. Billy sollte mit den neuen 

Besitzern eine Hundeschule besuchen und es 
sollten keine kleinen Kinder im Haushalt leben. 

CHIPPY, EUROPÄISCH KURZHAAR
Chippy kam mit seinen Geschwistern 
zusammen als Fundtier in den HTV. Er hatte 
Katzenschnupfen – nun ist er wieder gesund. 
Der kastrierte und gechipte Kater sucht ein 
Zuhause, in dem er ein umsorgtes Katzenleben 

führen kann. Am Anfang war er noch scheu, was 
sich jedoch schon geändert hat. Seine neuen 

Menschen sollten Geduld mit ihm haben und ihm 
Zeit zur Eingewöhnung geben. 

TRUDI, EUROPÄISCH KURZHAAR
Trudi ist als Fundtier in den HTV gekommen. Die 

gestandene Katzendame wurde nach Jahren 
einfach ausgesetzt. Sie sucht nun für sich 

katzenerfahrene Menschen. In ihrem neuen 
Zuhause würde Trudi gern „Prinzessin“ sein 

und es sollte ruhig zugehen. 

89   
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So laufen Sie gut durch die kalte Jahreszeit: 

Joggen im Winter!
Klar, in der kalten Jahreszeit ist es schwerer, sich aufzuraffen, wenn es gefühlt schon nachmittags Nacht ist. Doch seinen 
Schweinehund zu überlisten, lohnt sich im Moment mehr denn je. Denn jetzt schaffen Sie die Basis für Ihre Top-Form im 
Frühjahr! Um beim Joggen im Winter gesund zu bleiben, gilt es jedoch, einige Regeln zu beachten!

Schritt 1 – Richtige 
Bekleidung: 
Eine Kopfbedeckung – Mütze oder Stirnband – ist 
Pflicht! Denn rund 40 Prozent der Wärme gehen 
über den Kopf verloren. Des Weiteren sind etwa 
Handschuhe und Thermoeinlagen in den Schuhen 
vorteilhaft, damit die Hände und Füße nicht 
auskühlen. Bekleiden Sie Ihren Körper mit mehreren 
Schichten: Etwa zuunterst warme Unterwäsche – 
bestenfalls ein Funktionshemd, darüber ein Shirt, 
dann einen Fleecepulli und zuoberst eine warme 
und wetterfeste Jacke. Die Schichten sollten nicht 
zu eng, aber auch nicht zu luftig anliegen. Die 
Bekleidung darf nicht zu dick sein – da besteht 
Hitzestaugefahr! – aber auch nicht zu dünn. Wenn 
Sie abends losjoggen, achten Sie darauf, dass 
Autofahrer Sie zur dunklen Jahreszeit bemerken – 
etwa durch reflektierende Mützen oder Jacken. 

Laufen kann man zu jeder Jahres-
zeit, da nützt selbst die beste Aus-
rede nichts! Und ausgerechnet jetzt, 
wo das Wetter ungemütlich ist, lohnt 
sich die Anstrengung am meisten. 
Denn im Winter lässt sich die beste 
Grundlage dafür schaffen, topfit und 
mit Top-Figur in den Frühling zu 
starten! Nur, wer sich seine körperli-
che Grundfitness erhält, schwächelt 
nicht im neuen Jahr und schafft es 
trotz „allweihnachtlicher Esssün-
den“ sein Gewicht als auch seine 
Ausdauer, Kraft und Muskelmasse 
zu halten. Doch wie kann man sich 
am besten zu dem schweißtreiben-
den Sport während der Minusgra-
de motivieren? Und wie verhindert 
man dabei Erkältungen, Grippe oder 
Verletzungen? Hier einige Tipps, um 
Schritt für Schritt auch im Winter 
gut durchzustarten!

Schritt 2 – Motivation: 
Wenngleich man schon richtig eingepackt 
ist, fehlt es oft noch an Motivation und man 
würde sich lieber in voller Montur auf das 
Sofa legen, statt auch nur einen Schritt nach 
draußen zu setzen. Denken Sie, um sich 
zu motivieren, einfach an das gute Gefühl, 
dass sich nach den ersten Schritten einstellt 
sowie an die warme Dusche danach. Ein 
positives Joggingerlebnis ist unabhängig von 
bestimmten Jahreszeiten, probieren Sie es 
einfach aus. Auch erfrieren werden Sie nicht. 
Denn der Körperstoffwechsel produziert 
genügend Energie für Wärme.
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Joggen im Winter!
Schritt 3 – Aufwärmen:
Bevor man seine Joggingrunde startet, sollte man sich 
gut aufwärmen. Dabei gilt bei Wintertemperaturen 
unter Null eine Besonderheit: Wer sich einlaufen will, 
sollte langsam seine Strecke starten. Ansonsten ist es 
ratsam, jegliche Dehnübungen vorab noch nicht an 
der frischen Luft, sondern in geschlossenen, warmen 
Räumen durchzuführen. Denn im Winter kühlt der 
Körper schneller aus. 

Schritt 4 – Korrektes Atmen: 
Kein Wunder, dass sich beim Joggen durch 
Schneelandschaften der Hals trocken anfühlt und die 
Lunge schmerzt: Die kalte Winterluft ist wesentlich 
trockener als im Sommer. Beim Laufen inhaliert man 
sie besonders stark. Die Folge: Die Schleimhäute 
kühlen ab und trocknen aus. Was hilft, ist, durch 
die Nase zu atmen! Dadurch werden Schmutz und 
Bakterien stärker gefiltert und die Luft wird wärmer 
und feuchter. Ein Trick: Mit einem Schutz vor Mund 
und Nase joggen.

Schritt 5 – Idealgeschwindigkeit: 
Man sollte so langsam wie möglich laufen. Denn 
dadurch inhaliert man die kalte Luft weder zu hastig, 
noch zu schnell und verhindert Symptome und 
Krankheiten wie Husten und Bronchitis. Das gilt 
natürlich besonders für Asthmatiker. Des Weiteren 
beugt das gemächlichere Joggingtempo Verletzungen 
vor, die etwa durch ein Ausrutschen auf vereisten 
Gehwegen entstehen.   Katharina Siegel, k.siegel@alster-net.de

Weitere Tipps:
Auslaufen: Laufen Sie die 
letzten Meter Ihrer Runde 
gezielt langsam und 
dehnen Sie sich abermals. 
Joggen Sie nie nach dem 
Essen, das mindert die 
Leistung! Nehmen Sie 
vor und nach dem Laufen 
immer genug Flüssigkeit 
zu sich. 

Um gesund durch 
den Winter zu 

joggen, darf man 
die Kopfdeckung 
nicht vergessen!
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Die Früchte des Wild-Apfels (Ma-
lus sylvestris) sind klein, kugelför-
mig, meist grün bis gelbgrün und 
ohne Vertiefungen an Stiel oder 
Kelch. Sie sind herb und hart – da-
her auch der zweite Name „Holz-
Apfel“.
Der Wild-Apfel verträgt klimatisch 
eine Menge – er kann in fast ganz 
Europa wachsen, bis auf Nord

Der Wild-Apfel ist  

Baum des Jahres 2013
Dazu hat ihn kürzlich die „Baum des Jahres Stiftung“ ausgerufen. Anders als bei der Birne ist der europäische Wild-Apfel nicht die 
Stammform des Kultur-Apfels – der stammt von asiatischen, süßeren Wildarten ab und wurde schon vor über 2.000 Jahren kultiviert.

skandinavien und Teile Spaniens 
und Griechenlands. Allerdings ist 
er wegen seines Lichtbedarfs und 
seiner geringen Höhe von maxi-
mal zehn Metern sehr konkurrenz-
schwach. Deshalb ist er einer der 
seltensten Bäume Deutschlands; 
er kommt fast nur an Waldrändern 
und -wegen oder in Gehölzinseln 
außerhalb des Waldes vor. Seine 

Blühzeit folgt den anderen Obstar-
ten Ende April/Anfang Mai, wobei 
oft nur Teile der Krone von den 
rosa leuchtenden, später weißen 
Blüten erfasst werden. Im nächsten 
Jahr sind dann die anderen Äste 
mit der Blüte dran.

Ökologie
Alt wird der Wild-Apfel nicht – 

vermutlich liegt das Höchstalter 
bei etwa 100 Jahren, damit aber 
immerhin fast doppelt so hoch wie 
beim (veredelten) Kultur-Apfel. 
Da die Stämme im Alter meist hohl 
sind, ist das genaue Alter allerdings 
kaum zu ermitteln. Und das Aus-
schlagvermögen „aus dem Stock“ 
ist so gut, dass die Wurzeln unserer 
ältesten Wild-Apfelbäume auch 

Fo
to

s:
 R

ol
of

f/
DG

S



93 MAGAZIN 93

1.000 Jahre oder älter sind.Ab-
gesehen vom Licht hat der Wild-
Apfel keine großen Ansprüche; 
er kommt mit nährstoffarmen 
und auch mit recht trockenen 
Böden gut zurecht, sogar auf 
sonnigen Abhängen und auf 
Felsschutt ist er zu finden – ganz 
im Gegensatz zum Kultur-Ap-
fel. Die Früchte sind bei Wild, 
Kleinsäugern und Vögeln be-
liebt, die Blüten eine Weide für 
Bienen und Hummeln. Auf den 
alten, hohlen Stämmen siedeln 
Pilze wie Feuerschwamm und 

Zottiger Schillerporling. Wild-
Apfelbäume haben meist krum-
me, dünne Stämmchen – oder 
sie sind hohl. Insofern ist das 
Holz wohl wegen seines inte
ressanten, rötlich-braunen Kerns 
bei Kunsttischlern hoch begehrt, 
aber kaum zu bekommen. Das 
Holz des Kultur-Apfels wird von 
einigen Künstlern gerne verwen-
det für Skulpturen, denn durch 
seine Drehwüchsigkeit und die 
häufigen Höhlen oder hohlen 
Stammteile regt es die Phantasie 
besonders an.

Die Blühzeit des 
Wild-Apfels folgt den 

anderen Obstarten 
Ende April/Anfang 
Mai, wobei oft nur 

Teile der Krone von 
den rosa leuchtenden, 
später weißen Blüten 

erfasst werden.
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Recht auf  der Piste
Endlich heißt es wieder: ab in den Winterurlaub! Doch was, wenn        sich in den Ferien rechtliche Probleme ergeben? Wir stellen 

beispielhafte Fälle vor, in denen es um Winterreifenpflicht, gebro        chene Knochen und was zu tun ist, wenn mal kein Schnee liegt.

Abfahrt: Wenn im 
Skiurlaub etwas 

schiefgeht, kann der 
ganze Spaß vor Gericht 

enden!

Skiurlaub ohne Schnee?
Wie unglückliche Urlauber 
wissen, kann es passieren, dass 
man an der Piste ankommt und 
nur eine grüne Wiese vorfindet. 
Üblicherweise muss man dies 
hinnehmen – nicht aber, wenn 
der Reiseveranstalter ausdrück-
lich im Prospekt ganzjährigen 
Skilauf versprochen hat. Dann 
ist eine Reisepreisminderung 
durchaus möglich. (AG Mün-

chen, Urteil v. 13.07.1989, Az.: 
161 C 10590/89)

Regelwidrig!
Mit ausladenden Schwüngen 
war eine Frau auf der Piste unter-
wegs, als ein junger Mann wegen 
eines missglückten Überholma-
növers in sie krachte. Die Dame 
zog sich eine Knieverletzung zu, 
klagte auf Schadenersatz – und 
gewann. Die Begründung des 

Fälle rund um den Skiurlaub:
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Recht auf  der Piste
Endlich heißt es wieder: ab in den Winterurlaub! Doch was, wenn        sich in den Ferien rechtliche Probleme ergeben? Wir stellen 

beispielhafte Fälle vor, in denen es um Winterreifenpflicht, gebro        chene Knochen und was zu tun ist, wenn mal kein Schnee liegt.

OLG Hamm: Auch beim Ski-
fahren gibt es Regeln, nämlich 
die des Internationalen Skiver-
bandes. Und darin heißt es, dass 
bei einem Überholvorgang der 
hintere Fahrer seine Spur so zu 
wählen habe, dass für Vorder-
mann oder -frau keine Gefahr 
entsteht. Dies war im vorlie-
genden Fall offensichtlich nicht 
gegeben. (OLG Hamm, Urteil 
v. 5.11.2008, Az. I-13 U 81/08)

Krank auf Skiern
Urlaub ist Urlaub, Krankschrei-
bung ist Krankschreibung. So 
einfach das ist, so gravierend 
die Folgen, wenn man diese 
Regel nicht befolgt. Wenn ei-
ne Aktivität nicht ausdrücklich 
vom Arzt zur Heilung vermittelt 
wurde, hat man sie als Arbeit-
nehmer zu unterlassen. Wer trotz 
Krankschreibung etwa in den 

Fortsetzung auf Seite 96

95
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Gemeinsam gewinnen durch Konfliktlösung

„Auf dem Siemers‘schen Hof bietet der Mediator Oliver W. Happel allen 
Konfliktparteien seine professionelle Lösungsunterstützung an.“

„Über 80 Prozent aller Konflikte 
und Gerichtsverfahren beruhen 
auf mangelhafter Kommunikati-
on. Das gilt für Konflikte zwischen 
Ehepartnern ebenso wie beim 
Nachbarschaftsstreit oder Prob-
lemen unter Kollegen am Arbeits-
platz“, weiß der Mediator Oliver 
W. Happel. „Doch zum Glück 
zählt die Mediation als außerge-
richtliches Streitlösungsverfahren 
zu den grundlegenden Bestandtei-
len des Rechtssystems, besonders 
nach der verbindlichen Einführung 
des Mediationsgesetzes in diesem 
Jahr. Sie kann selbst dann noch 
erfolgreich durchgeführt werden, 
wenn schon ein Gerichtsverfahren 
eingeleitet wurde.“ Ein konstruk-
tives Mediationsverfahren spart 

Zeit, Nerven und Geld: Kosten 
für Verfahren und Anwalt können 
teilweise entfallen oder reduziert 
werden – im Falle einer Schei-
dung können das bis zu 70 Prozent 
sein. „In der Regel reichen drei bis 
fünf Sitzungen, um zu einer für 
beide Parteien befriedigenden 
Lösung zu gelangen“, so Oliver 
W. Happel, der seine Leistun-
gen als professioneller Berater 
und Mediator ab sofort in seinen 
Räumen auf dem Siemers‘schen 
Hof im Herzen Bergstedts anbie-
tet. „Das Hofgelände mit seiner 
Atmosphäre ist kein Zufall, hier 
fällt es gleich leichter, Konflikte 
beizulegen.“ Terminabsprachen 
und kostenlose Erstberatung 
unter Tel.: 87 50 32 92!

Recht auf der Piste
Fortsetzung von Seite 95
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Skiurlaub fährt, muss zu Recht 
mit einer Kündigung rechnen 
– gerade, wenn man sich, wie 
beim Skifahren, noch zusätzlich 
verletzen könnte. Dies zerstört 
das Vertrauen des Arbeitgebers 
und rechtfertigt die Kündigung. 
(BAG, Urteil v. 02.03.2006, Az.: 
2 AZR 53/05)

Verletzt durch Skier!
Meniskusverletzungen, ein 
Wadenbeinbruch und ein zwei-
facher Bänderriss – damit kam 
eine Frau aus dem Skiurlaub 
zurück. Vor dem OLG Köln 
verklagte sie den Verkäufer 
ihrer Skiausrüstung, da dieser 
die Sicherheitsbindung bei den 
Skiern so eingestellt hatte, dass 
sie sich bei einem Sturz nicht 
löste. Der Verkäufer gab an, die 
Dame hatte im Geschäft angege-
ben, sie sei eine gute Skifahrerin 
und käme jeden Hang hinunter. 
Das Gericht allerdings entschied 
zugunsten der Klägerin: Durch 

eine Nachfrage hätte der Händler 
erkennen können, dass es mit 
den Fähigkeiten seiner Kundin 
nicht so weit her sei. Die Kläge-
rin bekam ein Schmerzensgeld 
zugesprochen. (OLG Köln, Ur-
teil v. 7.4.1997, Az.: 16 U 28/96)

Bein trifft Pfosten
Einen besonders unangenehmen 
Sturz legte ein Skifahrer in der 
Talstation eines Skilifts hin. 
Er stürzte und stieß auf einen 
ungepolsterten Eisenpfosten. 
Ergebnis: ein dreifacher Bein-
bruch und eine Klage beim OLG 
Frankfurt am Main. Dieses gab 
dem verletzten Wintersportler 
recht: Der Skiliftbetreiber hätte 
erkennen müssen, dass von ei-
nem aus dem Boden ragenden 
Eisenpfosten eine nicht uner-
hebliche Gefahr für Skifahrer 
ausgehe, zumal sich gerade in 
Talstationen von Lifts beson-
ders viele von ihnen zusam-
menfinden. Der Pfosten hätte 
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Gemeinsam gewinnen durch Konfliktlösung

also gepolstert sein müssen. Der 
Verletzte bekam den Verdien­
stausfall, Behandlungskosten 
und ein Schmerzensgeld von 
etwa 14.000 Euro bezahlt. 
(OLG Frankfurt/Main, Urteil 
v. 10.09.2008, Az. 1 U 184/07)

Winterreifen sind Pflicht!
Wenn man nicht erst mit Ski 
oder Snowboard den Abhang 
hinunterrutscht, sondern bereits 
mit seinem Auto, kann das prob­
lematisch werden. Besonders, 
wenn man sich allen Ernstes ent­
scheidet, mit Sommerbereifung 
in den Winterurlaub zu fahren. 
Denn wenn mal was passiert, 
können Versicherungen durch­
aus den Geldhahn zudrehen. 
Stichwort: Winterreifenpflicht! 
Wer sich im Skiurlaub auf güns­
tiges Wetter verlässt, handelt 
leichtfertig! (OLG Frankfurt/
Main, Urteil v. 10.07.2003, Az.: 
3 U 186/02)

Sturz zu Fuß
Was ist, wenn man zu Fuß un­
terwegs ist und ins Rutschen 
gerät? Eine Fußgängerin klag­
te gegen eine Gemeinde, da sie 

auf dem Weg vom Skilift zum 
Auto ausgerutscht war und ihr 
Handgelenk gebrochen hatte. 
Das Landgericht Coburg wies 

Lustig ist ein Skiurlaub nur dann, wenn er nicht mit gebrochenen Knochen oder einer teuren Klage endet. Deshalb 
immer an die Regeln halten und Rücksicht nehmen!
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die Klage ab. Begründung: 
Normalerweise bewegen sich 
die Nutzer des Lifts mit ange­
schnallten Skiern zu diesem 

– Streugut auf dem Weg wür­
de den Skiern eher schaden. 
(Landgericht Coburg, Urteil v. 
30.4.2007, Az. 22 O 858/06)
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Musik im  Alter
Singend älter werden: Singen hält gesund. Die Erkenntnis, 

dass sich Singen und Musizieren positiv auf die Gesundheit 

auswirkt, geht mindestens auf das 19. Jahrhundert zurück. 

Auch aktuelle Studien belegen die positiven Auswirkungen.

Heute bestätigt eine Vielzahl aktu-
eller Studien die positiven Effekte 
der Musik und insbesondere des 
Singens auf die physische und 
psychische Gesundheit. Auch 
Erfahrungsberichte von Sängern 
zum Beispiel in Chören bestätigen 
eindrucksvoll, dass Singen das 
körperliche und seelische Wohlbe-
finden steigert. Zudem stabilisiert 
Singen und Musikmachen mit An-
deren soziale Kontakte und bringt 
– wie andere Gemeinschaften 
auch – Struktur ins Leben.Diese 

positiven Effekte gelten auch oder 
besonders für Singen im fortge-
schrittenen Lebensalter. Auf einer 
zweitägigen Fachtagung „Musik 
im Alter – Musik als Chance" er-
fuhren Musiker, Verantwortliche 
und Beschäftigte in den Bereichen 
Pflege und Prävention sowie In-
teressierte, wie Musik im Alter 
positiv eingesetzt werden kann. 

Musik wirkt präventiv
Sie unterstützt die Gesunderhal-
tung des Menschen bis ins hohe 

Hält jung und macht Spaß:
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Musik im  Alter
Alter, hilft, körperlich, seelisch 
und geistig fit zu bleiben, beugt 
Krankheiten vor und kann Pfle-
gebedürftigkeit hinauszögern.
Musik kann im Pflegealltag der 
Verschlimmerung körperlicher, 
kognitiver und seelischer Leiden 
entgegenwirken. Sie stärkt und 
unterstützt das Pflegepersonal 
und die pflegenden Angehörigen 
bei ihrer schweren Aufgabe. Mu-
sik setzt einen positiven Akzent 
im Tages- und Wochenablauf.

Musik spendet Trost
Musik ist ein hervorragendes 
Mittel der selbstständigen Frei-
zeitgestaltung, auch bei älteren 
und pflegebedürftigen Men-
schen. Musik gibt ihnen Akti-
vität, Ausdruck, Bewegung, Kre-
ativität, Erlebnisse und Kommu-
nikation. Mit Musik kann man in 
der Gemeinschaft aktiv werden, 
sie ermöglicht auch nach dem 
Ende der Berufstätigkeit soziale 
Integration.

-	 Die Furcht öffentlich zu singen, schwindet durch die 
	 Gemeinschaft im Chor und man knüpft soziale Kontakte
-	 Noten lesen muss man nicht können, da häufig 
	 Leitstimmen vorhanden sind, denen man sich anpasst
-	 Viele der Sänger in Chören sind gehobenen Alters

Keine Angst vorm Singen:
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AUF EIN NEUES...
Katharina Siegel, 
Redakteurin
„Frei ist, wer in Ketten tanzen kann.“  

Friedrich Nietzsche

Luka Plepp, 
Grafiker
„Leben heißt für mich, mehr Träume 
in meiner Seele zu haben, als die 
Realität zerstören kann.“ 

Hans Kruppa

Kai Wehl, 
Chefredakteur
„Durch Übungen in der Pfütze lernt 
man das Matrosenleben nicht.“  

Franz Kafka

Wolfgang E. Buss,  
Verleger

„Wir verlangen, das Leben müsse einen 
Sinn haben – aber es hat nur ganz genau 

so viel Sinn, als wir selber ihm zu geben 
imstande sind.“

Hermann Hesse

Maria Heggemann, Redakteurin
„Es gibt Gezeiten für der Menschen Treiben! 

/ Nimmt man die Flut wahr, führt sie uns 
zum Glück. / Versäumt man sie, so muss 

man sich die ganze Reise des Lebens 
durch Not und Klippen winden. / Wir sind 
nun flott auf solch hoher See und müssen, 

wenn der Strom uns hebt, ihn nutzen. 
/ Wo dies nicht geschieht, geht unser 

schwimmend Gut verloren.“

William Shakespeare

Stefanie Oldhaver,  
Chefgrafikerin
„Das Leben birgt viele Umwege in 
sich. Die Kunst besteht darin, dabei 
die Landschaft zu bewundern.“

Zen-Weisheit

Carmen Garrot, 
Buchhaltung

„Das Leben ist ein Geschenk! Schade, 
dass es manche nicht auspacken.“

Klaus Klages

Jonas Sachtleber, 
Redakteur

„The whole problem with the world 
is that fools and fanatics are always 
so certain of themselves, and wiser 

people so full of doubts.“

Bertrand Russell

Christiane Kaufholt, 
Redakteurin
„Die Menschen sind heutzutage nicht 
schlechter, als sie früher waren. Nur die 
Berichterstattung ist gründlicher gewor-
den.“ 

William Faulkner

Christian Luscher, 
Redakteur

„Die Menschheit steht heute mehr denn 
je an einer Weggabelung. Der eine 
Weg führt zu Verzweiflung und völliger 
Hoffnungslosigkeit, der andere zu 
unserer kompletten Vernichtung. Beten 
wir, dass wir die Weisheit haben, richtig 

zu wählen.“

Woody Allen
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Birgit Schümann, 
Produktion/Veranstaltungen
„Wer nie im Leben 
töricht war – ein Weiser wird er nimmer“ 

Heinrich Heine

Christian Ehrhorn, 
Redakteur
„Alle Tiere wissen es, nur der Mensch 
nicht, dass das höchste Lebensziel 
Freude ist.“ 

Hans Kruppa

Selten macht man sich so intensiv über Vergangenheit  
und Zukunft Gedanken wie zum Jahreswechsel.  
Das Team vom Alstertal-Magazin wünscht mit 
ausgewählten Aphorismen einen guten Start ins Jahr 2013!
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Tobias Nowatzky, 
Grafiker
Wer keinen Mut hat zum Träumen, hat 
auch keine Kraft zum Kämpfen.

Unbekannt

Alina Sophie Schulz, 
Grafikerin

„Der Kuss ist ein liebenswerter Trick 
der Natur, ein Gespräch zu unter-
brechen, wenn Worte überflüssig 

werden.“ 

Ingrid Bergmann

René Kriese, 
Grafiker 

„Der Wunsch, etwas zu machen, ist 
eine Vorahnung der Fähigkeiten, 

die man hat.“

Johann Wolfgang von Goethe

David Nagel, 
Grafiker
„Nur wer erwachsen wird und Kind 
bleibt, ist ein Mensch!“ 

Erich Kästner

Juliane Duczmal, 
Grafikerin 

„Wunder kommen zu denen, 
die an sie glauben.“

(Französisches Sprichwort)
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Media-Sales-Kollege/in (auch in Teilzeit)

Das mobile 
Internet ist 
der stärkste 

Wachstums- und 
Zukunftsmarkt. Hier spielt 

die Musik und in genau diesem 
Marktsegment bieten wir Ihnen 
eine spannende Aufgabe im Bereich 
Medien.
Für die Metropolregion Hamburg 
suchen wir eine/n neue/n Kollegen/in 
für den Bereich 
Verkauf/
Vertrieb. In 
Teilzeit oder 
Vollzeit. 
Kommen Sie in 
unser Team. Im 
Schwerpunkt 
steht der 

Vertrieb von mobilen Websites in 
Verbindung mit dem QR-Code plus 
(unten testen) und die Betreuung 
unserer Anzeigenkunden.
Sind Sie neugierig auf neue Märkte, 
engagiert, kundenorientiert und 
leistungsbereit? Wir bilden Sie 
fachlich aus. Senden Sie Ihre 
Bewerbung an: 
Wolfgang E. Buss, 
Magazin Verlag Hamburg, 

Barkhausenweg 11, 
22339 Hamburg.
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Paddeln
Das Alstertal-Magazin verrät, 
was man alles entdecken kann!

eva Habermann:
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ALSTER TV
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www.dr-alster.de

Gesund leben 
- aber wie?
Ärzte geben Anwor ten auf die 
am häufigsten gestellten Fragen

Allergien
Was hilft und was Sie 
jetzt tun können

Impfung
Die wichtigsten  
Impfungen für Kinder 
und Erwachsene

Kurzsichtig?
Lesen Sie hier alles 
über eine der häufigsten
Sehstörungen

DR.ALSTERTALK Hamburg

ALSTERTAL
MAGAZIN SPEZIAL

Hochglanzausgabe|    Sommer 2012 Euro 6,80

Landlust

Feinfühlig
Die spannendsten Alstertaler

Unsere Schönheiten
Naturräume

Idyllische Natur – historische Bauwerke – anspruchsvolle Menschen:
Warum die Hamburger das Alstertal und die Walddörfer lieben! Titel: Kupfermühle in Wohldorf.
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Modernes Design  
ist kubisch: hier ein 
exklusives Beispiel 
von Mollwitz. S. 26

Eine Sonderausgabe des Alstertal-Magazin für Haus und Garten, Handwerk und Service
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Doc Alstertal
www.doc-alstertal.deFrühjahr 2012

DAS MAGAZIN FÜR MEDIZIN UND GESUNDHEIT

Allergien:
Was hilft und was Sie 
jetzt tun können

Organspende:

Impfung:

Wichtige Fakten

Was Sie wissen 
müssen

Hier finden
Sie die 
besten 
Ärzte!

ALSTERTAL
MAGAZIN SPEZIAL
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Lust auf Land

Lebensfreude:
Außergewöhnliche Alstertaler

Design-Klassiker und Beautytipps 
Lifestyle:

Historische Bauwerke im Grünen und einzigartig entspannte Bewohner:
Deswegen lieben die Hamburger das Alstertal und die Walddörfer! Titel: Herrenhaus Wellingsbüttel.
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Seidige Blumenträume
Vor 36 Jahren gründete Renate 
Bode ihr kleines, persönlich ge-
führtes Seidenblumen-Studio. 
Mittlerweile ist sie im Großhandel 
tätig und  beliefert Inneneinrichter 
und Hotels weltweit. In der Seiden-
blumen-Werkstatt in der Ohlsted-
ter Str. 17 in Ammersbek werden 
Sträuße und Gestecke individuell 
nach  den  Wünschen der Kunden 
angefertigt. Eine umfangreiche 
Ausstellung dient zur Inspiration. 
Abgerundet wird das Angebot mit 
Textilbäumen auf Echtholzstamm 
und Kunststoff-Buchskugeln. Jetzt 

in der Weihnachtszeit dreht sich 
natürlich alles um Amaryllis, 
Christrosen, Beeren und Tanne. 
Jeden Donnerstag serviert Renate 
Bode Kaffee und Gebäck. Dabei 
werden Kunden im persönlichen 
Gespräch beraten. Tel. 6050986.

Heutzutage 
sind künstliche Blumen von echten 
Pflanzen nicht mehr zu unterscheiden. 

Seit 25 Jahren bereichert die 
Goldschmiede Tendenzen, 
Schmuggelstieg 2, die Norder-
stedter Kulturlandschaft. Der 
Name ist Programm – die beiden 
Goldschmiedemeister und staat-
lich geprüften Schmuckgestalter 
Bettina und Thomas Weidemann 
bieten zeitgenössischen Schmuck 

25 Jahre zeitgenössischer Schmuck

Sie sind 
Tendenzen: 
Bettina         
und Thomas 
Weidemann.

und Uhren, gefertigt in der eigenen 
Werkstatt oder in Manufakturen 
ausgewählter Partner wie Niessing, 
schmuck•werk, Carl Dau Berlin 
und Ole Mathiesen aus Kopenha-
gen. Insbesondere als Niessing-
Partner hat sich Tendenzen im 
Norden Hamburgs etabliert. Neu 
ist der Niessing Spannring S,  ein 
zarter Spannring aus neuer Pla-
tinlegierung, sowie die Niessing 
Schnur „Colette“, mehrfach ge-
wickelt als Ring oder Armreif. In 
der eigenen Werkstatt wird stets auf 
ein hohes handwerkliches Niveau 
und höchste Qualität bei Design 
und Material geachtet. Wie zum 
Beispiel bei dem hauseigenen 
Schmucksystem zum Sammeln: 
„CaraMia“, die Norderstedt Ant-
wort auf Pandora. Die Schätze 
von Tendenzen Goldschmiede 
finden Sie auch im Internet unter  
tendenzen-goldschmiede.de. 
Mehr Informationen unter  
Tel.: 529 67 76.

Adventszeit ist Spendenzeit

Eine gute alte Tradition in Hum-
melsbüttel ist mittlerweile der 
Benefiz-Adventsbasar im Oasis 
Getränkemarkt in der Hummels-
büttler Hauptstraße 60. Am 8.De-
zember von 10 bis 16 Uhr lädt das 
Oasis-Team wieder Kunden und 
Geschäftsfreunde zum diesjähri-
gen Grillevent ein: Es gibt frische 
Bratwurst vom Grill,  Glühwein 

Das Team des Oasis-Getränkemarkts plant den alljährlichen Benefizevent.

und nützliche Kleinigkeiten.  Alle 
Erlöse aus dem Verkauf werden ge-
spendet und gehen in diesem Jahr 
an die Kita Hummelsbüttel. Mit 
den Spenden soll die Puppenecke 
erweitert und neue Gegenstände 
zum Verkleiden für Rollenspiele 
angeschafft werden. Mehr Infos 
unter Tel. 538 69 67 und www.
oasis-getraenkemarkt.de

NEUES AUS DER GESCHÄFTSWELT
Anzeigen-Spezial
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Erneuerbare Energien:

In Deutschland werden mittlerweile über 1,5 Millionen Wohnungen mit Holz, Sonne, Wind oder Wärmepumpen 
beheizt. Das entspricht einer Verfünffachung seit 2002. Im Neubau liegt der Anteil sogar bei über einem Drittel!

Immer mehr 
heizen alternativ
Steigende Energiepreise und 
Schlagworte wie „Energiewen-
de“ und „Atomausstieg“ lassen 
die Menschen intensiver denn je 
beim Heizen über erneuerbare 
Energien nachdenken. Wie LBS 
Research auf Basis aktueller Da-
ten des Statistischen Bundesam-
tes mitteilt, hat sich die Zahl der 
Wohnungen, die in erster Linie 
mit Holz oder sonstigen erneu-
erbaren Energien (Solaranlagen, 
Windenergie, Wärmepumpen u. 
ä.) beheizt werden, von 347.000 
(2002) auf mittlerweile 1.571.000 
Einheiten im Jahre 2010 nahezu 

verfünffacht. Der Anteil dieser 
Heizsysteme liegt insgesamt im 
Wohnungsbestand bei rund 4 
Prozent, im Neubau sogar schon 
bei 34 Prozent. Dort nehmen die 
erneuerbaren Energieträger be-
reits Platz 2 hinter Gas ein, das 
in 53 Prozent der Neubauten als 
überwiegende Energiequelle für 
die Heizung eingesetzt wird. Öl, 
Strom oder Fernwärme erreichen 
zusammen nur knapp 10 Prozent. 
Vorreiter dieser Entwicklung sind 
weiterhin die Hauseigentümer 
in Bayern und Baden-Württem-
berg. Wie schon vier Jahre zu-

vor, so entfallen auch jetzt fast 
60 Prozent aller mit erneuerbaren 
Energien beheizten Objekte auf 
die beiden Süd-Länder. Relativ 
am stärksten aufgeholt haben 
Nordrhein-Westfalen (wo sich 
die Zahl der betreffenden Ob-
jekte seit 2006 sogar verdoppelt 
hat), Rheinland-Pfalz, Nieder-
sachsen und Hessen. Bezogen 
auf die Gesamtzahl aller Woh-
nungen weist Rheinland-Pfalz 
hinter Bayern (11 Prozent) und 
Baden-Württemberg (7 Prozent) 
mit 5 Prozent mittlerweile die 
dritthöchste Quote an „Erneu-

erbaren“ auf. Nordrhein-West-
falen und Schleswig-Holstein 
kommen demgegenüber nur 
auf Werte von gut 1 Prozent. 
Dass für die Menschen in man-
chen Regionen traditionelle 
Heizarten teils immer noch eine 
Rolle spielen, zeigt der Blick 
auf die „alten“ Energieträger. So 
werden nach Angaben von LBS 
Research Koks und Steinkohle 
in statistisch erfassbarem Aus-
maß nur noch in den ehemaligen 
Förder-Bundesländern NRW und 
Saarland ausgewiesen. Und bei 
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Ein- bis Zweifamilienhäuser sind bei den Alter-
nativheizern proportional häufig vertreten! 
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Briketts und Braunkohle haben 
nach wie vor die neuen Länder 
einen nennenswerten Anteil. 
Beim Blick auf die verschiedenen 
Gebäude-Segmente zeigt sich, 
dass im Bereich der Ein- und 
Zweifamilienhäuser bislang die 
größten Anteile liegen. Auf sie 
entfallen laut LBS Research 82 
Prozent der Wohnungen mit Hei-
zungen auf der Basis erneuerbarer 
Energien. Wie von den LBS-Ex-
perten erwartet, sind Selbstnutzer 
mit einem Anteil von 75 Prozent 
überproportional vertreten. Dabei 
stieg ihr Anteil gegenüber 2006 
nochmals um 3 Prozentpunkte. 
Die Gründe hierfür liegen auf der 
Hand: Sie können selbst über die 
Maßnahmen entscheiden, und 
sie profitieren unmittelbar davon, 
nämlich über die entsprechen-
den Energiekosteneinsparungen. 

Dass sich in den letzten Jahren 
bereits enorm viel getan hat, wird 
nach Auskunft von LBS Research 
aus weiteren Zahlen deutlich. So 
geht bei den fossilen Energieträ-
gern der Trend weiter weg vom 
Heizöl, nämlich von 31,8 Prozent 
(2002) auf 28,1 Prozent (2010). 
Die Zahl der mit Kohle beheiz-
ten Wohnungen ist sogar in nur 
vier Jahren auf 72.000 zurückge-
gangen (minus 81 Prozent). Auf 
konstant hohem Niveau hält sich 
die Gasheizung, auf die im Jahr 
2010 17,5 Millionen Wohnun-
gen entfallen – immerhin fast die 
Hälfte des gesamten Gebäudebe-
standes in Deutschland. Ebenfalls 
konstant geblieben ist die Zahl 
von 4,8 Millionen mit Fernwär-
me beheizter Objekte sowie die 
1,4 Millionen Wohnungen mit 
Stromheizung.

Warm im Winter: Der Anteil derer, die mit alternativen Energien 
heißen, hat sich seit 2002 verfünffacht!
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Auch bei offenkundigen Mängeln 
hat der Käufer nicht automatisch 
Anspruch auf Schadenersatz. 
Zumindest dann nicht, wenn 
der Verkäufer nach seinem ei-
genen Kenntnisstand aufklärt. 

Haftung liegt beim Käufer!
Im konkreten Fall war im Kauf-
vertrag ein Haftungsausschluss 
für Sachmängel vereinbart, mit 
der Einschränkung, dass diese 
vom Verkäufer nicht vorsätz-
lich oder arglistig verschwie-
gen werden. Die Klägerin hatte 
auf dieser Grundlage ein Haus 
erworben, bei dem im Keller 
Feuchtigkeitsflecken auftraten. 
Dies hatte der Verkäufer auch gar 
nicht verschwiegen, sondern der 

Käuferin plausibel erscheinende 
Vermutungen über die Ursache 
dargelegt. Nach dem Kauf er-
wies sich das Problem jedoch 
als wesentlich kostspieliger zu 
beseitigen. Der BGH entschied 
(Az. V ZR 18/11), dass seitens 
des Verkäufers zumindest kein 
„arglistiges Verschweigen “ vor-
liege. Die Frage, ob der Verkäufer 
vorsätzlich gehandelt hat, blieb 
allerdings offen.
 

Vorsicht: Unter Umständen kann 
der Immobilien-Erwerber auf 
Kosten für Mängelbeseitigung 
hängenbleiben! 
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Silvesterparty:

Kein Stress mit den Nac hbarn
Zum Jahreswechsel mal ordentlich auf die Pauke hauen macht Spaß. Dumm nur, wenn kurz vor zwölf der wütende 
Nachbar wegen Lärmbelästigung die Polizei ruft. Wer darf was zu Silvester? Ein Schnellcheck.

Der Jahreswechsel steht vor der Tür, 
die Einladungen für die Silvesterpar-
ty sind schon auf dem Weg und der 
Ablauf der Feier ist detailliert geplant: 
Das Wohnzimmer wird zum Dance-
floor, der Balkon zur Raucher-Lounge 
und in der Küche steht das Buffet. 
Doch wer zu ausgelassen feiert, dem 
kann im schlimmsten Fall sogar eine 
Abmahnung drohen. Das Immobili-
enportal Immowelt.de erklärt, was 
man den Nachbarn am 31. Dezember 
zumuten kann und was man lieber 
unterlassen sollte.

Geräuschpegel in der  
Wohnung
Auch für die Silvesternacht macht 
der Gesetzgeber keine Ausnahme 
vom Schutz der Nachtruhe: Zwi-
schen 22 und 6 Uhr darf in der 
Wohnung nur Zimmerlautstärke 
herrschen. Der Balkon kann auch 
während der Nachtruhe als Raucher-
Treffpunkt dienen, allerdings sind 
in dieser Zeit nur Gespräche mit 
gedämpfter Stimme erlaubt. Wer 
seine Nachbarn allerdings im Vor-
feld über die Party informiert, sie 

um Verständnis bittet oder gleich 
einlädt, hat gute Chancen, dass diese 
bei der Einhaltung der Hausordnung 
zu Silvester ein Auge zudrücken.

Abbrennen von Feuerwerk
Auch für das Entzünden von Feuer-
werk gibt es eine gesetzliche Rege-
lung: Feuerwerkskörper dürfen in 
den meisten Städten und Gemein-
den nur am 31. Dezember von 18 
Uhr bis zum nächsten Tag um 1 Uhr 
abgebrannt werden. Verboten ist 
allerdings, diese vom Balkon oder 

der Terrasse abzuschießen. Hier ist 
die Gefahr zu groß, dass sich die 
Raketen auf einen nahen Balkon 
oder in eine Wohnung verirren und 
Schäden anrichten. Das kann für 
den Verantwortlichen richtig teuer 
werden: Das Amtsgericht Berlin 
Mitte hat bei einem entsprechen-
den Fall 2002 entschieden, dass 
fahrlässiges Handeln vorlag. Der 
Beklagte musste Schadensersatz 
und Schmerzensgeld zahlen (Amts-
gericht Berlin Mitte, Aktenzeichen: 
25 C 177/01).



Kein Stress mit den Nac hbarn

Rauschendes Fest ohne böses 
Erwachen: So lässt sich Stress 
mit den Nachbarn vermeiden.
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Benutzung des Hausflurs 
Auch wenn die Wohnung vor Party-
gästen aus allen Nähten platzt: Die 
Gäste dürfen zum Feiern nicht den 
Hausflur eines Mehrfamilienhauses 
in Beschlag nehmen, da dieser als 
Gemeinschaftsraum aller Mietpartei-
en gilt. Auch für die Verschmutzung 
des Flurs oder gar Sachschäden am 
Treppenhaus ist der Gastgeber ver-
antwortlich. Kümmert sich dieser 
nicht um die Beseitigung des Drecks, 
kann ihm die Hausverwaltung die 
Reinigung in Rechnung stellen. Bei 
Schäden im Flur greift die private 
Haftpflichtversicherung des Gastge-
bers. Kennt dieser den Verursacher, 
kann hingegen dessen Versicherung 
einspringen. 
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Marktbericht: Gestiegene Kaufpreise im Alstertal
Dem aktuellen Wohnimmobilien-
Marktbericht über das Alstertal und 
die Walddörfer von Grossmann 
& Berger zufolge sind die Preise 
ausnahmslos in allen untersuchten 
Stadtteilen in diesem Gebiet gestie-
gen. „Insbesondere bei Reihen- und 
Doppelhäusern ist die Nachfrage 
häufig so groß, dass wir nicht alle 
Besichtigungswünsche erfüllen kön-
nen und mehrere Interessenten die 

Immobilie erwerben möchten. Die 
Vermarktungszeit beträgt in diesen 
Fällen nur wenige Tage“, so Thorsten 
Rieck, Vertriebsleiter bei Grossmann 
& Berger im Shop Poppenbüttel. 
Neben Reihen- und Doppelhäusern 
suchen Kunden derzeit vor allem 
Einfamilienhäuser um 150 bis 220 
Quadratmeter und im Neubaubereich 
größere Drei- bis Vier-Zimmer-
Wohnungen. „Gerade Poppenbüt-

tel entwickelt sich dank mehrerer 
Projekte im Neubausegment enorm 
weiter“, führt Joern Olaf Ridder 
aus, Bereichsleiter Wohnimmobili-
en/Zinshaus. Die stetige Nachfrage 
wird voraussichtlich auch in Zukunft 
für stabile bis steigende Kaufpreise 
in allen Stadtteilen des betrachteten 
Gebietes sorgen. Insbesondere für 
Topimmobilien und Baugrundstücke 
in bester Mikrolage werden „Lieb-

haberpreise“ gezahlt. Villen und 
Landhäuser werden für Preise zwi-
schen 700.000 und 1.800.000 Euro 
veräußert, nur in wenigen Fällen für 
über 2.000.000 Euro. „Der Nachfra-
geschwerpunkt im Alstertal und in 
den Walddörfern liegt im Preisbereich 
zwischen 350.000 und 700.000 Eu-
ro“, erläutert Thorsten Rieck. „Dabei 
werden die höchsten Kaufpreise in 
den Stadtteilen Wellingsbüttel, Klein 
Borstel und Volksdorf erzielt. Hier 
befinden sich ebenso wie in Wohl-
dorf-Ohlstedt die meisten Villen.“ 
Aber auch Duvenstedt, Poppenbüttel, 
Hummelsbüttel und Sasel sind in der 
Beliebtheitsskala gestiegen.
Die Grossmann & Berger GmbH 
ist einer der führenden Immobili-
endienstleister für den Verkauf und 
die Vermietung von Gewerbe- und 
Wohnimmobilien in Norddeutsch-
land. Mit bisher zehn Standorten in 
Hamburg sowie einem in Lüneburg, 
Berlin und auf Sylt ist das Unterneh-
men flächendeckend im norddeut-
schen Markt präsent. 
Mehr Informationen auf
www.grossmann-berger.de oder 
direkt im Shop Poppenbüttel, 
Stormarnplatz 1, Tel.: 350 802-84!

Ein Spitzenreiter in puncto Nachfrage 
sind Immobilien in Wellingsbüttel wie 
etwa diese 2012 errichtete, kubistisch 

gestaltete Villa.

ANZEIGEN-SPEZIAL



Zwei Drittel wollen in die Stadt
Wo wohnt es sich besser – auf 
dem Land oder in der Groß-
stadt? Diese Diskussion wird 
schon seit Ewigkeiten geführt. 
Doch jetzt sorgt eine Studie für 
Überraschungen: Die Mehrzahl 
der Landbewohner findet es in 
der Stadt schöner. Ganze zwei 
Drittel derjenigen, die in Orten 
mit weniger als 100.000 Einwoh-
nern leben, würden die Ruhe der 
Provinz gerne gegen ein Leben in 
der Großstadt eintauschen. Das 
ist das Ergebnis einer repräsen-
tativen Studie von dem Markt-
forschungsinstitut Innofact und 
immowelt.de. Noch 2009 hatte 
sich nur knapp jeder Zweite vor-
stellen können, Dorf oder Klein-
stadt hinter sich zu lassen.
Wer gedanklich mit der Großstadt 
liebäugelt, erhofft sich dort vor 
allem das, was er am Provinzall-
tag vermisst. Das attraktivere 

Freizeitangebot und die besseren 
Einkaufsmöglichkeiten locken 
über die Hälfte der Befragten. 
Erst an dritter Stelle rangieren 
die beruflichen Perspektiven: Fast 
jeder Zweite glaubt, dass er in der 
Stadt seine Karriere weiter vor-
antreiben kann. Mögen Shopping 
und Kulturprogramm noch so 
verlockend sein, schlussendlich 
ausschlaggebend für den konkre-
ten Aufbruch in die Großstadt ist 
dann aber doch das Erwerbsleben. 
Die Mehrheit zieht es jobbedingt 
in die Stadt, entweder weil ih-
nen ihr momentaner Arbeitsweg 
zu lang ist, sie Ausbildung oder 
Studium beginnen oder auf dem 
Land oder in der Kleinstadt keine 
Arbeit finden. Dem Leben in der 
Provinz weinen trotzdem viele 
von ihnen keine Träne nach: Fast 
die Hälfte möchte ohnehin viel 
lieber in der Großstadt wohnen.

Stadt oder Land? 
Die Mehrzahl der 
Deutschen zieht 
offenbar ersteres vor!
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Hotel Mama umgekehrt
„Wer nimmt Oma?“, fragt Hans Scheibner in seinem Weihnachtsprogramm. Diese Frage dürfte bald in Deutschland noch häufiger zu 

hören sein: Denn nach den Ergebnissen einer Befragung möchten die Deutschen im Alter gerne bei ihren Kindern wohnen!

Wenn die eigenen Kinder selbst-
ständig und aus dem Haus sind, 
ist die Freude über die gewonnene 
Selbstbestimmung häufig groß. 
Doch wenn später im Alter Unter-
stützung nötig ist oder ein Pflegefall 
eintritt, ist die Nähe zu anderen Fa-
milienmitgliedern wieder besonders 
gewünscht: Laut einer repräsenta-
tiven Befragung von AXA würde 
knapp die Hälfte der Deutschen im 
Alter gern bei ihren Kindern oder 
in einem Mehrgenerationenhaus-
halt wohnen. Dennoch haben viele 
noch nie mit der Familie über ihre 
Vorstellungen vom Leben im Alter 
gesprochen.

 
 
Unausgesprochene Wünsche
Obwohl viele Deutsche die Fami-
lie in ihre Lebensplanung fürs Alter 
mit einbeziehen, hat die Hälfte aller 
Befragten (47 Prozent) dieses The-
ma noch nie im Kreis der Familie 
angesprochen. Auffallend ist dabei 
die jüngere Generation: 62 Prozent 
der 18- bis 29-Jährigen können sich 
das Zusammenleben mit mehreren 
Generationen im Alter vorstellen 
– ganze zwei Drittel (66 Prozent) 
haben dieses Thema aber bisher bei 
Familiengesprächen vermieden. „Das 
ist bedenklich“, findet Hans-Josef 
Schmitz, Leiter Produktmanagement 
bei der AXA Krankenversicherung. 

„Denn der Pflegefall tritt häufig von 
heute auf morgen ein und stellt die 
Angehörigen völlig überraschend 
vor große Herausforderungen. Da 
macht es Sinn, sich im Vorfeld über 
Wünsche oder auch Themen wie Fi-
nanzierung ausgetauscht zu haben.“
 
Mehrgenerationenhaushalt
Einem Pflegefall in der Familie bli-
cken die Deutschen besorgt entgegen: 
Die größten Herausforderungen se-
hen sie in der Einschränkung persön-
licher Bedürfnisse der Pflegenden 
(65 Prozent), in den finanziellen Ein-
schränkungen aufgrund der hohen 
Pflegekosten sowie in einer mögli-

chen Wesensveränderung des Pfle-
gebedürftigen (jeweils 63 Prozent). 
Am stärksten ausgeprägt sind diese 
Sorgen bei den 30- bis 44-Jährigen. 
Nach Ansicht der 18- bis 29-Jährigen 
ist die Einschränkung der Berufstätig-
keit die größte Herausforderung (76 
Prozent). Im Geschlechtervergleich 
erwarten durchschnittlich 60 Pro-
zent der Frauen Probleme bei Pfle-
gebedürftigkeit eines Angehörigen, 
bei den Männern sind es lediglich 
52 Prozent. Es wird also Zeit, diese 
Ängste endlich auszusprechen – und 
gegebenenfalls Haus und Haushalt 
auf seine künftigen Mehrgeneratio-
nenaufgaben vorzubereiten!
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Befragung unter Senioren:

Mehrgenerationenhaushalt: Knapp 
die Hälfte der Deutschen möchte 

mit ihrer Familie alt werden.



Hotel Mama umgekehrt
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Urteile um die Immobilie

Die Zeit zwischen Heiligabend 
und Neujahr ist eine ganz be-
sondere Zeit. Viele Menschen 
müssen während dieser neun 
Tage nicht arbeiten, ganze Be-
legschaften gehen geschlossen in 
Urlaub. Wer kann, der zieht sich 
in seinen Freundes- und Fami-
lienkreis zurück. Wenig Anlass 
zum Rechtsstreit, sollte man 
meinen. Doch das stimmt nicht 
ganz. Es gibt eine ganze Reihe 

von Fällen, die sich hauptsächlich 
in dieser Zeit ereignen.
Ein „Klassiker“ ist der brennende 
Christbaum, der ganze Wohnun-
gen und Häuser entzünden kann. 
Dazu kommen die Feuerwerks-
körper, mit denen viele Menschen 
das neue Jahr begrüßen und die 
im schlimmsten Falle ebenfalls 
großen Schaden an Immobilien 
anrichten. Nicht vergessen soll-
te man die Tatsache, dass der 

					     Nadeln und 
Schneelawinen
Das Alstertal-Magazin stellt auf seinen Immobilienseiten in lockerer Reihenfolge aktuelle Urteile zur Recht- 
sprechung rund um die Immobilie vor. Diesmal geht es um brennende Christbäume und nervige Baumverkäufer.

Jahreswechsel auch die Zeit der 
Fristen ist, die zum Beispiel im 
Rechtsverhältnis Mieter - Ver-
mieter unbedingt eingehalten 
werden müssen. Der Infodienst 
Recht und Steuern der LBS hat 
in seiner Extra-Ausgabe acht Ur-
teile gesammelt, die zum Thema 
Jahreswechsel passen.

Lauter Baumverkäufer
Wer kennt sie nicht – die Christ-

baumverkäufer, die vor den Fei-
ertagen und häufig sogar noch 
an Heiligabend ihre Tannen und 
Fichten anbieten. Einem Anwoh-
ner in einem Wohngebiet wurde 
das zu viel. Ihn störte es, dass seit 
einigen Jahren schon auf einem 
freien Grundstück in seiner Nähe 
Christbäume verkauft wurden. 
Das Verwaltungsgericht Neustadt 
(Aktenzeichen 4 L 1070/10.NW) 
gab ihm Recht. Der Weihnachts-
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baumverkauf sei unzulässig, 
wenn der Bebauungsplan in ei-
nem Wohngebiet normale und 
„sonstige“ Gewerbebetriebe 
ausschließe. Hier komme noch 
erschwerend hinzu, dass das 
Angebot nicht in erster Linie an 
die Anwohner gerichtet gewesen 
sei, sondern an den Durchgangs-
verkehr.
 
Nadelsorgen
Wer einen Christbaum gekauft 
hat, der muss ihn auch irgendwie 
in seine Wohnung bzw. in sein 
Haus schaffen. Beim Hin-, spä-
testens aber beim Rücktransport 
wird die Pflanze zwangsläufig 
Nadeln verlieren. Darum ging 
es unter anderem in einem Pro-
zess vor dem Oberlandesgericht 
Frankfurt/Main (Aktenzeichen 
19 U 273/08). Eine Familie ver-
fügte über ein Wegerecht über 
das Grundstück der Nachbarn, 
was ständig Anlass zu Streit gab. 
So beklagten sich die Nachbarn 

über eine Verschmutzung ihres 
Weges durch den Christbaum-
Transport. Die Juristen stellten 
in ihrem Urteil klar: „Sofern es 
zutrifft, dass die Beklagten beim 
Transport eines Christbaumes 
eine Nadelspur auf dem Weg 
hinterlassen haben, kann dies 
geeignet sein, eine situative und 
von dem Kläger jeweils geltend 
zu machende Reinigungspflicht 
(...) wegen übermäßiger Nutzung 
zu begründen“.
 
Feuergefahr
Eine der größten Gefahren über 
die Feiertage stellen die Kerzen 
dar – egal, ob auf Adventskränzen 
oder auf Bäumen angebracht. Im-
mer wieder vergessen Menschen 
sie auszupusten, bevor sie zu Bett 
gehen. Im Nu entstehen Brände, 
die enormen Sachschaden anrich-
ten können. Das Oberlandesge-
richt Köln (Aktenzeichen 9 U 
113/09) hatte es mit einem Mann 

Ein lauter Baumverkäufer machte einem Anwohner zu schaffen – und 
entwickelte in ihm ganz unweihnachtlichen Zorn. Zu Recht, sagt das Gericht!



zu tun, der (unter Alkoholein-
fluss) auf dem Sofa eingeschlafen 
war und fünf Kerzen auf einem 
Ständer hatte brennen lassen. Er 
musste für den dadurch entstan-
denen Gebäudeschaden selbst 
aufkommen, denn er habe nicht 
genügend Sorgfalt walten lassen, 
so das Gericht. Anders wäre es 
nur gewesen, wenn der Betroffe-
ne durch äußere Ereignisse abge-
lenkt worden wäre oder wenn ihn 
ein Kurzschlaf übermannt hätte.

Aufklärungspflicht
Wenn es zu einem Schadensfall 
gekommen ist, dann muss der 
Versicherte peinlichst genau da-
rum bemüht sein, korrekte An-
gaben zum Hergang zu machen. 
Ein Betroffener hatte nach einem 
Christbaumbrand verschleiert, 
was genau geschehen war. Vor 
allem war es ihm darum gegan-
gen, nicht erkennen zu lassen, 
dass die Christbaumkerzen eini-
ge Zeit unbeaufsichtigt gewesen 
waren. Das Oberlandesgericht 
Frankfurt/Main (Aktenzeichen 
3 U 244/08) bewertete das als 

„eine Verletzung der allgemeinen 
Aufklärungsobliegenheit“.
 
Kurzfristig
Nachdem mit dem Jahreswechsel 
auch zahlreiche wichtige Fristen 
im Immobilienrecht verstreichen, 
geht es in Zivilprozessen immer 
wieder um die Frage, ob diese 
korrekt eingehalten wurden. Ein 
Vermieter warf seinem Mieter 
die Nebenkostenabrechnung 
für das vorausgehende Jahr am 
Silvesternachmittag um 17 Uhr 
in den Briefkasten. Zu spät, wie 
das Landgericht Waldshut-Ti-
engen (Aktenzeichen 1 S 19/09) 
urteilte. Man müsse sich an die 
üblichen Leerungszeiten halten. 
Und es sei keineswegs üblich, 
dass Menschen am letzten Tag 
des Jahres um 17 Uhr noch in den 
Briefkasten sehen, um eventuelle 
Fristsachen zu entdecken.

Lawinengefahr
Mit einem „Donnerschlag“ im 
wahrsten Sinne des Wortes en-
dete das alte Jahr für einen Haus-
eigentümer in Mannheim. Am 
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An Heiligabend ein 
Geburtstagsfeuerwerk abbrennen? 
Geht nicht, urteilten Richter!

Ein Böller aus dem Spielzeugladen? Ist zulässig, sagt das Landgericht Magdeburg.

Fortsetzung von S. 115



Silvestertag ging eine Schnee-
lawine vom Dach seiner Im-
mobilie nieder und beschädigte 
einen geparkten PKW. Dessen 
Besitzer vertrat die Meinung, 
der Hauseigentümer hätte ein 
Schneefanggitter anbringen 
müssen, um derartige Vorfälle 
zu vermeiden. Das Amtsgericht 
Mannheim (Aktenzeichen 10 C 
120/11) sah es nicht so. Weder 
aus regionalen Gründen noch 
aus baulichen Gründen und 
auch nicht wegen der konkreten 
Wetterlage seien Vorsorgemaß-
nahmen nötig gewesen.

Salutschüsse
Manche Menschen haben an Hei-
ligabend Geburtstag. Für sie ist 
es nicht ganz einfach zu entschei-
den, wie sie diesen Jubeltag fei-
ern sollen. Ein Mann aus Sachsen 
wollte ein Feuerwerk zu seinen 
Ehren veranstalten, kam aber 
mit den Behörden in Konflikt, 
die das unpassend fanden. Das 
Verwaltungsgericht Frankfurt/
Oder (Aktenzeichen 5 K 392/08) 
musste zwar aus formalen Grün-

den die Frage nicht abschließend 
beantworten, nahm aber trotzdem 
dazu Stellung. Zwar sei Heilig-
abend kein klassischer Feiertag 
im Sinne des Gesetzes, aber es 
könne trotzdem möglich sein, 
dass ein Feuerwerk an diesem 
Tag „als Verstoß gegen die öffent-
liche Ordnung“ untersagt werde.
 
Böller als Spielzeug?
Und manche Menschen sind auf 
Feuerwerke grundsätzlich nicht 
gut zu sprechen. So war es wohl 
auch bei einem Hauseigentümer 
im Raum Magdeburg. Er wollte 
seinem Mieter, einem Spielwa-
renfachmarkt, den Verkauf von 
Feuerwerkskörpern verbieten, 
denn solche Böller fielen seiner 
Meinung nach nicht unter den 
Begriff „Spielzeug“. Das Land-
gericht Magdeburg (Aktenzei-
chen 10 O 551/10) sah es anders. 
Ein Feuerwerk diene allein dem 
Vergnügen des Betrachters und 
könne deswegen durchaus als 
Spielzeug betrachtet werden – 
wenn auch als eines für Erwach-
sene.

In Sachen 
Immobilien
im Alstertal-Ma-
gazin ist unsere 
Mediaberaterin 
Barbara Suhr 
die richtige 
Ansprechpart-
nerin. Wenn 
Sie Anzeigen 
schalten oder 
sich beraten lassen möchten, gibt sie 
Ihnen gerne nähere Informationen 
unter Tel.: 538 930-54 oder Mobil:  
0172/923 36 82.
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Batterieverschleiß – Vorsicht vor Kälte

Pannenursache Nummer Eins im Winter ist das Versagen der Batterie. Damit Autofahrer bei der ersten großen 
Kältewelle am Wochenende nicht liegen bleiben, sollten Sie so schnell wie möglich die Autobatterie überprüfen 
oder von Experten checken zu lassen. Das gilt besonders für Modelle, die älter als vier Jahre sind. Der Check 
kann von jeder Werkstatt durchgeführt werden. 
Autofahrer sind häufig überrascht vom Versagen der Autobatterie, denn bei Temperaturen über null Grad 
funktioniert auch ein älteres Modell scheinbar tadellos. Der Grund: Nur ein Bruchteil ihrer Leistung ist dann 
gefordert. Sobald aber der Motor bei Temperaturen unter dem Gefrierpunkt schwerer dreht (wegen zähflüssigem 
Öl), ein Diesel länger vorglühen muss und die chemischen Vorgänge zur Stromerzeugung in der Batterie generell 
langsamer ablaufen, erreicht eine überalterte Batterie schnell ihre Grenzen und bricht dann komplett zusammen. 
Für Autos mit moderner Start-Stopp-Technik sind herkömmliche Nass-Batterien nicht geeignet. Das hat der 
ADAC in einem Test von Starterbatterien speziell für diese Spritspartechnik zusammen mit der Stiftung Warentest 
herausgefunden. Durch das häufige Anlassen sind konventionelle Stromquellen sehr schnell überfordert. Benötigt 
werden vielmehr Batterien des Typs AGM (Absorbent Glass Mat) oder EFB (Enhanced Flooded Batteries), sie 
überstehen sehr viele Ladezyklen. Die Batterie Moll 82070 siegt im ADAC-Test mit „sehr gut“ – nicht nur bei 
den getesteten EFB-Modellen, die alle zwischen 150 und 180 Euro kosten, sondern sie erreicht auch das beste 
Ergebnis über alle Typen hinweg. Jede für Start-Stopp passende Batterie muss Bremsenergie kontinuierlich in 
Strom umwandeln und speichern können. 
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Batterien im Test – eine der wichtigsten Komponenten und gerade in der Winterzeit gefährdet.

Grafik Batterien für Start-Stopp

Testsieger Moll 82070
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Batterieverschleiß – Vorsicht vor Kälte
Pannenursache Nummer Eins 
im Winter ist das Versagen der 
Batterie. Damit Autofahrer bei 
der ersten großen Kältewelle am 
Wochenende nicht liegen bleiben, 
sollten Sie so schnell wie möglich 
die Autobatterie überprüfen oder 
von Experten checken zu lassen. 
Das gilt besonders für Modelle, 
die älter als vier Jahre sind. Der 
Check kann von jeder Werkstatt 
durchgeführt werden. 
Autofahrer sind häufig überrascht 
vom Versagen der Autobatterie, 
denn bei Temperaturen über null 
Grad funktioniert auch ein älteres 
Modell scheinbar tadellos. Der 
Grund: Nur ein Bruchteil ihrer 
Leistung ist dann gefordert. So-
bald aber der Motor bei Tempe-
raturen unter dem Gefrierpunkt 
schwerer dreht (wegen zähflüs-
sigem Öl), ein Diesel länger vor-
glühen muss und die chemischen 
Vorgänge zur Stromerzeugung in 
der Batterie generell langsamer 
ablaufen, erreicht eine überalterte 
Batterie schnell ihre Grenzen und 

bricht dann komplett zusammen. 
Für Autos mit moderner Start-
Stopp-Technik sind herkömmli-
che Nass-Batterien nicht geeig-
net. Das hat der ADAC in einem 
Test von Starterbatterien speziell 
für diese Spritspartechnik zusam-
men mit der Stiftung Warentest 
herausgefunden. Durch das häu-
fige Anlassen sind konventionelle 
Stromquellen sehr schnell über-
fordert. Benötigt werden viel-
mehr Batterien des Typs AGM 
(Absorbent Glass Mat) oder EFB 
(Enhanced Flooded Batteries), sie 
überstehen sehr viele Ladezyk-
len. Die Batterie Moll 82070 siegt 
im ADAC-Test mit „sehr gut“ – 
nicht nur bei den getesteten EFB-
Modellen, die alle zwischen 150 
und 180 Euro kosten, sondern sie 
erreicht auch das beste Ergebnis 
über alle Typen hinweg. Jede für 
Start-Stopp passende Batterie 
muss Bremsenergie kontinuier-
lich in Strom umwandeln und 
speichern können. 
Der Test hat gezeigt, dass bei ei-
nem Auto mit Start-Stopp-Tech-
nik durchaus auf die günstigeren 
EFB-Modelle zurückgegriffen 
werden kann. Die Lebensdauer 
der EFB- und AGM-Batterien 
ist in der Regel dieselbe: Nach 
vier bis fünf Jahren müssen sie 
ausgetauscht werden.

Batterien im Test – eine der wichtigsten Komponenten und gerade 
in der Winterzeit gefährdet.

Testsieger Moll 
82070 – Die Enhanced 
Flooded Batterie (EFB) ist der 
Spitzenreiter im ADAC-Test.
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Generalüberholt und angriffslustig
Das neue Design-Konzept von 
Ford findet auch beim Fiesta 2013 
Anwendung. Mit einer Aston-
Martin ähnlichen Schnauze mutet 
der Kleinwagen bedrohlich an. 
Der Fiesta war zunächst eines der 
erfolgreichsten Modelle Fords, ist 
aber in den letzten Jahren unter der 
starken Kleinwagen-Konkurrenz 
aus Europa eingebrochen. Mit 
dem Facelift und einem besonders 
effizientem Antriebssystem soll 
der Nachfolger die Konkurrenz 
angreifen. Ford wirbt mit dem 
besten Verbrauch pro Liter der 
Kleinwagenklasse. Der 1,0-Liter 
EcoBoost Motor ist bereits für ver-
schiedene Auszeichnungen nomi-
niert: Für den „Popular Mechanics 
2012 Breakthrough Award“ und 
den „International Engine of the 
Year Award”. 

Der 1,0 Liter Turbomotor leistet 
65 PS und ist mit Start-Stopp-
Automatik ist verfügbar.
Der Dreizylinder sorgt für einen 
guten Sound und beschleunigt in 
9,4 Sekunden auf Tempo 100. 
Die Höchstgeschwindigkeit liegt 
bei 196 km/h. In der Sparversion 
Econetic verbraucht er im Schnitt 
3,3 Liter (CO²-Ausstoß: 87 g/
km). Das Basismodell ist bei un-
veränderter Serienausstattung 
850 € günstiger geworden. Für 
10.950 € bekommt man elektri-
sche einstell- und heizbare Spie-
gel, LED-Bremsleuchte sowie 
LED-Tagfahrlicht und einiges 
mehr. Damit ist Ford ein Konkur-
renzmodell für den starken euro-
päischen Markt der Kleinwagen 
gelungen, ob er sich durchsetzt 
bleibt abzuwarten.
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Konzipiert für die „Digitale Generation“: Bluetooth-Konnektivität 
und MP3 kompatibel.

Der neue Fiesta ist auch als 4-Türer erhältlich.
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VW Kai

<BU>
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Am 28. November feierte das neue 
Beetle Cabriolet auf der L.A. Auto 
Show seine Weltpremiere. Die neu-
este Version des offenen Viersitzers 
ist stärker, souveräner und sparsamer. 
Nach dem Käfer Cabriolet und dem 
New Beetle Cabriolet zeigt Volks-
wagen in Kalifornien erstmals die 
dritte Generation eines Automobils, 

das nahezu überall auf der Welt Kult-
status genießt. Auch die neueste 
Version verfügt über das traditio-
nelle Stoffverdeck, das sich in nur 
9,5 Sekunden elektrohydraulisch 
öffnen lässt. Neben dem Elektro-
nischen Stabilisierungsprogramm 
ESC – inklusive Bremsassistent 
und Berganfahrassistent – sorgen 

serienmäßig ein Airbagverbund 
samt seitlichen Kopfairbags sowie 
der automatisch ausfahrende Über-
rollschutz für bestmögliche Sicher-
heit. In Europa wird Volkswagen 
ausschließlich direkteinspritzende 
Vierzylinder-Turbomotoren für das 
Cabriolet anbieten. Die drei TSI-
Motoren leisten 77 kW / 105 PS, 

118 kW / 160 PS und 147 kW / 200 
PS. Die zwei TDI-Aggregate entwi-
ckeln 77 kW / 105 PS und 103 kW / 
140 PS. Jeder dieser Motoren kann 
optional mit dem von Volkswagen 
entwickelten Doppelkupplungs-
getriebe kombiniert werden. Das 
Beetle Cabriolet ist ab 21.350 Euro 
erhältlich. 

Beetle-Premiere in LAFo
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Dritte Generation: Das New Beetle 
Cabriolet soll das Kultauto stärker 
und sparsamer machen. 
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So erreichen Sie uns:

Plattdeutsch-Unterricht für Kinder 
von 6 bis 16 Jahren. Singen, tanzen, 
spielen, lesen und Theater spielen 
alles kostenlos! Henneberg Bühne, 
donnerstags 16:30h im Haus Iris 
des Hospital zum Heiligen Geist, 
Hinsbleek 11. Anmeldung und Info 
unter
Tel.: 040- 602 79 81

Für unser liebes sauberes 
Katerchen suchen wir eine tierliebe 
Frau, die ihn während unserer Ferien 
gegen Bezahlung zu sich nimmt. Tel.: 
611 30 620

Alte deutsche Schreibschriften (Süt-
terlin u.a.) übertrage ich für Sie in die 
heutige Schrift. Tel.: 04106 - 613 539 
od. 0176 - 96 22 66 80

Winterreifen mit Felgen 155/80 R13 
zu verkaufen (z.B. Corsa C) 
0151 - 20 45 14 67

Schöne
Ferienwohnungen

Ihre Kleinanzeigen können Sie uns per E-Mail schicken: 
c.luscher@alster-net.de oder per Post an
Magazin Verlag Hamburg, Barkhausenweg 11, 
22339 Hamburg

Hinweis: Da wir private Kleinanzeigen als kostenlosen 
Service anbieten, können aufgrund der Vielzahl der 
Eingänge leider nicht alle Anzeigen berücksichtigt werden.

Weihn.-Deko – NEU: Kugeln, 
Schmuck, Kerzenst., Häuschen usw. 
Leonardo-Deko 50 % v. Orig. Preise 
ab 1,95 €. 8 Kasperpuppen, Kopf aus 
Holz je 9,95 €. Kinderbücher je 1,95 
€, Kochbücher je 2,95 € - alles NEU! 
Tel. 630 56 08

Tatkräftige Aushilfe
mit Organisationstalent zur Abfertigung 
unserer Fahrer für ca. 1 Tag monatlich 
gesucht!

Magazin Verlag Hamburg, Sandra Schmelter-Haun 
Tel.: 538 34 52, E-Mail:  vertrieb@alster-net.de



Gewinnen Sie an zehn Tagen jeweils einen 

Weihnachts-Einkaufsgutschein für das Alstertal-Einkaufszentrum!  

Da wird der Weihnachts-Einkauf doppelt schön! 

Das Alstertal-Magazin und das Alstertal-Einkaufszentrum möchten Dankeschön  
sagen. Schön, dass Sie unsere treuen Leser und Kunden sind! Dafür möchten  

wir uns mit Weihnachts-Einkaufsgutscheinen bedanken!

Zum Mitspielen QR-Code mit 
Smartphone scannen. Für 
alle, die keine QR-Codes lesen 
können – das Spiel geht auch auf 

www.alsterdeal.de.

  50 €
gewinnen

Mitmachen und einen von 
10 Einkaufsgutscheinen im Wert von



  50 €




